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NRene Abonnements
für das 3. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für das Quartal bei den Poſtanſtalten
Mk. 3, für. Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Deutſchlands Verhältniß zu Eng-
land und Rußland.

So unumgänglich nothwendig die Lektüre der Handels-
kammerberichte für den praktiſchen Volkswirth iſt, ſo wenig
können ſie Leſeſtoff für das große Publikum und den Zeitungs-
leſer bilden. Eine Ausnahme in dieſer Beziehung macht ſeit
langen Jahren mit einigen anderen der Bericht der Dortmunder
Handelskammer, der ſich niemals auf die Charakteriſirung der
Lage der einzelnen Handels- und Jnduſtriezweige
beſchränkt, ſondern, ſtets von den großen Geſichts-
unkten ausgehend, die Wirthſchaftspolitik als einen
heil, als unbedingt abhängig von der Geſammtpolitik unſeres

Staates betrachtet und deshalb jedesmal ſeinen Spezialberichten
eine mit viel Geiſt und Leben geſchriebene allgemeine Be
urtheilung unſerer politiſchen Lage vorausſchickt. Wir glauben,
daß aus dem diesjährigen Berichte die Ausführungen über

einen großen Leſerkreis Intereſſe bieten werden, und wollen

deshalb einige Stellen hier ausheben. Von dem Burenkriege
ausgehend, der die militäriſche und wirthſchaftliche Stellung
Englands ernſtlich bedroht, heißt es in dem Bericht weiter

Ein Heer von einer viertel Million haben wir ſich bereits auf
reiben ſehen im ungerechten Kampfe gegen die Freiheit eines tapferen
lleinen Volkes, gegen Klima und wüſte Entfernungen. Wir ſehen
weiter mit ſtaunender Beunruhigung, daß nach kaum 15 monatlichem
Kampf des gefürchteten Englands Mililärkraft bereits völlig verſagt,
daß es ſelbſt keine Soldaten mehr hat und vergeblich für fremde
Söldner bereits 3000 Mark Jahresſold neben Verpflegung bietet,
da die eigenen Landeskinder, ſeit Generationen verwöhnt im Phäaken-
thum und Hertenleben, die Laſt des Militärdienſtes zutragen ſich weigern.
Mit den erpreßten Schätzen der halben Welt glauben ſie ſich loskaufen zu
können von dem harten Waffendienſte, den bei uns auch die Fürſtenſöhne
nicht weigern, jenes Militärdienſtes, der für Deutſchland ſchier uner
ſchöpfliche Volkskraft jederzeit unter die Fahnen zu rufen vermag, der
ſchon vor dreißig Jahren eine Million gedienter Soldaten nach
Frankreich zu werfen vermochte, und der heute im Nothfall mehr
als die vierfache Zahl in den Dienſt des Reiches zu ſtellen die Macht
hat. Dieſer Militärdienſt der Deutſchen iſt der feſte Schild, den uns
ſo leicht kein anderes Volk nachmacht, und an dem die Flotten Englands,
der Panſlavismus, wie die gelbe Gefahr einen Widerſtand finden
dürften, den ſie ſchwerlich überrennen werden. Es iſt aber kein Werk
zeug der Eroberung, ſondern trägt wie der Speer des Achilles die Kraft
in ſich, die Wunden, die er ſchlägt, auch zu heilen. Wenn das deutſche
Heer zu Felde zieht, trägt die Blüthe der Nation die Feldbinde, und
die Söhne der Miniſter wie der jüngſte Arbeiter tragen neben dem
Marſchallſtab auch das gemeinſame Todesloos in ihrem Torniſter.
Mit ſolchen Heeren macht man keine Raubzüge um Goldminen und
Diamantfelder im Dienſte des Geldwuchers. Sie bieten in der Qualität
ihres Brutes eine Garantie der Friedfertigkeit ihres Landes und Volkes.
Mit einer Wehrverfaſſung, wie die deutſche, hätte England in den
letzten 64 Jahren keine 40 Kriege führen können und zählte allerdings
heute auch weder 28 Millionen qkm Kolonien, noch 387 Millionen
„Unterthanen“ in denſelben. Denn ein gefallener einfacher deutſcher
Soldat bedeutet der Empfindung nach einen .Trauerfall, um den
bittere Thränen in der Heimath fließen, und finanziell ein zerſtörtes
produktives Kapital von mindeſtens 5000 Mark. Die engliſchen
Werbeheere beſtehen in ihrem Gros aus geſcheiterten Exiſtenzen, und
ein armer gefallener „Tom Atkins“ iſt eine quittirte Rechnung
für das Kriegsamt, welches den rückſtändigen Sold und die Penſion
erſpart! Daher kommt es aber auch, daß jetzt in der Noth Eng
land für kein Geld noch feldtüchtige Landtruppen aufzuſtellen
vermag, und daß man die weltbeherrſchende Flotte vor einer
erſten Probe vorſichtig hütet, aus Furcht, auch ſie möge in
einem ernſthaften Dauerkampf ebenſo leicht befunden werden,
wie ſie im Transport und im Manöver bereits vielfach verſagt
hat. Die ganze Welt baut und rüſtet Tag und Nacht Schiffe,
um das Joch der britiſchen Seeherrſchaft ſobald wie möglich abzu
ſchütteln. Wäre Deutſchland auf die Seite ſeiner Gegner getreten,
ſo wäre vielleicht ſchon jetzt England ein harter Kampf nicht erſpart
geblieben, aus dem es im beſten Falle tief geſchwächt, vielleicht
gebrochen hervorgehen würde.

Den Ausbruch dieſes Weltkampfes hat zur Zeit die politiſche
Stellungnahme des deutſchen Kaiſers verhindert.
Wir kennen keine mögliche Kombination von kriegeriſchen Allianzen,
welche einem deutſch engliſchen Zuſammenſtehen gegenüber eine
Reuauftheilung der Welt mit Gewalt durchſetzen kann. Dieſes
Zuſammenſtehen mit England aus politiſchen Gründen tößt nun
allerdings auf eine durch den Burenkrieg bis zum Aeußerſten
gereizte Antipathie faſt des geſammten deutſchen Volkes. Dieſelbe
hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten mit elementarer Gewalt Luft
gemacht und darin hat ſie nur ihr Recht geübt. Wenn irgend etwas,
ſo hat dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem deutſchen Kaiſer unddem deutſchen Voll dem beſſeren Theil des engliſchen Volkes die

Augen darüber öffnen müſſen, daß nicht die verlorenen Schlachten,
nicht der verlorene Kriegsruhm und die 200 000 Soldaten, deren Leben
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errrrrrrerrrrreeeeeeee

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expedltionen.
v„vmxwm=—-

luß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

—S77Freitag, 5. Juli 1901, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494,

und Geſundheit es im Burenkrieg bereits opferte, nicht die Milliarden,
die er gekoſtet hat und noch koſten wird, ſein eigentliches Unglück
und ſeinen Schaden bilden, ſondern daß der furchtbarſte Feind
Englands zur Zeit jener unſichtbare iſt, von dem Wallenſtein
ſagt, „der in der Menſchen Bruſt ihm widerſteht!“ der
Umſtand nämlich daß ſeit 1x Jahren mit Ungeſchick,
Grauſamkeit und unter Verleugnung der notoriſchen Thatſachen für
eine ungerechte Sache geſtritten wird, daß ein kleines tapferes, ſtamm-
verwandtes Volk niedergetreten und ſeiner mit Pflugſchar und Schwert
iheuer erkauften Heimath zum dritten Mal beraubdt werden ſoll, und
daß es nicht die guten Geiſter des Landes ſind, die ſeit lange den
engliſchen Dreizack in den üblen Dienſt des Goldhungers geſtellt und
für dieſen viel tauſendfach unſchuldig Blut vergoſſen haben. Das
Gewiſſen des engliſchen Volkes beginnt ſich täglich lauter zu regen
und verlangt ein Ende des ungerechten Kampfes. Dazu hat
die Stimmung der geſitteten Welt und in erſter Linie Deutſch
lands unentwegle Sympathie für die Buren mitgewirkt. Die
Völker dürfen nach warmer Empfindung urtheilen, ihre Staatsmänner
aber nur nach kühler Erwägung handeln. Das deutſche Volk
hat ſein Recht vollauf ausgenutzt, aber auch der deutſche Kaiſer hat
nur ſeiner hier doppelt ſchweren Regentenpflicht genügt, infolgedeſſen
iſt er jetzt der Mann, der wie kaum ein anderer das Schickſal der
Buren milder zu geſtalten und dem unmenſchlichen Würgen und
Morden ein Ende zu machen im Stande ſein dürfte. Das ſollten
Alle bedenken, die es wirklich gut mit den Buren meinen, dann
würden ſie nicht bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit
in ungeberdiger Weiſe dem in den Arm zu fallen verſuchen, der zur
Zeit ohne Flotte und ohne Krieg weitaus am meiſten für ſie thun
kann, der aber allerdings nicht die Verpflichtung fühlt, unberufenen
Fragern Rede zu ſtehen. Wenig begründet iſt auch die zur Zeit ſo
vielfach und ſo leidenſchaftlich geltend gemachte er daß
durch dieſe Wendung der deutſchen Politik die erprobten Bahnen
des alten Kaiſers und ſeines Kanzlers verlaſſen und die Theorie von
den „zwei Eiſen im Feuer“ preisgegeben ſei.

Der Bericht führt dann eine Reihe von Ereigniſſen preußiſch-
deutſcher Politik und von Aeußerungen Otto von Bismarcks in
unſerem Verhältniß zu Rußland an, um den Beweis zu erbringen,daß auch die riitſche „Freundſchaft“ für Deutſchland ihre

Schattenſeite hat.
Der Haß, ſo fährt dann der Bexicht fort, den die ruſſiſche Preſſe

tre r im ruſſiſchen Volke gegen
Deutſchland in den letzten achtziger Jahren und Anfangs der neunziger
künſtlich großzog, indem ſie kirchliche und Raſſenunterſchiede, politiſche
und kommerzielle Gegenſätze vertiefte und vergiftete, war un-
beſchreiblich und gährt noch heute. Die Truppenſchiebungen nach
der deutſch öſterreichiſchen Grenze wurden immer bedrohlicher,
es kam ſo weit, daß deutſche Blätter offiziös vor Betheiligung an
ruſſiſchen Anleihen warnten, „damit nicht mit deutſchem Gelde
ruſſiſche Kriege gegen Deutſchland geführt werden könnten.“ Auch
die Beleihbarkeit ruſſiſcher Staatspapiere bei der Reichsbank wurde
von Bismarck ſiſtirt. Und warum all das Weil Deutſchland ſich
auch durch Kriegsdrohungen nicht hatte bewegen laſſen, 1878 den
Frieden von St. Stefano, der Rußland bis vor die Thore
Konſtantinopels bringen ſollte, auf dem Berliner Kongreß durch
drücken. zu helfen Es waren eben die alten ruſſiſchen Traditionen
ſeit Alexander J. und Nikolaus I., die über die Könige von Preußen
nach Friedrich dem Großen mehr oder weniger eine gewiſſe
Suzeränität in Anſpruch nahmen und eine Art von diplomatiſcher
Vaſallentreue und Heeresfolge von ihnen verlangten. Daß
Wilhelm II. für einen ſo anſpruchsvollen, unter Umſtänden
ſogar gefährlichen Bundesgenoſſen ebenſowenig wie ſeiner
Zeit Fürſt Bismarck beſondere Sympathien übrig hatte, er
ſcheint begreiflich. Dazu kam in neueſter Zeit, daß die Tagung der
vom Zaren 1899 mit großen Pomp berufenen Friedenskonferenz im
Haag und das förmliche Eintreten Rußlands für die Jntegrität
Chinas begleitet wurde von der faſt gleichzeitigen ſtillen Annexion der
Mandſchurei nebſt Anſprüchen auf Mongolei und Turkeſtan es kamen
weiter dazu die ſeltſamen Widerſprüche der ruſſiſchen Diplomatie

egen Aeußerungen unſeres Kaiſers bezüglich der Berufung Walder-
ees zum Oberkommando in China und die bedenkliche Haltung der

ruſſiſchen Truppen in Peking und Tientſin alles das deutet auf
das Vorhandenſein zweier miteinander ringenden, ſchroff entgegen
n am ruſſiſchen Hofe und läßt die derzeitige

ündnißfähigkeit dieſes Landes als recht zweifelhaft erſcheinen.
England gegenüber liegt die Sache etwas weniger ungünſtig;

die Anſprüche auf Unterordnung beſonders in der Weltpolitik, auf
dem Meere, in Handel und Induſtrie ſind allerdings nicht weniger
unbeſcheiden, um ſo mehr als ſie nach 1866 und 1870 doch auch
ſtarke Anachronismen geworden ſind. Die Vernachläſſigung unſerer
Flotte gab und giebt England ein gelegentlich ſchwer empfundenes
Uebergewicht, indeſſen dies nimmt von Tag zu Tag ab, denn wenn
auch die Panzerflotte Englands der unſrigen zur Zeit an Zahl noch
mehrfach überlegen iſt, ſo ſind doch die neuen Schiffe der deutſchen
Handelsflotte zwar auch nicht an Zahl, aber doch an Größe und
Schnelligkeit bereits jetzt den beſten engliſchen überlegen, und bei einem
Seekrieg ſind auch die heutigen großen, ſchnellfahrenden Perſonendampfer,
wenn ſchon nicht direkt gegen Panzer verwendbar, aber doch für
die feindliche Handelsmarine, Seeſtädte und Häfen ſehr reſpektable
Gegner, wenn ſie leichte Panzerung und Artillerie tragen. Jm
Uebrigen hat auch die Zahl der in Anrechnung kommenden engliſchen
Schiffe eine ſehr energiſche Grenze an der zur Mobiljſtrung nöthigen
Mannſchaft. Auf guten Willen, Sympathie und Zuverläſſigkeit
haben wir bei den bisherigen Machthabern in England ebenſowenig
zu rechnen wie bei den ruſſiſchen Panſlaviſten, und die unberechtigten
engliſchen Intereſſen reſp. Anſprüche ſind für uns ebenſo unerträglich,
wie die gleich unberechtigten der Slaven. Da die Welt aber doch
nicht für Ruſſen, Engländer und Amerikaner allein geſchaffen iſt,
ſondern jedes Volk und namentlich jedes große Kulturvolk ein
Recht hat auf ſoviel Platz, wie es braucht, beſetzen und halten kann,
müſſen wir die günſtige Gelegenheit, wo beide mit ihren eigenen
Angelegenheiten ausreichend beſchäftigt ſind, benutzen, etwas von dem
Verſäumten nachzuholen, denn wir ſind bisher arg zu kurz gekommen,
und weder England noch Rußland wollen uns gern das Verſäumte
nachholen laſſen, um uns klein und ſtets zu ihren Dienſten verwend
bar zu halten.

Viele von uns haben die Zeit noch geſehen, wo England,
engliſche Sitte und engliſche Verhältniſſe das Jdol und die hohe
Schule für die Deutſchen waren in Bergbau, Hüttenweſen und
Maſchinenfabrikation ſind ſie lange unſere Lehrmeiſter geweſen, die

Verkehrsfreiheit für den Ausländer in England und ſeinen Kolonien
iſt höchſt werthvoll, und ein gebildeter junger Mann muß heute
Frankreich und England geſehen haben und ihre Sprachen kennen.
Alles das wird zur Zeit etwas weniger lebhaft empfunden, aber
ſolche Zeiten müſſen und werden wiederkehren denn was uns
geſchieden hat, iſt die Feindſeligkeit, mit der die Engländer
unſeren aufblühenden Wohlſtand und unſer kommerzielles
und politiſches Wachsthum als eine Gefahr für ſich ſelbſt,
ihren Handel und ihre Weltherrſchaft betrachten und im Vertrauen
auf ihre Ueberlegenheit zur See bis zur Brutalität zu bekämpfen ſich
nicht ſcheuten. Die gegenwärtige Lage iſt wohl geeignet, England
zu belehren, daß Deutſchland ein böſer Feind ſein kann, und daß
England der Feinde bereits mehr hat als zuviel, und darin liegt ein
Weg zur Verſtändigung und zur Wiederbelebung der naturgemäß
zwiſchen ſtammverwandten Völkern waltenden Sympathien. Mit
Rußland aber fehlen uns alle jene geiſtigen Beziehungen der Völker,
und als beſonders trennende Momente kommen die Sprachver-
ſchiedenheit, die religiöſe Gegenfätzlichkeit, ſowie der ſtarke
Raſſenhaß und die Unmöglichkeit für den Ausländer, in
Rußland Grundeigenthum zu erwerben die chikanöſe
Behandlung der Einfuhr und der fremden Reiſenden hinzu,
die mit der außerordentlich viel niedrigeren Kulturſtufe der ruſſiſchen
Bevölkerung ſympathiſche Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern
verhindern und die Ausgleichung entſtandener Differenzen erſchweren.
Alle Länder, auf welche Rußland ſeine ſchwere Hand legt, werden
dem Handel und der Jnduſtrie des nichtruſſiſchen Auslandes
in abſehbarer Zeit verſchloſſen. Konſtantinopel oder Skutari
in ruſſiſchem Beſitz würde für Deutſchland den Handel nach der
Levante auf die Dauer ſehr ſchwierig machen und uns die
wichtige Eiſenbahnverdindung mit dem perſiſchen Meerbuſen und dem
indiſchen Ozean unterbinden. Unter Berückſichtigung
dieſer Geſichtspunkte können wir es ſehr wohl
verſtehen, daß die deutſche Reichsregierung, vor
die Noth wendigkeit geſtellt, zwiſchen dem
jetzigen Rußland und dem jetzigen England
wählen zu müſſen, der letzteren Alternative den
Vorzug gab, obgleich ſie wußte, daß zur Zeit die,
wie wir glauben berechtigten, Sympathien des
deutſchen Volkes von dieſer Entſcheidung ſehr
ſchwer betroffen werden mußten.

Man mag dieſen Standpunkt theilen oder nicht. Daß er
einmal zu Gehör gebracht wird in einer Zeit, in der die Buren
trompete allein Muſik macht, wird gewiß auch nicht ohne
Nutzen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Juli.

Eiſenbahntarife und Verkehr. Ueber den Einfluß einer Er
mäßigung der Perſonenfahrpreiſe auf die Zunahme des Verkehrs
und der Einnahmen der Eiſenbahnen bringt die Nr. 47 des laufen-
den Jahrgangs der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn-Ver-
waltungen einen Aufſatz von allgemeinerem Jntereſſe. Daß eine
Ermäßigung der Fahrpreiſe eine Steigerung des Verkehrs zur
Folge hat, wird Niemand bezweifeln Fraglich iſt jedoch, in welchem
Maße dieſe Skeigerung eintreken wird. Nimmt man z. B. an,
daß bei einer Herabſetzung der Fahrpreiſe auf zwei Drittel der
jetzigen Höhe der Verkehr, d. h. die Zahl der zurückgelegten Per
ſonenkilometer in umgekehrtem Verhältniß, alſo auf das andert
halbfache des urſprünglichen Verkehrs wächſt, ſo würde die Eiſen
bahnverwaltung mit jeder Fahrpreisermäßigung ein ſchlechtes
Geſchäft machen denn die Roheinnahmen werden dann unverändert
bleiben, da die anderthalbfache Verkehrsmenge mit zwei Dritteln
des frühern Einheitspreiſes genau die frühere Summe ergiebt, da
gegen werden die Selbſtkoſten, alſo die Ausgaben der Verwaltung
infolge der größeren Leiſtung erheblich wachſen. Die Reinein-
nahmen, d. h. der Ueberſchuß der Roheinnahmen über die Ausgaben
werden alſo entſprechend geringer werden. Der Aufſatz nimmt
jedoch an, daß die Verkehrsmenge bei einer Preisermäßigung auf
zwei Drittel des alten Satzes nicht nur auf das 1,5fache, ſondern
auf das 1,521,5) 1,5-fache, alſo auf das 3,5fache zunimmt,
und begründet dieſes unter der Vorausſetzung eines genügend
großen Reiſegebiets von gleichmäßiger wirthſchaftlicher Entwick-
lung in folgender Weiſe: Die Koſten bilden bekanntlich das Haupt-
hinderniß der Reiſen. Werden ſie, um bei dem Beiſpiel zu bleiben,auf zwei Drittel ermäßigt, ſo wird man zu einer Reiſe von der
anderthalbfachen Länge nunmehr ebenſo geneigt ſein, wie vorher
zu einer Reiſe von der einfachen Länge. Jnnerhalb dieſes ver
größerten Reiſebereichs wächſt aber gleichzeitig die Zahl der Ziel-punkte, welche Veranlaſſung zum Reiſen geben. d iſt aller
dings die Fahrkarte nicht die einzige Ausgabe bei einer Reiſe, viel
mehr bringt jede Reiſe auch noch Nebenkoſten mit ſich. Der Ver
faſſer glaubt nun, daß auch dieſe Nebenkoſten bei einer allgemeinen
Fahrpreisermäßigung ganz erheblich und zwar annähernd in dem
ſelben Verhältniß wie die Fahrpreiſe ſelbſt abnehmen werden.
Denn die mit der Fahrpreisermäßigung zweifellos eintretende
Verkehrsſteigerung hat die Einlegung neuer Züge und damit die
Schaffung beſſerer Verkehrsgelegenheit zur Folge. Verbeſſerung
der Verkehrsgelegenheit bedeutet aber Verminderung der Reben
koſten. Das vorſtehend angedeutete Geſetz wird in dem Aufſatz
weiter angewandt zur Beantwortung der Frage: „Welchen Ein-
fluß hat eine Fahrpreisermäßigung auf die Reineinnahmen und
welches iſt die günſtigſte Höhe der Fahrpreiſe?“ Das Ergebniß der
Unterſuchung iſt Folgendes: Die höchſte Reineinnahme oder der
höchſte Betriebsüberſchuß wird erzielt, wenn der Fahrpreis gleich
dem anderthalbfachen der Selbſtkoſten, alſo der Betriebsausgaben
iſt, welche für jedes durch die Preisermäßigung hinzukommende
Perſonen Kilometer entſtehen. Beſtimmte Jahlenwerthe für dieſe
Selbſtkoſten ſind in dem Aufſatz nicht gegeben. Doch wird man
wohl den Schluß ziehen dürfen, daß ſelbſt bei vorſichtiger Schätzung
derſelben durch eine Preisermäßigung eine bedeutende Steigerung
der Reineinnahmen zu erzielen iſt. Der von vielen Seiten als
Zeichen einer guten Verwaltung betrachtete „hohe Betriebscoeffi-
cient“ würde dabei freilich erheblich zurückgehen. Wenn auch bei
einer ſo ein chneidenden und ſchwierigen Frage wie der der zweck
mäßigſten eſtaltung der Perſonenfahrpreiſe ſelbſtverſtändlich noch
andere Umſtände als die in dem gut erwähnten zu berückſich
tigen ſind, insbeſondere auch ſolche, welche nicht die privatwirt
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h Seite der Eiſenbahnkaſſe betreffen, ſo ſcheint doch der
ufſar einen beachtenswerthen Beitrag zur Frage der Tarifbildung

zu liefern.

Gemeinſamkeit der Jntereſſen in r und
h An die Bereitwilligkeit, mit welcher vor mehr als zwei

ahrzehnten der Induſtrie der für ihre gedeihliche Entwicklung noth
wendige Schutz von Reichswegen gewährt wurde, erinnert die folgende,
von der Deutſchen TagesZeitung“ veröffentlichte Zuſchrift des ehe
maligen Abgeordneten Frhrn. v. Minnigerode: „Man ſcheint
im Lager der wirthſchaftlichen Gegner ſich darüber zu wundern,
Daß die deutſchen Landwirthe entſchloſſen ſind, im Falle ihre gebotenen
Forderungen nicht genügende Berückſichtigung in einem neuen
Schutzzolltarife finden ſollten, kurzer Hand für den Freihandel all
zemein einzutreten. Da iſt es angemeſſen, einen Vorgang aus
der Vergangenheit der Vergeſſenheit zu entziehen. Jm Jahre 1873,
als in der Hauptſache noch der Freihandel den deutſchen Markt
beherrſchte, wurde auch den einflußreichen und ſelbſtbewußten Eiſen
induſtriellen plötzlich der Schutzzoll genommen, unter welchem ſie
either ihre guten Geſchäfte gemacht hatten. Die Fage war, daß
chon bald darauf die Schutzzollgeſetzgebung des Jahres 1878 allen

nationalen wirthſchaftlichen Jntereſſen einen Schutz auf der Grund
lage ausgleichender Gerechtigkeit brachte. Ein lehrreicher Vorgang.
Dieſes trockene Blatt aus den Erinnerungen eines parlamentariſchen
Veteranen ſei zu Nutz und Frommen der Jnduſtrie ihr ins Stamm
buch geſchrieben

Die „Freiſinnige Zeitung“ berichtigt die hier aufgefriſchten
Exinnerungen dahin, daß die Eiſenzölle in der Hauptſache nicht
per im Jahre 1873, ſondern 1877 aufgehoben worden ſeien. Das
iſt zutreffend. Dadurch wird die Bereitwilligkeit, mit der man
damals dem Nothſtande der Jnduſtrie abzuhelfen befliſſen war, in
ein noch viel helleres Licht geſtellt, als es geſchehen wäre, wenn
die in dem obigen Schreiben angegebene Jahreszahl die richtige
wäre. Der freihändleriſchen Preſſe iſt natürlich die hier zum Aus-
druck kommende Mahnung nicht gerade willkommen, deshalb ſucht

z. B. das Berliner Tageblatt“ über dieſelbe mit dem wohl
eilen Scherze vom Angebote eines „Kuhhandels“ hinwegzuſetzen.
un wurde zwar bisher, trotz unſerer wiederholten Nachweiſungen,

wie e induſtrielle Zweige nach erhöhtem Schutz rufen,
von liberaler Seite behauptet, von einer Gemeinſamkeit der Jn-
tereſſen der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft könne bei den be
vorſtehenden Verhandlungen über einen neuen Zolltarif nicht die
Rede ſein, da die Jnduſtrie keine Zollerhöhungen verlange. Ein
neckiſcher Zufall aber will es, daß gerade jetzt das „Berliner Tage-
blatt“ die von verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen, unter anderen
auch die von der Handelskammer zu Harburg erhobenen Wünſche
wegen Erhöhung der Zölle für gewiſſe Erzeugniſſe der Jnduſtrie
mit Bedauern regiſtrirt. Da iſt es doch gewiß zeitgemäß, an jene
Gemeinfamkeit der Jntereſſen zu erinnern und dabei zu betonen,
daß den Konſervativen nicht wohl zugemuthet werden kann, be-
dingungslos für einen erhöhten Schutz der induſtriellen Erzeugniſſe
einzutreten. Sollte man ihnen das allen Ernſtes zumuthen, ſo
würden ſie ſich allerdings, wie die „Kreuzzeitung“ hervorhebt, die
Frage vorlegen müſſen, ob nicht die Rückkehr zum Freihandel vor
zuziehen iſt.

Nordamerika braucht nichts mehr von anderen Ländern
Dem Blatte „Tribune“ zufolge erklärte der Staatsſekretär für
Landwirthſchaft, die Vereinigten Staaten würden innerhalb weniger
Monate in der Lage ſein alle nothwendigen Lebensmittel und
Kleiderſtoffe im Lande ſelbſt herzuſtellen und ſich vollſtändig unab-
hängig gegenüber den übrigen Staaten befinden. Die nächſte Auf-

abe wird alsdann der Ausbau und die Ausbeutung von Kaffee,Kucker, Gummi e. in den Kolonien ſein. Vielleicht wirkt dieſe

Nachricht auf die Herren etwas ernüchternd, welche den heimiſchen
Getreidebau vernichten wollen, indem ſie keine höheren Getreidezölle
bewilligen und Deutſchland immer als ausſchließliches Land der
Induſtrie hinſtellen.

Ein neuer deutſcher Hafen. Binnen wenigen Wochen
werden die Erweiterungs- und Neubauten im Emdener Hafen-
becken, deren Geſammt Koſtenaufwand etwa acht Millionen
Mark beträgt, vollendet und Deutſchland um einen Handels
hafen reicher ſein. Die natürliche Lage des Emdener Außen-
hafens iſt vorzüglich; durch ſeinen Ausbau wird Emden ſeine
frühere günſtige Lage unmittelbar am tiefen Emsſtrom wieder-
ewinnen, die ſie durch die infolge von Sturmfluthen eingetretene
erlegung des Flußbettes in früheren Jahrhunderten verloren

hatte. Der Außenhafen ſteht in offener Verbindung mit dem
Meere und wird damit jederzeit für Seeſchiffe frei und un-
gehindert zugänglich ſein, wie dies auch in Rotterdam
der Fall iſt. Zweifellos werden ſich deshalb auch bald
ſogenannte Tourdampfer einſtellen, die einen regel-
mäßigen Verkehr nach deutſchen und ausländiſchen Häſen
aufnehmen. Ein Kohlenkipper wird dafür ſorgen, daß den vom
DortmundEmsKanal kommenden, insbeſondere nach den
Unterweſerhäfen und Hamburg beſtimmten Seekähnen, die auf
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Gold im Meeresgrund und ſeine
Hebung.

Von Dr. Guſtav Selke.
Die moderne Völkerkunde behauptet, daß die Wiege der

Menſchheit an den Geſtaden des Weltmeeres geſtanden habe
und nicht im Jnnern eines kontinentalen Urwaldes. Als
Hauptgrund für dieſe allerdings noch recht beſtrittene Anſicht
wird angegeben, daß der Urmenſch am Meeresufer am leichteſten
W das gefunden habe, was er zur Friſtung ſeines Lebens

edurfte.
eber das Für und Wider des oben behaupteten Ur-

ſprungs des Menſchen läßt ſich ſtreiten; das eine aber iſt ſicher,
daß das Meer den Herrn der Erde unendlich viel müheloſer
eine Schätze darbietet als der feſte Erdboden, auf welchem
ener im Schweiße ſeines Angeſichts pflügen, ſäen und ernten

muß, um ſeinem Lebensunterhalt zu gewinnen, und in deſſen
Tiefen er mit zeitraubender bergmänniſcher Arbeit eindringen
muß, um Gold und Kohlen und v zu Tage e fördern.

Das Meer bietet in der That faſt unerſchöpfliche Reich
thümer Demjenigen, der ſie zu heben weiß und nährt ſeine An
wohner; denn es iſt die reichfließende Quelle des irdiſchen
Lebens, und der Akt der Urzeugung, der logiſcher Weiſe doch
vor ungezählten Aeonen auf unſerem Geſtirn ſtattge
funden haben muß, obwohl kein Gelehrter in ſeiner Eprou
vette der Mutter Natur dies Kunſtſtück bisher hat nachmachen
können, hat ſich ſicherlich in den Tiefen des Weltmeeres voll
zogen.

Ja der reichen Nahrungsmenge aber, welche die Fluth
tagtäglich an den Strand wirft und dem Fiſchreichthum, von
dem ſelbſt der entfernteſte Binnenländer hin und wieder etwas
in Geſtalt eines ſalzigen Herings profitirt, birgt das Meer
ſo ziemlich alle bekannten Stoffe in gelöſtem Zuſtande. Auch
Silber und Gold gehören zu dieſen, und wenn es gelänge, dem
Meerwaſſer auch nur den hundertſten Theil der in ihm ent
haltenen Edelmetalle zu entziehen, ſo verfügte die Menſchheit über
Gold und Silbermengen, gegenüber welchen nicht nur die
ſagenhaften Reichthümer des Midas und Alttalus, ſondern
auch die Vorräthe der Banken von England und Frankreich
ſamt der deutſchen Reichsbank eine wahre Bagatelle wären.

dem Kanal nur bis zu 2 Meter Tiefe beladen werden können,
ſoweit erforderlich, eine weitere Beladung mit Kohlen zu Theil
werde. Auch im Uebrigen werden nach den angeſtellten Er
mittelungen die Eiſenbahn und der Kohlenkipper häufig für den
Kohlentransport, insbeſondere der Bäckerkohle, in Anſpruch ge-
nommen werden. Der Staatseiſenbahn erwachſen aus der An-
legung des Außenhafens auch ſonſt vorausſichtlich nicht uner
hebliche Einnahmen an Frachtgebühren, zumal im Winter,
wenn der Kanalverkehr eingeſtellt werden muß.

ugleich erfährt der Perſonenverkehr nach den voſtfrieſiſchen
adeJnſeln, insbeſondere Borkum, Norderney u. ſ. w., der in

Emden zur Zeit etwa 20 000 Perſonen umfaßt, durch die An-
lage eine weſentliche Erleichterung, ſodaß deren Konkurrenz-
fähigkeit gegen die ausländiſchen, holländiſchen und belgiſchen
Nordſeebäder geſtärkt wird.

Das Fahrwaſſer der Unterems, das urſprünglich eine Tiefe
von 81 Meter beſaß, iſt auf 10 Meter unter gewöhnlichem
Hochwaſſer gleich 7,3 Meter unter gewöhnlichem Niedrigwaſſer
und 6,7 Meter bei Niedrigwaſſer-Springzeit vertieft worden.
Die Unterems hat hierdurch etwa dieſelbe Fahrwaſſertiefe er
langt, die zur Zeit die Weſer bis Bremerhaven beſitzt.

Jm Emdener Außenhafen iſt eine Tiefe von 11x Meter
unter gewöhnlichem Hochwaſſer hergeſtellt worden, damit auch
dort bei tief abfallenden Ebben große Schiffe von acht Meter
Tiefgang flott bleiben. Das hier gewonnene Erdmaterial iſt
zur Aufhöhung des linken Ufers des Außenhafens verwendet
worden und ſo ein großes Areal von Lagerplätzen geſchaffen,
die von der Hamburg-AmerikaLinie, der Weſtfäliſchen Trans-
portgeſellſchaft zu Dortmund u. ſ. w. bereits in Miethe ge-
nommen worden ſind.

Die Eröffnung des neuen Hafens ſoll, da der Kaiſer ſelbſt
daran theilnehmen will, nach ſeiner Rückkehr von der Nord-
landsfahrt erfolgen. Dieſer Hafen ruft die Erinnerung an die
Kanalkämpfe des Jahres 1899 und der verfloſſenen Landtags-
ſeſſion wieder wach. Jm Jahre 1899 war die große Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes durchaus bereit, aus der großen Kanal
vorlage den Dortmund-Rhein-Kanal herauszuſchälen und zu
bewilligen, um dem deutſchen Rhein eine deutſche Mündung
zu geben und den direkten Schifffahrtsverkehr vom Rhein nach
Emden zu heben. Die Kanalfexe wollten davon nichts wiſſen,
ſie verhinderten die Annahme dieſes Theilſtückes und die
Regierung war ſchwach genug, ſich ins Schlepptau nehmen zu
laſſen. Hätte ſie dieſem ungebührlichen Drängen nicht nach
gegeben, hätte ſie ſich damals mit dem Erreichbaren begnügt,
ſo wäre damit eine Grundlage für eine wirkliche und geſunde
Hebung des Verkehrs geſchaffen worden.

Neuer Ausnahmetarif. An Stelle des Ende Juni abge-
laufenen Ausnahmetarifes für Futter- und Streumittel vom 6. Febr.
d. Js. iſt ein neuer Ausnahmetarif mit Gültigkeit vom 1. Juli bis
30. September d. Js. getreten er unterſcheidet ſich von dem bis
herigen Tarif hauptſächlich darin daß die Provinzen Poſen
und Weſtpreußen, weil ihnen mit Rückſicht auf ihre außergewöhnlich
große Nothlage weitergehende Frachtermäßigungen für den Bezug von
Futterſtoffen, Streumitteln und Saatgut nach beſonderem Tarif ein-
geräumt ſind, in dem vorliegenden Tarif nicht unter den Nothſtands
bezirken wieder aufgeführt ſind, und daß für den Handel künftig die
gleichen Anwendungsbedingungen gelten wie für landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaften und ſonſtige Empfänger, die den landwirthſchaftlichen
Betrieb nicht ſelbſtändig ausüben.

Direktor im Reichsamt des Jnnern. Für den durch denUebertritt des Herrn von Woedtke in ſein neues Amt freigewordenen

Poſten des Direktors im Reichsamt des Jnnern ſtehen, wie mehrere
Berliner Blätter melden die Herren Geheimrath Gruner, der
zuerſt als Kandidat für die Präſidentſchaft der Privatverſicherungs
behörde in Betracht gezogen war, und der Geh. Rechnungsrath
Wilhelmi in engerer Wahl.

Truſt in England. Man hat bisher faſt ausſchließlich der
Entwickelung des Truſtweſens in Nordamerika Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt, dieſer allein große Bedeutung beigelegt. Wie ſehr man ſich
dabei im Jrrthum befunden, welche große Bedeutung die Truſts
vielmehr auch in England gewonnen haben, das zeigt uns ein ſoeben
bei der „Fabian Society“ in London erſchienenes Buch, deſſen Ver
faſſer ein gewiſſer H. W. Macroſty iſt. Dies Buch hat in erſter
Linie den Zweck, zu beweiſen, wie nothwendig es ſei, daß der Staat,
welcher das Geſammtintereſſe des ganzes Volkes zu wahren hat, die
Herrſchaft über die geſammte Jnduſtrie in die Hand nimmt. Dabei
iſt ein Kapitel dem „Wachsthum der Ringe“ gewidmet.

Macroſty's Liſte der Ringe iſt nicht erſchöpfend, weil er dieſe
Angelegenheit nicht als Statiſtiker dehandelt, ſondern nur zur Beweis
führung für ſeine Grundtheſe heranzieht. Jmmerhin iſt, was er
bietet, von höchſtem Jntereſſe. So zeigt er uns, daß die engliſchen
Eiſenbahntarife thatſächlich von nur zwei „Konferenzen“ beſtimmt

Wie kommen nun Gold und Silber in den Ozean? Nichts
einfacher als das! Seitdem es auf der Erde Waſſer giebt,
befindet es ſich in einem ewigen Kreislaufe. Jn ungeheuren
Mengen an den Oberflächen der Meere und des Feſtlandes
verdunſtend, ſättigt es ſich in der Atmoſphäre an den Gaſen
derſelben, darunter auch mit Chlor und kehrt als Regen zur
Erde zurück. Dort aber, wo durch den Verwitterungsprozeß
das Material der goldhaltigen Quarzgänge ſich in zerkleinertem
Zuſtande befindet, reißt das den Bächen und Strömen zueilende
Regenwaſſer das Körnchen und Blattgold mit ſich, um es an
geeigneten Stellen im Flußſande abzulagern. Ein Theil
dieſes Goldes (und natürlich ebenſo des Silbers) hat ſich mit
dem geringen Chlorgehalt des Waſſers zu Goldchlorid bezw.
Silberchlorid, jenem leichtlöslichen Salze, verbunden, welches
dem Photographen unentbehrlich iſt, weil es ſeinen Bildern
den ſchönen warmen Ton verleiht, ohne den ſie ſtarr und un-
anſehnlich ausſehen würden, und in dieſer Form eilt es dem
Meere zu, das man mit Recht mit einer großen Suppe ver

leichen kann, in der ſich alles befindet, was der Kreislauf des
aſſers ſeit Millionen von Jahren aus der feſten Erdrinde

ausgelaugt hat.
Der Nachweis des Goldes im Meerwaſſer iſt ziemlich

ſchwierig zu führen, und wenn es nicht Meerthiere gäbe, welche
das Gold gleichſam in ihrem Körper aufſpeicherten, in deſſen
Verbrennungsaſche es ſich dann in bedeutend reichlicheren
Mengen findet, wäre man vielleicht garnicht auf den Goldge-
halt des Meerwaſſers aufmerkſam geworden. Nach Schätzungen,
die natürlich auf Genauigkeit keinen Anſpruch erheben
können, enthält ein Kubikmeter Meerwaſſer etwa 3 Milli
ramm Gold; in einem Kubikkilometer befinden ſich daher

chon 3000 Kilo dieſes edelſten aller Metalle, und da man den
en aller Meere annähernd richtig 187 Millionen

ubikkilometer ſetzen kann, iſt der Goldgehalt der Meere mit
560 000 Millionen Kilo nicht zu gering angenommen.

Wenn die Menſchheit dieſen Goldſchatz beſäße, kämen auf
den Kopf nicht weniger als 370 Kilo Gold, und da ein Kilo-
gramm Feingold nach dem deutſchen Münzgeſetze einen Werth
von 2 790 Mark beſitzt, hätte jeder der jetzt exiſtirenden 122
Milliarden Menſchen das Recht, ſich Millionär zu nennen, d. h.
er würde genau berechnet eine Goldmenge im Werthe von
1 032 300 Mark beſitzen, was hinreichend wäre, um das ſo
geſchätzte Metall gänzlich zu entwerthen.

Leider oder vielleicht auch glücklicher Weiſe ſind dieſe

werden und daß Englands Seehandel in ähnlicher Weiſe von ewer
Aſſociation beherrſcht wird, zu der ſich britiſche und fremde Schiffs
eigenthümer zuſammengeſchloſſen haben. Er zählt dann eine Reihe
von Jnduſtrien auf, welche von Ringen mit je 500 Angeſtellten und
20 000 Arbeitern betrieben werden.
Beſonders die engliſche Textilinduſtrie iſt in umfaſſendſter Weiſe

ringmäßig organiſirt. Macroſty giebt einige intereſſante Einzelheiten
über die Art, wie dieſe Verſchmelzungen herbeigeführt ſind. Der
Präſident der Handelskammer in Mancheſter hat dieſe Vorgänge im
vorigen Jahr ſo charakteriſirt: Jnnerhalb der letzten 28 Jahre ſind
13 Jnduſtrien, die mehr oder weniger zur Textilbranche gehören,
ringmäßig zuſammengeſchloſſen worden. Die Geſammtzahl der auf
dieſe Weiſe verſchlungenen Einzelfirmen war 296 und das geſammte
Kapital derſelben beträgt 37 500 000 Pfd. Sterling, alſo etwa 750
Millionen Mark.“

Einige dieſer Ringe ſind international.
ſächlich die Firmen J. u. C. Crats „Amerikaniſche Garn-“ und
„Eangliſche Baumwollengarn Company“, jede derſelben ſtark bei der
andern betheiligt, thatſächlich den geſammten Welthandel in Baum-
wollengarn. Dabei greift dieſe Truſtbewegung, wie Macroſty ſagt,
„nach vorwärts und rückwärts.“ Die betreffenden Jnduſtrieringe ſuchen
nicht nur jede Konkurrenz unmöglich zu machen und die Mitglieder
auszuſchalten, ſondern ſie ſind auch bemüht, über die Zuſuhr des
Rohmaterials ſich die Herrſchaft anzueignen. „Es erſcheint,“ ſo ſagt
Macroſty, „daß wir einer großen Konzentration der gewerblichen
Thätigkeit entgegengehen. Die Jnduſtrie iſt auf dem Wege, alle
einzelnen Theile der geſammten Produktion, von der Erzeugung des
Rohmaterials bis zum Detailhandel mit dem Ganzfabrikat in eine
Hand zu bringen.“ Die freihändleriſche Preſſe bezeichnet in ihrer
falſchen Anſchauungsweiſe dieſe Bewegung als eine naturgemäße,
der man ſich nicht entgegenſtemmen ſollte. Wer mit den Lebens-
bedürfniſſen des Volkes rechnet und ſich von der Parteidoktrin los-
gelöſt hat, wird anderer Anſicht ſein und meinen, daß der Staat ein
dringendes Jntereſſe daran nehmen ſollte, Vorgängen Einhalt zu
thun, die nothwendiger Weiſe völligen Vernichtung des geſammten
gewerblichen Mittelſtandes führen müſſen.

Die Bildung eines polniſchen Ceutral-Wahlkomitecs
für Rheinlaud- Weſtfalen wird von der „Praca“ gefordert. Das
Poſener polniſche Blait ſchreibt anläßlich der demnächſt ſtattfindenden
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Duisburg-Mülheim: „Die für
den früheren Vertreter dieſes Kreiſes, den jetzigen Handelsminiſter,
nothwendig gewordene Erſatzwahl iſt für die Polen von einer gewiſſen
Bedeutung, da ſie dort das Zünglein in der Waage bilden können.
Die polniſche Bevölkerung iſt ſeit den letzten Wahlen dort ſehr
gewachſen und wächſt weiter. Unter den mindeſtens 45 000 Wählern
des Wahlkreiſes befinden ſich mindeſtens 5000 bis 6000 Polen.
Bei den letzten Wahlen ſiegte in der Stichwabl der
nationalliberale Kandidat mit etwa 23 000 Stimmen gegen den Cen
trums-Kandidaten, der über 21 000 Stimmen erbielt. Polniſche Ver-
eine beſtehen nun zwar in Duisburg, Oberhauſen, ülheim, Styrum,
Altſtaden, Laar (Beek), Ruhrort u. ſ. w., aber die Vereine ſtehen in
keinem entſprechenden Zuſammenhang und einige, wie der Duisburger,
ſchlafen vollſtändig. Da die Wahl ſpäteſtens im Herbſt ſtattfindet,
muß ſo ſchnell als möglich der Verſuch gemacht werden, die fehlende
polniſche Organiſation zu ſchaffen. Werden die Polen organiſirt, ſo
haben ſie mit ihren 5--6000 Stimmen die Entſcheidung in der Hand.
Auf keinen Fall dürfen aber die Polen im erſten Wahlgange für den Cen-
trumskandidaten oder den deutſchen Miſch-Maſch- Kandidaten ſtimmen.
Die Polen müſſen infolge ihrer deträchtlichen Anzahl durch Aufſtelluug
eines eigenen Kandidaten bethätigen, daß ſie leben und daß ſie ge
wiſſe unerfüllte Forderungen und Rechte haben. Setzen wir dem
Centrum das Meſſer an die Kehle! Verhilft uns dasſelbe nicht zu
den nothwendigen polniſchen Predigten in Rheinland-Weſtfalen, ſo
dürfen die Polen bei der Stichwahl nicht für den Centrums-
kandidaten ſtimmen, ſondern müſſen ſich der Abſtimmung enthalten.
Bis zu den Reichstagswahlen 1903 muß aber das polniſche Wahl-
komitee für Duisburg-Mülheim vollſtändig organiſirt ſein.“

Der Krieg in Südafrifa.
Das Burenkowmando Fouchs befindet ſich, wie ſchon kurz

mitgetheilt, in der Umgebung der Drakensberge. Die Eng-
länder haben wenig Hoffnung, trotz der getroffenen Vorſichts-
maßregeln, einen Durchbruch der Buren zu verhindern.

Aus Richmond wird gemeldet, daß ſich ein Burenkommando
in der Umgegend gezeigt und ſich nach nördlicher Richtung
begeben habe; dasſelbe ſcheint ziemlich bedeutend zu ſein.
Engliſche Truppen ſind zu ſeiner Verfolgung abgegangen.

Die engliſche Verluſtliſte für Südafrika von geſtern beläuft ſich
auf acht Todte, neun Verwundete, zwei Vermißte und ſechs an
Krankheiten verſtorbene.

Wie aus Kapftadt gemeldet wird, iſt Ceeil Rhodes in Begleitung
Dr. Jameſons nach England abgereiſt.

Wie der „Petit Bleu“ aus Brüſſel meldet, iſt Andrius De Wet
polizeilich aufgefordert worden, bei Straſe der Ausweiſung ſeine
burenfreundliche Propaganda in Belgien einzuſtellen. De Wet habe
der Polizeibehörde darauf erklärt, daß er ſich nach Paris begebe.
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ungeheuren Goldvorräthe nur mit ſo bedeutenden Koſten zu
gewinnen, daß dieſe den jetzigen Verkehrswerlh des Goldes um
das Vielhundertfache überſteigen. Damit zerrinnen aber dieſe
märchenhaften Reichthümer wieder in Waſſer, und Talmi undTabak werden ſich vorausſichtlich noch recht Ringe ungeſtört

ihrer Daſeinsberechtigung bei der minder begüterten Mehrheit
des Menſchengeſchlechtes erfreuen.

Außer dieſem Golde, welches ſich nicht faſſen läßt, birgt
die See aber auch Edelmetalle im Werthe von Milliarden,
die in Geſtalt von Barren und geprägten Münzen auf ihrem
Grunde ruhen; denn ſeit die Menſchheit Schifffahrt treibt, iſt
bei jedem Schiffbruch eine bald größere Menge Gold und
Silber in den unerſättlichen Rachen Neptuns hinuntergeſunken.
Allein von der deutſchen Handelsmarine gingen im Jahre 1896
nicht weniger als 83 Seeſchiffe vollſtändig verloren und die
Geſammtzahl der alljährlich auf allen Meeren untergehenden
Schiffe beläuft ſich auf weit über tauſend. Auch wenn das
Schiff nur mit den gewöhnlichen Maſſengütern beladen iſt,
ſinkt jedesmal ein ziemliches Stück baares Geld auf den
Meeresgrund. Oft aber befinden ſich unter der Fracht erhebliche
Geldſendungen im Werthe von Hunderttauſenden und Millionen,
und obwohl das Meer nur in den ſeltenſten Fällen ſeinen Raub
wieder herausgiebt, bemüht ſich die menſchliche Begehrlichkeit
doch immer wieder einen Theil des Verlorenen ſekbſt unter
Daranſetzung des Lebens wieder zu gewinnen denn das Taucher
handwerk iſt trotz der vervollkommneten Taucherapparate der
Jetztzeit ein gefährliches, und den Kühnen bedroht dort unten
z der dämmernden Tiefe der Tod in mannigfacher grauſer

orm.

Beſonders häufig ſind die Bemühungen, ſolche geſunkene
Schätze zu heben, im öſtlichen Theile des Mittelmeeres. Seit
den Zeiten der Phönizier und Egypter, alſo ſeit mehreren
Jahrtauſenden wird hier eine rege Schifffahrt getrieben, und
die Erinnerung an große Schiffsunfälle, bei denen bedeutende
Goldvorräthe verſanken, wird hier durch die Tradition ſeit
Jahrhunderten fortgepflanzt. Jn allen Häfen des Adriatiſchen
Meeres und der Levante wird der Reiſende ſich erzählen laſſen
können, daß da und dort ſeit langen Zeiten ein Schiff mit
vielem (Golde in geringen Tiefen auf dem Meeresgrunde ruht,
und Hunderte von Fiſchern ſuchen, obwohl ſie es für gewöhnlich
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Attentat auf den Sultan
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel wird die Unterſuchung

m Hildiz-Palaſt wegen des neben dem Schlafgemach des Sultans
ausgebrochenen Feuers eifrig fortgeführt. Es ſoll thatſächlich ein
Attentat auf den Sultan geplant geweſen ſein. Eine Sklavin
zus dem Harem des Sultans hat geſtanden, daß ſie den Brand vor-
dereitet und angezündet habe, ſie gere im Auftrage Anderer ge
handelt. Bisher ſcheint die Sklavin ihre Auftraggeber, die zweifellos
im Palais zu ſuchen find, noch nicht genannt zu haben. Das Feuer
war derart vorbereitet, daß eine furchtbare Kataſtrophe unvermeidlich
geweſen wäre, wenn das Feuer nicht rechtzeitig entdeckt wurd

Aſien.

Ueber die beiden ſchwebenden koreaniſchen
Fragen,

zie Stellung des engliſchen Zolldirektors Mac Leavy Brown und die
Anleihe des Yunnan-Shndikats, die auf die koreaniſche Seezölls
ſicher geſtellt werden ſollte, bringt die „Köln. Ztg.“ einen inter
eſſanten Brief aus der „Morning Poſt“: Was die Angelegenheit
des Zolldirektors anbelangt ſo heißt es in dem Briefe ſo ſei
zunächſt bemerkt, daß Söul eine große weitſchichtige Stadt iſt und
in einem Thalbecken liegt, aus dem zwei Höhen aufſteigen. Auf
der einen bei Weitem größeren iſt eine ſchöne katholiſche Kirche
und höher aufwärts die japaniſche Geſandtſchaft errichtet worden.
Auf der anderen Anhöhe haben die britiſche und die amerikaniſche
Geſandtſchaft und der Leiter des Zollamts ihren Sitz. Nach der
Ermordung der Königin im Jahre 1895 floh der korxeaniſche Hof
aus ſeinem alten, im ungeſundeſten Theil der Stadt gelegenen
Palaſte unter den Schutz der britiſchen und amerikaniſchen Ge-
ſandtſchaft und baute dort in ſicherer und angenehmerer Lage ein
neues Hoflager. Dieſer neue Palaſt wird indeſſen überragt von
der engliſchen Geſandtſchaft und dem Wohnſitz des britiſchen ZJoll-
fommiſſars. Mac Leavy Brown und der Kaiſer, aufgeſtachelt von
ſeinen Eunuchen, hat neidiſche Blicke auf die Wohnungen dieſer
Ausländer geworfen und iſt zu der Anſicht gelangt, daß ihr Beſitz
einen ſehr angenehmen Zuwachs für ſeinen neuen Palaſt bilden
würde. Das alte Zollamt hat er bereits mit in ſeinen Bauplan
einbezogen und hat dann neuerdings verſucht, die Privatwohnung
des Zollkommiſſars durch einen nicht erfolgreichen Handſtreich in
ſeine Gewalt zu bringen. Es mag hart ſcheinen, daß der Kaiſer
nicht die Wahl für ſeine Bauſtellen haben ſoll, und es iſt beſonders
ärgerlich, daß die beiden einzigen beherrſchenden Lagen der Haupt
ſtadt von Ausländern eingenommen ſind indeſſen ſelbſt ein Kaiſer
muß in gewiſſen Dingen Rückſichten beobachten, und es iſt nun
einmal nicht der richtige Weg, das Haus eines Ausländers an ſich
zu bringen, daß man mit einer Schaar Eunuchen darüber herfällt.
Doch die Frage des Wohnhauſes war am Ende nur eine Frage
zwiſchen dem Zollkommiſſar und dem Kaiſer, während in dieſem
Falle leider Grund zu dem Argwohn vorliegt, daß der Kaiſer
oder eine Partei am Hofe hoffte, durch Ausſetzung des Joll-
kommiſſars aus ſeiner Wohnung ſich dieſes Beamten zu entledigen
und ſich der Seezolleinnahmen zu bemächtigen, die ſolange in der
Hand eines Ausländers geweſen, der ſie doch nicht zum eigenen Vor-
theil zu handhaben wußte. Wo Rußland in dieſem Schauſpiel
eine Rolle ſpielt, iſt nicht recht erkennbar, bis man ſich exinnert,
daß vor ein paar Jahren die Ruſſen ebenfalls verfuchten, dieſen
Zollkommiſſar zu verdrängen und einen der ihrigen an ſeine
Stelle zu ſetzen. Es iſt auch durchaus verſtändlich, daß Rußland
nichts lieber ſehen würde, als daß Korea ſeine Seezölle wieder
übernähme, ſie ſchleunigſt verſchwwendete und ſich in eine finanzielle
Nothlage brächte, wo ruſſiſche Hülfe und ruſſiſches Eingreifen die
einzige Rettung wären. Auf den erſten Blick würde Niemand
glauben, daß die Koreaner ſo thöricht wäre zu glauben, ſie könn-
ten ſich einen Mann wie Mac Leavy Brown vom Halſe ſchaffen,
indem ſie ihn aus ſeinem Hauſe ausſetzten, allein man muß ſich
eben in den Gedankengang des Orientalen mit ſeinem Mangel an
Folgerichtigkeit verſetzen. Jedenfalls ſteht gegenwärtig (Ende
Mai) die Sache ſo: Der Kaiſer trägt Verlangen nach Naboths
Weingarten, allein unglücklicher Weiſe, für ihn, iſt er nur Kaiſer
von Korea und kann nicht überall ſeinen Willen durchſetzen. Zu
dieſem im Grunde häuslichen Zwiſt kommt nun die Nachricht von
einer Anleihe von 5 Millionen Hen, die von einer franzöſiſchen

Sicher ſpielen Ruß-
land, Herr Mac Leavh Brokfvn und das Seezollweſen auch wieder
in dieſer Angelegenheit mit. Da ich nun aber die ganze Geſchichte
dieſer Anleihe von Herrn Cazalis, dem Vertreter des Yunnan-
Syndikates, einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit, ver
iommen habe, ſo bin ich in der Lage zu glauben, daß der Ab-
ſchluß der Anleihe nichts mit dem Wohnhauſe des Herrn Brown
und wahrſcheinlich nur ſehr wenig mit Rußland zu thun hatte.
Zunächſt war die Anleihe vor mehr als einem Jahre angeregt wor
den, lange ehe die Palaſt-Eunuchen das Haus des Zollkommiſſars
überfielen. Dann iſt das Yunnan-Syndikat auch dem Namen
nach wenigſtens eine britiſche Aktiengeſellſchaft, jedenfalls in London

cm cmnicht eingeſtehen, unabläſſig nach den im Meeresſande ver-
grabenen Reichthümern.

Jn beſonders ausſichtsvollen Fällen veranſtalten manch-
mal auch die Regierungen Hebungsverſuche. So hat z. B. vor
einer Neihe von Monaten die türkiſche Regierung durch grie
chiſche Taucher den Meeresbode am Orte der Seeſchlacht bei
Tſchesiné mit außerordentlichem Erfolge abſuchen laſſen. Am
5. Juli 1770 fand nämlich dort, gegenüber der Jnſel Chios,
zwiſchen einer von Katharina der Großen zur Befreiung der
chriſtlichen Unterthanen des Sultans ausgerüſteten Flotte und
der türkiſchen Seemacht eine Schlacht ſtatt, welche zwar den
Ruſſen zwei große Admiralsſchiffe koſtete, aber doch zu Gunſten
dieſer endete. Die türkiſche Flotte zog ſich zu ihrem Unheil in
die enge Bai von Tſchesmé zurück, wurde hier eingeſchloſſen
und in der folgenden Nacht bis auf einige unbedeutende
Fahrzeuge durch ruſſiſche Brander vernichtet. Da, wo ein
ruſſiſches e geſunken war, haben jetzt Taucher in
25 bis 30 Meter Tiefe eine Kaſſe mit 1200 Golddukaten,
2000 vierfachen Dukaten und vielem anderen Gelde, ferner
viele goldene und ſilberne Kirchen und Luxusgeräthe gefunden
und man hat ſich daher entſchloſſen, nun auch denjenigen Theil
des Meeresbodens abſuchen zu laſſen, wo die türkiſchen Schiffe
untergegangen find.

n n Schätze ſind auf dem Wege zwiſchen den
ehemals ſpaniſchen Kolonien in Amerika und dem Mutterlande
zu Grunde gegangen, und mehrfach hat es ſich hier um Werthe
von Dutzenden von Millionen gehandelt.

Als im Jahre 1700 dem letzten J auf dem ſpa
niſchen Throne Philipp der Fünfte, ein Enkel Ludwigs XIV.,
jolgte, brach, wie bekannt, 1701 der ſpaniſche Erbfolgekrieg
aus. Eine 160 Mann ſtarke koalirte Flotte lief 1702 unter
dem Befehl des engliſchen Admirals Rooke aus, um Cadix zu
erobern, was aber nicht gelang. Spanien erwartete um dieſe
P gerade ſeine ſeit 2 Jahren ausgebliebene berühmte Silber-

otte, welche regelmäßig über 100 Millionen Mark Silber
an Bord hatte. Dieſe Flotte, welche unter dem Schutze von
30 franzöſiſchen Kriegsſchiffen ſegelte, ſuchte, da man Cadir
noch für belagert hielt und die Aufſuchung eines franzöſiſchen
Hafens für den ſpaniſchen Nationalſtolz unerträgli r
wäre, die Bai von Vigo auf. Hier wurde ſie von Rooke über
cumpelt. Obwohl der franzöſiſche Admiral ſeine Schiffe
»pferte, um den ſpaniſchen Gallionen Zeit zu geben, ihre Schätze

eingelragen und zum großen Theil durch britiſches Kapital unter
ſtützr. Ferner hatte die Anleihe nichts mit der ruſſiſchchineſi
ſchen Bank zu thun, wie die japanmſchen Zeitungen alsbald wittern
wollten. Herr Cazalis war entrüſtet, daß er zu gleicher Zeit den
britiſchen Geſchäftsträger Gabbins und den Zollkommiſſar Brown
gegen ſich im Felde ſah, die nach ſeiner Anſicht den Japanern ge-
folgt wären un mit dieſen die Ruſſen hinter der ganzen Sache
geſucht hätten. Das war indeſſen eine irrige Auffaſſung. Die
britiſche Vertretung ſtützte ſich in ihrem Widerſtand gegen die An-
leihe lediglich auf ſachliche Gründe. Das Yunnan-Syndikat hatte
heimlich, ohne den Zollkommiſſar, den japaniſchen oder den britiſchen
Geſandten ins Vertrauen zu ziehen, die koreaniſche Regierung be-
redet, 5 Millionen Yen in Gold und Silber, gedeckt durch die See
zölle und verzinsbar mit 52 Prozent, aufzunehmen, um die Gold-
währung einzuführen. Die Einführung der Goldwährung mit
500 000 Pf. Sterl. iſt eine herrliche Jdee, und es bedurfte nur
rein ſachlicher Gründe, um den Widerſtand gegen die Anleihe zu
erklären. Der Kaiſer hat den Vertrag noch nicht unterzeichnet, die
Regierung freilich hat ihre Zuſtimmung erklärt, und Herr Cazalis
hofft, daß die Sache zu Stande kommen werde.

kenne

Vermiſchtes.
einer Eiſenbahnbrücke. Auf der Brünigbahn

erfolgte, wie bereits telegraphiſch gemeldet, letzter Tage der Einſturz
einer Brücke. Zwiſchen den Stationen Lungern und Kaiſerſtuhl zieht
ſich auf der Nordſeite des Geleiſes der kleine Lungernſee hin, während
ſich auf der anderen Seite der Bahn der etwas über zweitauſend
Meter hohe Schinberg erhebt, von deſſen Höhe der Steinlauibach
herunterkommt, um in faſt gerader Linie und mit waſſerfallähnlichem
Gefäll direkt in den Lungernſee zu münden. Die Brünigbahn
führt über dieſen Bach mittelſt einer circa 15 Meter langen
eiſernen Brücke. Zwiſchen dem See und der Bahntrace
zieht ſich die Brünigſtraße hin, unter welcher der genannte Bach in
einer gut gemauerten Kuliſſe hindurchfließt. Die Kataſtrophe wurde
dadurch herdeigeführt, daß ſich zwiſchen der nördlich von Lungern
gelegenen Schwendlenalp und dem Schienberg ein Wolkenbruch ent
leerte, welcher den ſonſt barmloſen Steinlauibach in wenigen
Minuten in einen reißenden Strom verwandelte, der, ein gewaltiges
Felſen und Schuttgeſchiebe vor ſich herwälzend, ſein Bett auf beiden
Seiten auseinanderriß und ausſpülte. Der gewaltigen Kraft des
herabſtürzenden r konnte die Brücke nicht widerſtehen, ſie
wurde von den iderlagern, auf denen ſie ruhte, abge-
hoben und fortgeriſſen, während die Widerlager ſelbſt dem
Wogenanprall Stand hielten. Die Waſſer hatten eine ſolche Gewalt,
daß ſie die mehrere hundert Centner ſchwere Eiſenkonſtiuktion etwa
60 Meter weit bis zu der erwähnten Durchlaßſtelle an der Brünig-
ſtraße fortſchwemmten, wo ſich die Brücke mit ihrem einen Ende in
die Straße einbohrte. Die auf der Brücke befindlichen Schienen
waren losgeriſſen und regellos umhergeſchleudert worden. Der Ver-
kehr auf der Brünigbahn muß an der betreffenden Stelle zur Zeit
durch Umſteigen bewerkſtelligt werden, zu welchem Zwecke ein Noth-
ſteg hergeſtellt wurde. Die Bahnverwaltung wird ſich ſelbſtverſtändlich
aufs Aeußerſte anſtrengen, um den Schaden ſobald als möglich wieder
gut zu machen, da dieſe Störung gerade jetzt für den Betrieb ſehr
einpfindlich und unbequem erſcheint.

Der bekannte diebiſche Pſeudo-Fürſt. Der Pſeudofürſt Ma-
nolesko, der auf Anſuchen der Berliner Kriminalpolizei in Genug
im Augenblick ſeiner Abreiſe nach Kairo verhaftet und nach Berlin
gebracht wurde, ward geſtern Vormittag aus dem Unterſuchungs-
gefängniß der Kriminalpolizei vorgeführt, um noch einmal ein
gehend vernommen und dem Verbrecheralbum einverleibt zu
werden. Man ſieht Manolesko die Unterſuchungshaft nicht an:
ein breitſchulteriger, ſtattlicher Mann mit wolligem, ſchwarzem
Haar und nach oben gedrehtem Schnurrbart, von feinem Benehmen
und ſicherem, vornehmem Auftreten macht er einen impoſanten
Eindruck, den der marineblaue Anzug mit gelben Stiefeln und
tadelloſer Wäſche noch erhöht. Manolesko bewundert die Berliner
Kriminalpolizei und verwünſcht den Tag, der ihn hierher brachlke,
um in den allererſten Hotels ſeine Diebexeien auszuführen. Er
beherrſcht die franzöſiſche, engliſche, italieniſche, ſpaniſche und
deutſche Sprache und behauptet, daß er in anderen Ländern ſeine
Thätigkeit ohne Gefahr hätte fortſetzen können. Das reiſende
Publikum, meint er, wolle beſtohlen ſein, da es ſehr fahrläſſig in
der Aufbewahrung der koſtbarſten Werthſachen zu Werke gehe.
Manolesko weiß auch mit den Strafgeſetzen Beſcheid: Einbrüche
weiſt er entſchieden von der Hand. Die Schmuckſachen von ganz
außerordentlichem Werth, die ihm in die Hände gefallen ſind,
hätten die Eigenthümer fahrläſſiger Weiſe offen und frei in den
Zimmern liegen laſſen. Niemals habe er ſich etwas aus einem
Verſchluß herausgeholt. Die Art der Ausführung zeichnet er mit
feiner, klarer, etwas fremdländiſch accentuirter Sprache ſo:
Während der Speiſezeit klopft man an die Salons und tritt ein. Jſt
Jemand drin, Verbeugung, Entſchuldigung und fort; iſt
Niemand drin, ſchließt man von innen zu, ſieht ſich um, findet
Schmuckſachen von großem Werth, ſteckt ſie ein, geht in das nächſte
Zimmer und empfiehlt ſich vom Hotel.

c c
auszuladen, gelang dies doch nur zur Hälfte. 50 Millionen in
Silber konnten in Sicherheit gebracht werden 50 bis 60 Millionen
aber ſanken mit den verbrennenden Schiffen in den Meeres-
rund. Zur Hebung dieſes reſpektablen Schatzes ſind vieleAnſtalten gemacht worden, die aber erfolglos waren, da man

in der ziemlich großen Bucht aufs Gerathewohl ſuchte. Auch
ein Deutſcher verſuchte vor 8 Jahren, eine Geſellſchaft zur
Hebung dieſer Millionen zu gründen, ohne daß über ſeine Er-
folge etwas bekannt geworden wäre.

Wenn nicht ein einzelner Taucher auf gut Glück und eigne
Rechnung ſolche Hebeverſuche unternimmt, iſt begreiflicher Weiſe
nicht leicht ein Fremder geneigt, ſein Geld für ein Unternehmen
zu opfern, bei dem er zwar glücklichenfalls viel gewinnen, aberen leicht nicht einen rothen Heller wiederſehen kann. Ueber

dies iſt eine Hebung oder eine Durchſuchung durch Taucher nur
bei Schiffen, die in geringer a liegen, möglich. Denn ſchon
von 20 Meter an iſt das Athemholen recht ſchwierig tiefer als
40 Meter wird kaum ſelbſt von ſehr geübten Tauchern je ge
arbeitet und tiefer als 60 Meter iſt überhaupt noch kein lebender
Menſch in den Ozean eingetaucht.

Wenn es ſich irgendwie verlohnt, zieht man es heute vor,
ſtatt einzelner Gegenſtände lieber gleich das ganze Schiff zuheben. Früher benutzte man dazu die ſogenannten unterſeeiſchen

Kameele, nämlich Ballons, Thierhäute, Gummiſäcke u. ſ. w.,
welche mit Luft gefüllt in das Jnnere des Wracks gebracht
wurden. Heute aber verſtopft man das Leck, dichtet ſämmtliche
erreichbaren Fugen, ſchließt Luken und Treppen und alle
ſonſtigen Oeffnungen und pumpt mit Hilfe beſonders zu dieſem
Zwecke konſtruirter Schiffe Luft in das Schiffsinnere, während
die entſprechende Menge Waſſer entweicht, bis das ganze Wrack
ſo leicht geworden iſt, daß es zur Oberfläche emporſteigt, worauf
es mit Troſſen auf den Strand gebracht wird. Dieſes Ver-
fahren hat jedoch nur dort Erfolg, wo der Meeresgrund glatt
und ohne Triebſand iſt. Von letzterem werden geſunkene
e ſchnell überſchüttet. So waren, um nur ein Beiſpiel
anzuführen, die 1866 in der Schlacht bei Liſſa geſunkenen
italieniſchen Kriegsſchiffe im Jahre 1873, wo man den Verſuch
machte, Geld und geldwerthe Sachen aus ihnen herauszuholen,
bereits derart vom Sande überſchüttet, daß kaum mehr etwas
von ihnen zu erkennen war.

Deutſche und ausländiſche Romane. Seit einigen Jahren iſt
eine vollſtändige Emancipation der Amerikaner von der engliſchen
Romanlitteratur eingetreten, wozu die Einführung des ameri
kaniſch engliſchen Likteraturvertrages das Jhrige beigetragen hat.
Es iſt ein Heißhunger entſtanden nach Romanen, die das ſpecifiſch
Nationale in Gegenwart und Vergangenheit der Nation behandeln,
und es iſt erſtaunlich, welche rieſigen, man kann ſagen noch nie da
geweſenen Maſſenauflagen von dieſen Romanen abgeſetzt werden.
Schon vorher hatte der amerikaniſche Buchhandel vereinzelt ſehr
große Auflagen zu verzeichnen; dies trifft z. B. zu auf Beecher-
Stotves „Onkel Toms Hütte“, einzelne Werke Mark Twains,
Mauriers „Trilby“ u. A., aber dieſe verſchwinden neben den buch-
händleriſchen Erfolgen der jüngſten Jahre. „Publiſhers Weekly“
veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer ein Verzeichniß derjenigen
Romane, die im Zeitraum von 1898--1900 eine Auflage von
100 000 bis 500 000 Exemplaren erreicht haben. Wir theilen von
den 19 in dem Verzeichniß aufgeführten Romanen nur die 6 höchſt-
bezifferten nachſtehend mit: Weſtcott „David Harum“: 500 000,
Churchill „Richard Carvel“: 375 000, Major „When Knigthood
was in Flower“: 325 000, Johnſton „To hgve and to hold“:
285 000, Vacheller „Eben Holden“: 265 000, Ford „Janice
Meredith“: 250 000. Da der Preis der meiſten Romane in
Amerika 18 Dollar 6---7 Mk. beträgt, ſo werden dadurch in den
Augen des Europäers, der mit billigeren Preiſen zu rechnen ge
wohnt iſt, dieſe Abſatzzahlen noch erſtaunlicher. Dieſe 19 Romane,
die innerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren einen Geſammtab-
ſatz von 3 419 340 Exemplaren aufweiſen, repräſentiren, ſelbſt
wenn man den Band nur mit dem durchſchnittlich zu niedrigen
Preis von 1 Dollar anſetzen würde, ſchon den Umſatz eines Kapi-
tals von 3 419 340 Dollars 14 498 000 Mk. Was in Amerika
mit 19 Romanen in 3 Jahren erzielt wurde, würde in Deutſchland
mit allen deutſchen Romanen zuſammen, die inner-
halb 10 Jahren erſcheinen, ſchwerlich erzielt werden; denn bei
uns iſt es ſchon eine große Seltenheit, daß einmal ein Roman, der
3——6 Mk. koſtet, in 10 000 Exemplaren innerhalb einiger Jahre
abgeſetzt wird. Um den Unterſchied zu ermeſſen, vergegenwärtige
man ſich, daß wir in Deutſchland überhaupt nur e i nen Roman
beſitzen, der eine Auflage von über 100 000 Exemplaren erreichte,
nämlich Scheffels „Ekkehard.“ Es bedurfte aber eines
Zeitraumes von nahezu 50 Jahren, um dieſen
Roman in einer Auflage von 180 000 Exemplaren zu verbreiten.
Die beiden nächſt der Scheffelſchen Dichtung berühmteſten deut-
ſchen Romane von Guſtav Freyhtag: „Soll und Haben“ und
„Die verlorene Handſchrift“ ſtehen ſchon weit an Auflagezahl zu-
rück, indem ſie in einem Zeitraum von rund 40 Jahren eine Ver-
breitung von nicht viel über 50 000 Exemplaren gefunden haben.
Nächſt den amerikaniſchen erreichen die engliſchen Romane eben-
falls hohe Abſatzerfolge. Erſt unlängſt konnte der Verleger von
Corellis Roman „The Maſter Chriſtian“ ankündigen, daß noch vor
Erſcheinen der Buchausgabe rund 150 000 Exemplare beſtellt
waren. Auch im franzöſiſchen Buchhandel ſind hohe Abſatzzahlen,
bei den geleſenen Autoren bis zu 100 000 Exemplaren, an der
Tagesordnung. Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß jene
erfolgreichen amerikaniſchen Romane zum großen Theil die Werke
von bis dahin ganz unbekannten Autoren ſind, wodurch deren Er-
folg um ſo auffallender erſcheint. Ob unter jenen Werken einige
ſind, die Anſpruch auf einen ſehr hohen litterariſchen Werth machen
können, iſt zu bezweifeln. Die amerikaniſche Kritik hebt hervor,
daß alle dieſe erfolgreichen Werke ſich auszeichnen durch einen
hohen ſittlichen Standpunkt, Liebe zur Natur und manche auch durch
einen geſunden Humor.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 3. Juli 1901.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Hermann Aepfler und Martha

Weger, Mittelwache 9. Der Handelsmann Richard Schlothauer,
Schwetſchkeſtr. 16 und Agnes Gäbler, Spitze 16. Der Bäcker und
Handelsmann Julius Preiß und Julie Picker, Graſeweg 15. Der
Schiffsbauer. Otto Hannemann und Klara Buſch, Roßlau. Der
Poſtaſſiſtent Hermann Roeßler, Halle und Hedwig Zimmermann,
Burgörner. Der Bautechniker Bruno Eckerſcham, Halle und Martha
Hempel, Reichenbach. Der Ingenieur Reinhold Haage, Halle und
Chriſtiana Schelter, Holenbrunn. Der Former Auguſt Seidel, Halle
und Karoline Heyer, Cönnern.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Franz Korth, Martin-
ſtraße 24 und Jda Heſſe, Breiteſtraße 22.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Mobius, Bäckerſtr. 1,
S. Wilhelm. Dem Schneider Johannes Lemm, Forſterſtr. 20, S.
Hellmuth. Dem Keſſelſchmied Auguſt Steitz, Martinſtr. 16, T. Ella.
Dem Schloſſer Wilhelm Eilert, Leoſtr. 1, S. Fritz. Dem Briefträger
Karl Henze, Martinſtr. 14, S. Pauſ. Dem Schloſſer Paul Troſiener,
Jakobſtr. 41, S. Erich. Dem Fleiſcher Willy Brehme, Reideburger-
e 3, T. Charlotte. Dem Käfer Otto Schneider, Rathswerder 15,

Franz.
Geſtorben Des Gußvputzers Herm. Obſt, T. Anna, 3 Mon.,

Bernhardyſtr. S. Des Kaufmanns Robert Bethmann S. Aribert,
2 Wochen, Magdeburgerſtr. 25. Des Tapezirers und Dekorateurs
Heinrich Quente T. Charlotte, 2 Mon., Thomaſiusſtr. 10 11. Des
Dompredigers Auguſt Lang Ehefrau Jda geb. Harſcheidt,
29 J., Kl. Klausſtr. 12. Des Fiſchers Paul Schramm S. Karl,
4 Mon., Weingärten 3. Des Handarb. Paul Chriſtian T. Martha,
3 J., Kl. Ulrichſtr. 14. Der Arbeiter Karl Bang, 65 J., Klinik. Der
Almoſenempfänger Karl Emrich, 57 J., Kl. Brauhausſtr. 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 3. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Eiſenbohrer Franz Heinrich, Hoheſtr. 21

und Maria Freundlieb geb. Mansfeld, Hoheſtr. 21. Der Tapezierer
Otto Steuer, Karlſtr. 31 und Auguſte Triebel, Bismarckſtr. 5.

Eheſchließungen: Der Werkführer Otto Hoffmann, Geiſt-
ſtraße 9 und Marie Deißner, Friedrichſtraße 35.

Geboren: Dem Lokomotivheizer W. Freidank, Schillerſtr. 23,
S. Wilhelm. Dem Handarbeiter Fr. Lentzſch, Plan 3, T. Martha.
Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Gebhardt, Burgſtraße 51, S. Willy.
Dem Zuſchneider Karl Meißner, Advokatenweg 32, T. Lisbeth. Dem
Handarbeiter Albert Scheffrahn, Gr. Brunnenſtr. 40, T. Elſa. Dem
Cigarrenmacher Otto Heinicke, Mötzlicherſtr. 9, S. Otto. Dem
Stadtbahnwagenführer Guſtav Scharpjng, Karlſtr. 25, T. Grete.

Geſtorben Des Sodamüllers Jakob Rey S. Johann, 4 J.,
Brachwitzerſtr. 7. Des Kellners Otto Zimmermann T. Hildegard,
2 M., Georgſtr. 14. Des Oekonomie Jnſpektors Georg Mantels
S. Hans, 3 W., Wittekindſtr. 17. Die Arbeiterin Wilhelmine
Möbius geb. Meier, 69 J., Waſſerweg 1. Des Dienſtmanns Guſtav
Bräter Ehefrau Adelheid geb. Wiegand, 52 J., Körnerſtr. 9. Der
Schmied Otto Mangels gen. Pretzſch, 18 J., Kellnerſtr. 5.

Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrsſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Sehmuek im neuzeitlichen Styl.



Verzinſun derſeiben aufhört.

Klooss Both feld
S eahe 57 en gros en detail

e empfehlen ihre altbewährten Epecialitäten
HandkofferS beſte Sattlerarbeit, unter Garantie für Halibarkeit in Drell, braun

Segeltuch und Leder, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mark.
Faltenkoffer 8, 10, 12 bis 20 Mark.

Reiselkoffer S aerrtette G deerober
BRBavpdelkertaschen

wie Abbildung von 1, 1x, 2x, 3, 4x bis 7 Mark.

Rucksäcike, mmerbeſte Qualität, von 1x, 2, 3 bis 6
Gelegenheitskauf in Handtaſchen.
Wir halten Gelegenheit, einen Poſten braune Rindleder-Reiſetaſchen

billig zu erwerben u. empfehlen dieſelben zu außerordentl. billigen Preiſen.

Sfemens Healske A.-G.
Technisches Bureau Magdehburg.

Hans Werzfelcht,
Jnſtallations-Hureau f. Siemens Halske A. G.,

Halle a. S., Bergſtraße 7.
Komplette elektriſche Belenchtungs- n. Kraftübertragungsanlagen

für

land wirthſchaftliche Betriebe.

ſich durch feinen

S zu kaufen geſucht.

Echt Gräter Geſundheitsbier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekouvaleszenten,
Magenleidende, Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtein
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet

angenehm bitteren Geſchmack, a roßen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicherEhanannerRohlenſenre beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vor

züglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſ enreifer
Qualität und in FäſſernGeneral- Vertreter R. Lehmmer,

Haupt Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hauſe meines früheren es gſtes
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.

Hermann Niesner, Mittelſtraße 13, C. Heinemann, Harz 50,Wilh. Köppner, Alter arkt 8. Jn Artern H. Stock, in Bad Schmiedeberg P. osseit,
in Brehna C. JunkKe, in Cönnern Ww. Weber. in Delitzſch Aug. Dietrieh, in Eisleben
Wilh. Herrmann, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt Ww. J. Kritting, in Hettſtedt C. FrankK,
in Merſeburg A. Welzel, A. Keorst, in Mücheln Ww. Martämi, in Querfurt Otto

in Zörbig Wilh. Otto, F. Meltzer.

hart FI, nanbe her I)DCDMD
e Freitag, den 5. ds. Mts. Abends r Uhr:a S eFünftes ite- Concertder Kapelle des Füſilier- Regiments Serra dmarfchan

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintrittspreis von 6 Uhr ab 75 Pfg. Kiuder 40 Pfg.

h
des Halleschen Kunstuereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13.
Schluss Sonntag, den 7. Juli, Abends 6 Vhr.Gebr. Pianino

Angeb. mite Fi Art S Exped. d
eng sub Z. 9775 a. d.

Ztg. erb. (187775Bekanntmaanmg.
Bei der heute vorgenommenen Auslooſung von Theilſchuld-

verſchreibnngen unſerer 4/igen Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden

Lit. A. Nr. 8. 52. 266. 368. 370. 397. 399. 413. 424. 426.
431. 490. 530. 569. 650. 655. 660. 667. 690
über je 1000 Mk.B. Nr. 843. 889. 931. 954. 1383. 1461. 1520. 1599
über je 500 Mk.

Dieſe Theilſchuldverſchreibungen werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 2. Januar 1902 gekündigt, mit welchem Tage die weitere

Lie Rückzahrung erfolgt zum Nennwerthe vom 2. Januar 1902
b bei der Kaſſe der Geſellſchaft oder bei den Bankhäuſern

II. F. LehmannReinhold Steckner in Halle a. S.
Becker e Co., Kom mandit- Geſellſchaft auf Aktien in

atte
Farbentabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Alborfeld.

Jrauer-
Kostüme

in mannigfaltiger Auswahbl, verschiedener
e und Preisen,à 18, 28, 36 M. ete,Solide kg. Sauderste Arbeit.

fertige
Leipzig

gemäß der Anleihebedingungen. e
Noch nicht zur Rü präſenktirt iſt die Theilſchuldver-

ſchreibung Nr. 829 über 500 Mk., ausgelooſt pro 2. Januar 1900.
Halle-Giebicenſtein, den 19. Juni 1901.Haſiesehe Serte e gualin.

Gade. Berumdt.
S Bankfonds I.Dividende im Jahre 1900:

Vertreter im BI
vent

Gothaer Lebensversicherungsbanſ.
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900:

30 vis 1389 der Jahres-
Mormalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Wilhelm Rasceh.,

e Kostüm-Röcke
sümmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,

durchweg gefüttert,
à S, 10, 12, 15 Mk. etc.

788 Millionen Mark.
1900 257/, Millionen Mark.

Trauer Blousen,
Trauer Morgenröcke,

Trauer Schürzen,

alle (Saale): (5595
r qöä, 28.hin iohi toh en,

umher San Central Sehnhef S Prster Hauptgewinn

e

C. F. G. Kitzing, Sehbmeerstr.

Nur 1 F. 1 Loos,

Loose Versendet der Generai-Oodbit:

S Lud. Müller Co., berin, breiter v.
I. ooso in Ha zie bei: Sehrödel Simon (Martin Schilling), Gr. U wrichstr, 46,

28, Arthur Kopsoh, Schmeerstr. 6, Ernst g

Tüeher.

leringun
körte Uiete 2 3 erin e Iorto u. Liste Teleganter S u le S

e am Leipziger Thurw.Viererzug.
r a. e. S Boa ſ. unt. b. J

Continental
PREUVMATIC

klaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruction

e Donbnenta! Caoutehoue Buttapereha bomp., Hannover.

Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg Nr. 26 r rege

mnſſiv mit großen Park, aus-a herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge-
müſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilauſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [9781

S ceinschmidt. Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sahor's 4
Wwe. Cohn, Gr. Wrichstr. 8. pfeffersohe Buehhandſung, Markt 22,

Franz Reuter Leipzigerstrasse 58. Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Ricbeckplatz, Oscar Schröder, Goeiststr. 47, Fritz Miemeyer,

Leipzigerstrasse 11.

W. und Lunekenau,
böhmisehe Kohlen, la. OAual., Steinkohlen,Antracöt, Gascoics für Centralheizungen,

Nasspresssteine, Holz
lieſere zu billigen Preisen.

Adolf Gers mann
Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse.

Leinene Sommerdecken per StückPferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Gefüitterte do.Waſſerdichte egendegen
DrillichSäcke, 2 Cir., 2 Pfd. ſchwer 1150 „DodWaffſerdichte Diemenplanen 125,00 in Grde

105(10 Mir complett.

s

i
De

52 i

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger 4

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,Säcke, Planen-, Segen yyrit,
Leipzigerſtraße 6

Briketts
Wein- Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Rechtsschutz für Vrauen.

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donnerstag Nachmittag 6—X8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

für [1689fernung Steinmetemtr

Hauptgeschäft: Halle a. S. 2. Gesehüft:
n Südfriedhbok. Dessauerstr. 2. Nordfriedhok.

Fernsprecher No. 506,
empfiehltSrabdenſimiler

sauberster Auslüäührung,. Solide Preise.

Grösstss lager a r
S Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. in 2 Beilagen.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, 4. Juli.

Rückfahrkarten find am billigſten. Zu der Neuerun
betreffs der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten bringt die „Voſſ.

tg.“ folgende Zuſammenſtellung Die Rückfahrkarten mit ihrer8 zigung von 25 v. H. des Normalfahrpreiſes, doch mit 35 v. H
vom Segen III. und 33 v. H. II. Klaſſe, gewähren be
kanntlich das Recht auf 25 5 Freigepäck, während dieſes bei den

uſammengeſtellten Rundreiſekarten und vielen Sommerkarten fehlt.
ie kilometriſchen z ſtellen ſich nun folgendermaßen, wobei

man beſonders auf die letztgenannten Kategorien achte, deren Sätze
im Reichskursbuch nicht zu finden ſind 717)

Klaſſe: IV. III. II. I.
Preußiſche Staatsbahn Pfg. Pfa. Pfg.ne 2 6 e s kgFelde vrkart 4 6, 9 frei.onen y Rückfahrkartenu ten 3 6Schnell undreiſekartene ge (45-—60 T.) 3 6,3

Dei 21-—30 kg Uebergew. kommen hinzu: 1, I L

T v 29 250 20f 41-50 e 2,5 2,5 25Hieraus wird Jeder leicht erſehen, de er mit Rückfahr-
karten am billigſten fährt. Rundreiſekarten ſtellen ſich mit
Gepäck nicht bloß theurer als dieſe, ſondern oft noch koſtſpieliger als
einfache Fahrkarten (mit Freigepäck). Dazu gelten die Rückfahr-
karten mit weiteren Strecken meiſt für mehrere Wege, z. B. die von
Berlin nach Danzig ſowohl über StettinStolp wie über Konitz-
Dirſchau, ſo daß ſie nun bei 45tägiger Dauer oft vortrefflich eine
Rundreiſe oder Sommerkarte erſetzen, jedenfalls aber billiger ſind
und unbedingt Freigepäck gewähren. Eine 45tägige Sommerkarte
BerlinZoppot (bei Danzig), für beide Wege mit Freigepäck koſtet
44,40 Mk. zweiter Klaſſe, eine Rückfahrkarte nach Danzig, die auf
der Hin und Rückreiſe je einmalige n en zuläßt, nur
41,80 Mk., ein un enſ Berlin-Danzig und zurück c Frei
gepäck) 45,40 Mk., zwei einfache jedoch 62 Mk. (Schnell
zug). Jetzt kann Jeder mit dieſen Vorzügen die Hin und Rück
reiſe antreten. Aber auch viele Fahrten, die durch die hohen Normal-
preiſe und die kurze Giltigkeitsdauer bisher vereitelt wurden werden
ortan ſtattfinden. Und das Publikum wird gut thun, dabei an dent 12 der Verkehrsordnung n denken, wonach es ſtatthaft iſt, auch

einen anderen Weg als den auf der Rückfahrkarte
angegebenen zu fahren, wenn er nur eben ſo lang oder etwas
kürzer iſt. Dadurch wird die Rückfahrkarte zur Rundreiſekarte, nur
u J Bedingungen und auch für ganz kleine Entfernungen.

Denn Rundreiſen dürfen zuerſt bei mindeſtens 600 Kilometern be
ginnen. Alſo ein erheblicher neuer Vortheil: lange Kartendauer
auch für kurze Strecken. deDer Direktor des hieſigen Königlichen Oberbergamts,
Berghauptmann und Oberbergraih Dr. Fürſt tzitt am 6. ds. Mts.
einen mehrwöchigen Urlaub nach Nordſeebad Weſterland Sylt an.

Konfervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs Ver
im „Goldenen Schiffchen“ hatte ſich auf den angekün

igten Vortrag hin „Entſtehung und Bedeutung
großer Vermögen“ eine größere Anzahl Mitglieder ein
gefunden, als man ſonſt während der jetzigen Jahreszeit gewöhnt
iſt. Das Thema iſt im JuniHeft der „Deutſchen Rundſchau“
durch h Ehrenberg behandelt und der Vortrag ſtützte ſich auf
deſſen dokumentariſch belegte Thatſachen. Es ſei etwa Folgendes
daraus hervorgehoben: Unter dem Vermögen, welches in einzelnen
Familien eine hiſtoriſche Bedeutung erlangt hat, nimmt das der
Familie Rothſchild den erſten Platz ein. Während man aber
über die Entſtehung des Vermögens der „Fugger“ allgemein ge
nau unterrichtet iſt, fehlten ſeither Einzelheiten über dasjenige
der „Rothſchild“ faſt gänzlich. Jn der Entwickelung des Hauſes
Rothſchild laſſen ſich drei Hauptperioden unterſcheiden: 1. die
heſſiſchen Beziehungen 1775 1812, 2. die Zeit der engliſchen
Subſidien 1813--1815, 3. die Zeit der europäiſchen Bedeutung,
welche mit dem Pariſer Frieden beginnt. Daß der Begründer des
Hauſes Meyer Amſchel Rothſchild ſchon als Knabe durch Begabung
auffiek, geht daraus hervor, daß er urſprünglich zum Rabbiner
beſtimmt war und ſi. erſt in Folge beſonderer Umſtände dem
Handel zugewendet hatte. Nachdem er bei ſeinem Vater gelernt,
lernte er in dem Vankhauſe Oppenheim in Hannover das Ge-
ſchäftsleben kennen und wurde hier mit dem General v. Eſtorff be
kannt, und dies wurde ſpäter der Ausgangspunkt ſeines Glücks.
Als er ſich nämlich in Frankfurt a. M. etablirt hatte und ſich einſt
beim General von Eſtorff melden ließ, ſpielte dieſer gerade mit dem
Erbpringen Wilhelm von Heſſen, dem ſpäteren Kurfürſten, Schach.
Dur. einen Rath Rothſchilds gewann der Erbprinz die für ihn
ſchlecht ſtehende Parthie, ſo daß er zu ſeinem Partner äußerte:
„Herr General, Sie haben mir keinen dummen Mann empfohlen.“
Von diefer Zeit ab gewann Rothſchild allmählich das Vertrauen und
die Kundſchaft fürſtlicher Häuſer. Der Landgraf von Heſſen war
aber der größte Kapitaliſt ſeiner Zeit, an den ſich alle geldbedürf
tigen Fürſten wendeten und er verkaufte damals nicht etwa aus
Noth ſeine Landeskinder an England für deſſen amerikaniſchen
Krieg. Rokthſchild wußte einen der vier Räthe des Landgrafen,
die mit der Begutachtung ſeiner Geldoperationen betraut waren,
in ſein Intereſſe zu ziehen und da er den Landgrafen gut und er
folgreich bediente, ſo ſchlug er alle Konkurrenten aus dem Felde,
errang unbedingtes Vertrauen und gewann dabei auch bereits ein
anſehnliches Vermögen. Unter den als Theilhaber fungirenden
Söhnen des alten Rothſchild war es beſonders der dritte Sohn
Nathan, der dem Hauſe weitere Ausdehnung gab. Dieſer gründete
1800 in England ein Geſchäft, wozu ihn ſein Vater mit 20 000
Pfund Sterling ausrüſtete, mit denen er in kurzer Zeit auf
legalem Wege das Dreifache verdiente. Er trat dann in Beziehung
zur engliſchen Regierung, der er durch Beſchaffung und Ablieferung
der nöthigen Gelder an den mit einem Heere in Spanien gegen
Napoleon kämpfenden Wellington wichtige Dienſte leiſtete, die
außerdem für Rothſchild ſo viel abwarfen, daß er ſelbſt äußerte,
daß er nie wieder in ſeinem Leben ein ſo gutes Geſchäft gemacht
habe. Die anerkannt großartigen Subſidien, die England damals
ſeinen Verbündeten gegen Napoleon zukommen ließ, wurdenſämmtlich durch das Haus Rothſchild vermittelt und in ß geſchickter

und vortheilhafter Weiſe durchgeführt, daß es ſich dadurch die An
erkennung aller kontinentalen Monarchen erwarb, die es denn auch
an Ehrungen nicht fehlen ließen. Die Verſammlung war dieſen
Ausführungen mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt und dankte dem

errn Vorkragenden durch Erheben von den Sitzen.
S Der HandwerkerMeiſter Verein hielt geſtern Nachmittag

im „Paradiesgarten“, vom Wetter begünſtigt, ſein Sommerfeſt, ver
bunden mit Kinderbelnſtigungen aller Art ab. Die zahlreiche Feſt

W wurde dadurch auf das Beſte unterhalten. Auch dem
oncerte der Henſchel'ſchen Muſikkapelle am Abend wurde volle Be-

achlung geſchenkt.

Gärtnerverein. J der letzten Sitzung des Gärtner
vereins wurde u. A. über Dekorationen geſprochen und dabei auch
die von der Stadt beabſichtigte Schmückung der Straßen 2c. beim

e des Kaiſers am 26. Auguſt erwähnt. Man hob hervor, daß
g ſchon vorgekommen ſei, daß von auswärts eingegangene ſehr

llige Offerten zum Nachtheil der hieſigen ſteuerzahlenden Geſchäfts
eute berückſichtigt wurden. Solche Offerenten haben billige Bezugs

8572 und zahlen geringe Löhne, eine Konkurrenz mit ſolchen
eſchäftsleuten ſei Vitpanda ne rſelofen Wolle man gerecht

verfahren, ſo ſolle man bei ſolchen Sachen ein paar Pfennige nicht

1. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

anſehen, ſondern das Geld im Orte laſſen. Dadurch erhalten nicht
bloß ſo und ſo viel Geſchäftsleute, e auch eine nicht c
Zahl Arbeiter einen Verdienſt, den ſie in jetziger geſchäftsſtiller Zeit
wohl gebrauchen können. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß die
betreffende Kommiſſion im letzteren Sinne verfahren werde.

Halleſcher Ruderverein. Bei der am Sonntag den
30. Juni in Roßlau auf der Elbe ſtattgefundenen Regatta hatte der
Halleſche RuderVerein zwei gute Erfolge zu verzeichnen. Es ſiegte
mit ſeiner mit einer Ausnahme aus nur ganz jungen Junioren
zuſammengeſetzten Mannſchaft in zwei heißen Vorrennen glänzend
über ſieben zum größten Theil langjährig bewährte SeniorMann-
chaften. Jm Senior Vierer Rennen um den Ehren Heraus
orderungspreis der Reſidenzſtadt Deſſau, in welchem Rennen der

Halleſche RuderVerein nach dem Ergebniß der beiden Vorrennen
die beſten Ausſichten hatte, verunglücdte er leider beim Start ſo
vollſtändig, daß er den Sieg dem Dresdener RuderVerein abtreten
mußte. Jm Vierer Rennen um den Preis der anhaltiſchen
Staats Regierung x der Halleſche RuderVerein das Rennen
über den größten Theil der Bahn, mußte aber mit ſeiner durch
obige vorherige Rennen ſtark erſchöpften Mannſchaft im Endkampf
dem noch friſchen Vierer des RuderVereins „Sturmvogel“Leipzig
unterliegen und w. als guter Zweiter durchs Ziel. (Ueber diee gehe r Regatta haben wir ſchon am Montag früh

richtet. D. R. 8Der Verein Pflügerheim in Halle hält ſeine Generalver
ſammlung am Donnerstag, den 18. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr
im „Goldenen Pflug“, Alter Markt 27, ab.

Turneriſches. In der Schulturnhalle in der Taubenſtraße
fand geſtern Abend ein gemeinſames Turnen der Wettturner der
zur Halleſchen Turnerſchaft gehörigen Vereine ſtatt. Dieſelben
betheiligen fich am Wettturnen beim Gauturnfeſt des Nordoſt
thüringer Turngaues, das am 21. d. Mis. in Schkeuditz abge
halten wird. Nach dem Turnen, bei dem die Wettübungen durch-
genommen wurden, fand in den „Ballſälen“, im Vereinslokal des
betheiligten Turnvereins „Guts Muthe“, eine Sitzung der Kampf
richter und der Wettturner ſtatt, in welcher über das Feſt ge
ſprochen wurde.

Die Sonntagsſchule der Ulrichskirchen Gemeinde unter
nahm geſtern Nachmittag bei prächtiger Witterung den alljährlich
wiederkehrenden Spaziergang nach der Haide. Vom Verſammlungs
orte, der Ulrichskirche, aus ging es im Zuge, voran ein Knaben-
Trommler und Pfeiferkorps, dann die Henſchel ſche Muſikkapelle und
die von evangeliſchen Kindern in Jeruſalem geſtiftete ſchöne Fahne,
durch die Straßen hingus nach dem Walde. Jm Zuge mögen ſich
außer den zahlreichen Helfern und Helferinnen an die 1400 bis
1500 Kinder befunden haben. Rechnet man dazu noch die Angehörigen
der Kleinen, die den J ſo kann man ſich ungefähr
einen Begriff von der Größe der Geſellſchaft machen, die ſich auf
der von der Forſt Verwaltung zur J geſtellten
Biſchofswieſe lagerte. Nachdem die Kinder mit im Walde zubereitetem
Kaffee und mit von einem Gönner geſtifteten Zwiebäcken erquickt
worden waren, ging es an die Spiele, die gruppenweiſe von den
S und Helferinnen geleitet wurden. Die Knaben führten ein
riegsſpiel „Deutſche im Kampfe mit Chineſen“ auf, das natürlich

mit dem Siege der Deutſchen endete. n den Spielen erhielten
die Kinder kleine Geſchenke, worüber ſie ſich recht freuten. Bevor
der Rückmarſch angetreten wurde, hielt Herr Oberdiakonus
Richter eine Anſprache an die Kinder. Er ermahnte ſie zu
rechtem Danke gegen Gott, der den Kindergottesdienſt ſeit nun
mehr faſt 20 Jahren ſo reich geſegnet und ihnen auch an dieſem
Tage den ſchönen Spaziergang beſcheert habe. Weiter legte er
ihnen ans Herz, immer in Liebe und Treue zum deutſchen Vater
lande und ſeinem erhabenen Kaiſer zu ſtehen, der ſeinem Volke
ein Vorbild ſei in treuer Pflichterfüllung und herzlicher Frömmig-
keit. Nachdem noch die Kinder durch einen ihrer Helfer ihrem ver-
ehrten Paſtor ihren Dank dargebracht, begann der Rückmarſch. Mit
einem Schlußwort des Herrn Paſtor Richter auf dem Markte, wo
ſelbſt der Zug etwa 2610 Uhr angelangt war, wurde der ſchöne
Tag beſchloſſen. Allen Freunden und Gönnern des Kindergottes-
dienſtes aber ſei auch an dieſer Stelle für ihre Gaben zu dieſem
Ausflug und ihre Theilnahme herzlich gedankt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Erxleben ſind zum Sprechverkehr mit Halle
W wendotf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr belrägt

fg.
Sprenguug. Auf einem Grundſtücke in der Steinſtraße

wurden heute früh die ſehr feſten Fundamente eines Fabrikſchorn
in die einem Neubau im Wege ſind, durch Dynamit geſprengt.
Die Detonation war eine ziemlich ſtarke. Alles ging glatt von ſtatten.

Jm Wintergarten finden am Montag, den 8. und Diens
tag, den 9. Juli cr., Abends 8 Uhr große Zigeuner- Konzerte ſtatt
mit Solo und Chorgeſängen, gegeben vom Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Damen und Herren Orcheſter Rakoczi.

Jm Zoologiſchen Garten findet morgen, reitag,
Abend 72 Uhr das fünfte Elite-Concert der Kapelle des Füſilier
Regiments General-Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.)
Nr. 36 ſtatt.

Leichenfund. Der Todte, welcher vorgeſtern früh aus der
Saale an der „Peißnitz“ gezogen und nach dem Leichenhauſe in
Cröllwitz geſchafft wurde, iſt recognoscirt worden. Er iſt der
19 Jahre alte Schmiedegeſelle Otto Prätſch von hier, der beim
Wagenfabrikanten Wiegand hier in Arbeit ſtand. Der junge Menſch,
der als willig und tüchtig in ſeinem Fach geſchildert wird, begab
ſich am Freitag Abend nach der „wilden Saale“, um zu baden.

ier iſt er von einem Herzſchlag ereilt worden und ertrunken. Seine
leidungsſtücke fanden fich am Ufer vor. Der Betreffende iſt auf

Koſten der Armendirektion erzogen worden, da der Vater frühzeitig
eſtorben war und die Mutter ſich in der Heilanſtalt zu Ucht-

pringe befindet.
Leicheufund. Geſtern Nachmittag wurde in der Saale in

der Nähe des Amtsgartens die Leiche einer unbekannten Frauens-
perſon aufgefunden, gelandet und nach der Leichenhalle in der Frieden
ſtraße geſchafft.

Schwere Unfälle. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik
beſchäftigte 43 jährige Former Wilhelm Lange kam am Mittwoch
während der Arbeit infolge eines Ohnmachtsanfalles ſo unglücklich
r Falle, daß er mit dem Hinterkopf heftig gegen einen eiſernen Gegen
tand fiel. Außer einer erheblichen Wunde erlitt L. einen Einriß des
Schädelknochens, was ſeine Aufnahme in die Klinik nothwendig
machte. Vor einem Grundſtück in der Ludwig Wuchererſtraße war
der 41 jährige Arbeiter Friedrich Töppe am Mittwoch mit beim Aus-
laden von Möbeln aus einem Möbelwagen beſchäftigt. Angeblich in
folge eines Schwindelanfalles ſtürzte T. plötzlich vom Wagen herab,
wobei er ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß ſeine ſofortige Auf
nahme in die Klinik erfolgen mußte.

Unfälle auf dem Güterbahnhof. Beim Rangiren eines
Zuges gerieth der Rangirer Wilhelm Biermann, welcher mit An
hängen von Wagen beſchäftigt war, mit der linken Hand zwiſchen
die Puffer zweier Wagen. B. trug eine erhebliche Quetſchung der
Hand davon. In der Nacht zum Mittwoch gerieth ebenfalls beim
Rangiren der 27jährige Rangirer Robert Schröder mit der linken
Schulter und Oberarm zwiſchen zwei Wagen, wobei er ſich erhebliche
Verletzungen zuzog. Beiden Verletzten wurde kliniſche Hilfe zutheil.

Unfall. Geſiern Vormittag gegen 10 Uhr fiel auf demMarktplatze durch eigene Schuld Se Dr. Muth aus Bitterfeld

von einem Molorwagen der Straßenbabhn, ohne ſich zu verletzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zweites Voettge-Kouzert in Halle. Auch das geſtrige

rrite n de Kapelle des Badiſchen Leibrenadier-Regiments, das bei dem guten Wetter im Freien

für Anhalt und Thüringen.
en

tattfinden konnte und recht gut beſucht war, brachte ſehr viel Schönesa Duteneſſontes und reiht 3 dem erſten durchaus ebenbürtig an.

Diesmal trat der hiſtoriſche Geſichtspunkt mehr in den S
Wir hörten hauptſächlich Militärmuſtk aus längſt verſchollenen Tagen
bis auf die unſrigen, geſchickt ausgewählt und zuſammengeſtellt und
wiederum auch ganz vortrefflich geſpielt und vorgetragen. Durch
Einſchiebung des „Todtentanzes von SaintSasns verdiente ſich
Herr Muſikdirektor Boett ge den beſonderen Dank der Muſikfreunde
und bei allen Beſuchern des Konzertes durch die geſammten Dar
bietungen das einſtimmige Lob eines ganz hervorragenden Dirigenten
und Kapellmeiſters.

Die Studirenden der Techniſche Hochſchule
in München haben unter der Zuſtimmung der Leitung der Anſtalt
an das bayeriſche Staatsminiſterium eine Eingabe betreffend der

r der Ausländer r Nach der„Augsb. Abendztg.“ das Direktorium der Techniſchen Hochſchule
in München mit den Direktorien der anderen Techniſchen Hochſchulen
in Deutſchland betreffs der Ausländerfrage in Verbindung getreten.

Der deutſche Kunſtgewerbetag hielt geſtern im alten
Rathhausſaale zu München eine Feſtverſammlung ab, welcher mehrere
Miniſter und die Spitzen der Behörden beiwohnten. Nach dem Vortrag
von Geſängen überbrachte Miniſter v. Feilitzſch im Auftrage des Prinz
regenten deſſen Glückwünſche zur fünfzigjährigen Jubiläum desVNunchener Kunſtgewerbevereins. Profeſſor Thierſch brachte das Hoch

auf den ne Juwelier Merk auf den Kaiſer aus. Nach
weiteren Begrüßungsanſprachen hielt Schulrath Kerſchenſteiner einen
Vortrag über die „gewerbliche Erziehung“.

Ein Preisausſchreiben für katholiſche Schrift
ſte ller hat die Deutſche Litteratur Geſellſchaft veranſtaltet. Jn dem be
ireffenden Proſpekt heißt es: „Die Deutſche Litteratur Geſellſchaft
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, durch wirthſchaftliche Kräftigung des
katholiſchen Schriftſtellerſſandes und durch die weiteſte Verbreitung
ſchöngeiſtiger Schöpfungen auf litterariſchem Gediet den Vorwurf ver

unwahr zu machen. Wir wünſchen für das katboliſche
eutſchland auf chriſtlicher Weltanſchauung baſirende und das katho

liſche Empfinden nicht verletzende Werke, die frei von unkünſtleriſcher
Tendenz ſind. Unſere zeitgenöſſiſche Litteratur weiſt nach dieſer
Richtung hin eine empfindliche Lücke auf. Um dieſe auszufüllen oder
wenigſtens einen Verſuch dazu zu machen, haben wir uns zu einem
Preisausſchreiben für einen Roman entſchloſſen und dafür
einen Betrag von 10000 Mark ausgeſetzt und zwar: für den
erſten Preis 5000 Mk., für den zweiten Preis 3000 Mk., für den
dritten Preis 2000 Mk.“

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Kubrik versfſentlichten Artikel Abernlinmt die Redaktion den

Hudllkum gegenüber keine Verantwortung.)

Halleuſer Finkenſchaft.

Der ehemalige Vorſtand der aufgelöſten
Hallenſer Finkenſchaft kittet uns um Abdruck folgender
Erklärung: In der Dienstag- Nummer des „Hann. Courier“ wird der
Vertretung der Hallenſer Finkenſchaft ein Vorwurf daraus gemacht,
daß ſie nicht den Behörden gegenüber den Beſchwerdeweg einge
ſchlagen, ſondern „die Flucht in die Oeffentlichkeit“ angetreten habe.
Demgegenüber ſtellen wir hierdurch öffentlich feſt, daß nach Auf
löſung der Hallenſer Finkenſchaft von unſerer Seite keinerlei agita-
toriſche Maßnahmen getroffen worden ſind. Eine Beſchwerde über
die Univerſitätsbehörden hat die Generalverſammlung nicht beſchloſſen,
daher waren wir durch nichts veranlaßt, einen derartigen Schritt zu
thun. Ferner müſſen wir den Ausdruck „Flucht in die Oeffentlichkeit
ablehnen. Es iſt kein Schritt von unſerer Seite erfolgt, der e
ſolches Wort rechtfertigen könnte. Wir finden es begreiflich, daß di
Preſſe Partei ergreift und freuen uns darüber, haben unt
ader verpflichtet gefühlt, ſelbſt von einer gegen die Behörden ge
richteten Agitation zu Gunſten der Hallenſer Finkenſchaft abzuſehen,
Auf der am 8. Juli hier ſtattfindenden Akademiker- Verſammlung
werden wir ſelbſtverſtändlich unſeren Mann ſtehen.

J. A. v. Bauer, bisher 1. Vorſitzender.

Vermiſchtes.
Der Feldzug gegen den „tollen“ Mahdi in Britiſch

Somaliland. Dem verfrühten Vorſtoß der Abeſſinier unter dem
Filaurari Gabris in das Herz des Ogadén (Dſcherlogubi) hatte ſich
Mohamed-ben-Abdallah durch einen raſchen Abmarſch nach Nord
oſten entzogen, der ihn erſt in den Often, dann gar in den Nord
oſten der kleinen engliſchen Streitmacht bei Burao führte. Aber
ſobald der Mabdi Ende Mai Kenntniß von dem Abzuge der
Abeſſinier aus Ogadén erhielt, machte er kehrt und wandte ſich
wieder nach Südoſten. Mit bemerkenswerther Kühnheit folgte ihm
die kleine engliſche Schaar (1500 Eingeborene) von Burao aus in
Eilmärſchen bis Dſchebile. Dieſer auf den uns vorliegenden Karten
nicht verzeichnete Ort ſollte 225 Kilometer von Burao und 45 Kilo
meter von dem gleichfalls unauffindbaren Yahelle, dem angeblich
feſten Standort (27) des Mahdi liegen. Indeſſen ſcheint Dſchebile
unweit von Eil Dab (8 55“ n. Br. und 469 30 öſtl. L. n. Gr.)
zu ſuchen zu ſein, wo die Engländer am 1. Juni ein Lager bezogen.
Eil Dab und Burao ſind aber in der Luftlinie nur 110 km von
einander entfernt, alſo eine Uebertreibung der Marſchlänge um das
Doppelte. Von dem Lager bei Eil Dad aus unternahm am
2. der Haupttheil des Expeditionskorps eine Vorbewegung gegen
Dahelle. Mit taktiſcher Gewandtheit ließ der Mahdi den Haupthaufen
an ſich vorbeigehen und griff, erſt mit 500 Reitern, die anſcheinend
keine Geduld zum Warten gehadt haben, dann mit 1500 Fußgängern
das von 300 Mann vertheidigte engliſche Lager an. Die Feuerkfraft
der modernen Hinterlader im Verein mit der Befeſtigung des
Lagers nach Art einer Seriba (Dornen- und Steinumwallung)
ließ dieſe Angriffe unter einem Verluſte von 4-500 Mann
ſcheitern. Da aber auch auf Seiten des hinter Deckung lie
genden Vertheidigers 10 Mann getödtet und 9 Mann verwundet
wurden, darf man auf einen heftigen Kampf ſchließen. Wäre das
Lager mit ſeinen Vorräthen in die Hand des Mahdi gefallen, ſo
würde das Schickſal der ganzen Expedition beſiegelt geweſen ſein.
Und aus dieſer, aus der Anregung des Gegners hervorgegangenen
Lage hat die britiſche Berichterſtattung gemacht: es iſt dem Gros
gelungen, ſich zwiſchen die Streitkräfte des tollen Mullah und deſſen
Lager zu ſchieben! Von Eil Dab aus wurden auch die Kameel-
reiter in oſtnordöſtlicher Richtung nach dem etwa 60 Kilometer
entfernten Moyo entſandt, von wo ſie nach einem Gewalt
marſch reiche Beute an Vieh und Pferden (5000?) mitbrachten.
Der Haupttheil des Expeditionskorys ſtieß am 4. Juli beim Rück
marſch auf die Schaaren des Mahdi, die aber nicht ſtandhielten;
„beinahe“ wäre der Mahdi ſelber gefangen genommen worden.
Auch bei der ſofort eingeleiteten Verfolgung gelang es nicht, den
e Gegner zu ſtellen er wandte ſich theils in ſüdlicher
Richtung auf Mudug (79 n. Br. und 479 30' öſtl. L. n. Gr.), theile
in öſtlicher nach Jling (an der Mündung des Wadi Nogal in den
Indiſchen Ozean) zu. Der Mahdi ſcheint ſich bei der erſteren Ab
theilung z haben, da die Engländer ihr bis auf etwa

0 km an Mudug beran folgten. Hier, an der Grenze des Landes
der Midſchartiner, kehrten ſie um, wahrſcheinlich, um nicht in den
italieniſchen Einflußdereich hineinzugerathen. Sie hatten ſich der
Küſte bis auf etwa 260 kw genähert. Mit der gelungenen Flucht
des Mahdi erſcheint die Unkernehmung bis auf. die Abſtrafung

ihm freundlich geſinnter Stämme beendet. Die Hauptſache
Ge t des gefährlichen Mannes, iſt nicht erreicht worden
und ſie dürfte auch den inzwiſchen mit einem neuen 15 000 Mann
ſtarken Heere auf dem P lan erſchienenen Abeſſiniern kaum gelingen.
Nach einer Meldung aus Dſcherlogubi vom 12. Juni (das Datum



erſcheint mit Rückſicht auf die großen Entfernungen und das Fehlen
telegraphiſcher Verbindungen ſehr anfechtbar) waren die abeſſiniſchen
Truppen tags zuvor dort angekommen, nachdem ſie angeblich 650 km
in 18 Tagen zurückgelegt hatten. Auch hier ſcheint wieder ein ſtarke
Uebertreibung unterzulaufen, denn in der Luftlinie beträgt die Ent
fernung von Harrar, dem Sammelplatze der Truppen, bis Dſcherlogubi
nur gegen 400 km. Jſt aber das Datum richtig, ſo
waren die Abeſſinier eben zu ſpät gekommen, denn am
12. war der nächſte Theil der Gefolgſchaft der Mahdi be
reits in das Land der Midſchartiner felangt Nach ven vorläufigen
mündlichen Abmachungen mit Menelik endgültig iſt dieſer Theil
der beiderſeitigen Grenze noch nicht geregelt ſoll vom Schnitt
unkt des 80 n. Br. mit dem 480 öſtl. L. v. G. in ſüdweſtlicher
ichtung„ein etwa 250 km breiter Küſtenſteifen unter italieniſcher

Oberhoheit verbleiben. Jn dieſe Zone würden die Abeſſinier bei
weiterer Verfolgung gerathen. Ob es nunmehr die Aufgabe Jtaliens
ſein wird, einzugreifen, nachdem es den Sultan der Midſchartiner be
reits vor einiger Zeit wegen Waffenlieferungen an das Hinterland
abgeſtraft hatte Die Gemeinſchaft zwiſchen Abeſſiniern und Eng
ländern hat jedenfalls gänzlich verſagt.

Dr. Egbert Müller über den Mord am Teufelsſee. Ueber
„Spukgeſtalten und den Mord am Teufelsſee“ ſprach der be
kannte Spiritiſt Dr. Egbert Müller in Berlin im „Wiſſenſchaft
lichen Klub Neue Menſchheit.“ Redner führte aus, daß viele
okkulte Dinge um uns vorgingen, die wir erſt dann wahrnehmen,
wenn ſie ſich ſtärker bemerkbar machten. Erſt vor einigen Tagen

be ein 63 Jahre alter Bergmann zahlloſe kleine Geiſter Geiſter
s Alkohols? D. R.) in der Luft ſchweben ſehen, die er, von

unſichtbarer Gewalt dazu gezwungen, trotz ſeiner
harten Hand mit Bleiſtift abgezeichnet und die Bilder dem Vor
tragenden überſandt habe. Die Spukgeiſter würden in nicht ſicht
bare und in ſichtbare eingetheilt. Die nicht ſichtbaren hören wir.
So hätten in dem Hauſe eines bekannten Kaufmanns in der Leip
Kpr Straße in Berlin und in dem Parterregeſchoß eines Hauſes

r Kleinbeerenſtraße Jahre lang unſichtbare Geiſter rumort
(wahrſcheinlich die n ſt bare Geiſter. D. R.). Erſt kürzlich habe
der Geiſt eines ſoeben Geſtorbenen in einer Deſtille (da werden
wohl öfter Geiſter rumoren. D. R.) der Jnvalidenſtraße, gegen
über dem Stettiner Bahnhof, in Gegenwart von Gäſten ſich durch
Rufen bemerkbar gemacht. Ein baumſtarker Gepäckträger ſei auch
dabei geweſen und habe dem Vortragenden erklärt, er werde in Zu
kunft Jedem zu Leibe gehen, der das Vorhandenſein von Geiſtern zu
leugnen wage. (Alſo ſchlagende Beweiſel! D. R.) Zu den ſicht
baren Spukerſcheinungen gehörten zunächſt die Steinwürfe, die
z. B. vor einigen Jahren in großem Umfange in der Reichenberger
ſtarße 56 vorgekommen ſeien. (Die Berliner Jungens als Spuk-
geiſter! nicht übel! D. R.) Dabei ſeien die Steine mit einem ge-
heimnißvollen Stoffe umgeben, ſodaß ſie Niemanden träfen und
verletzten. Aber die Geiſter erſchienen auch als Geſtalten und
zwar in Menſchengeſtalt, als Leichen, als Thiere und als ſcheußliche
Ungeſtalten. So ſei Moltke einige Stunden nach ſeinem Tode
zwei beim Generalſtabsgebäude vorübergehenden Offizieren er-
ſchienen, die noch keine Ahnung vom Ableben des General-Feld-
marſchalls gehabt hätten. Eine genaue Unterſuchung habe den
Vorfall konſtatirt. Was den Mord am Teufelsſee betreffe, ſo ſei
der Töpfer Jaenicke zweifellos ein mit Jnſpirationen aus dem
Jenſeits behafketes Medium, das von böſen, ebenfalls im Jenſeits
lebenden Jntelligenzen geleitet werde und ein willenloſes Werk-
zeug derſelben ſei. (Dr. Egbert Müller ſorgt doch immer zur
rechten Zeit für die rechte Aufklärung! D. R.)

Der Doppelmord in Göhren auf Rügen. Als ein Tag des
Schreckens und der Aufregung wird der 2. Juli allen Bewohnern
Göhrens und Denen, die in dieſem von der Natur ſo herrlich aus
geſtatteten Badeorte Rügens zur Erholung weilten, für alle
Zeiten in Erinnerung bleiben. Kurz nach 8 Uhr Morgens durch
eilten Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr die Straßen des
Ortes und gaben Allarmſignale. Reiter ſprengten nach den be
nachbarten Ortſchaften, Einheimiſche und Fremde eilten vor die
khüren und bald verbreitete ſich die Kunde von dem entſetzlichen
Borfalle, den wir ſchon kurz berichteten. Gegen 5 Uhr Morgens
hatten die unglücklichen Eltern, die mit Freunden faſt die ganze
Nacht hindurch im Walde nach ihren Kindern geſucht hatten, die
Leichen gefunden. Nach allen Richtungen hatten die Feuerwehr-
lente die weiten Waldungen um Göhren durchſtreift. Die Feuer-
wehren von Binz, Sellin und anderen Ortſchaften waren durch
Telephon oder Telegraph benachrichtigt und waren ebenfalls aus-
gezogen. Die Mönchguter bewieſen wieder einmal auf das Beſte,
daß auf dem herrlichen Eilande Einer für den Anderen zur Zeit
der Gefahr einſteht. Um Mittag kam die Nachricht von Binz, daß
der Hauptverdächtige, ein nicht von Rügen ſtammender Tiſchler-
geſelle, der in Baabe gearbeitet hatte, ergriffen worden ſei. Auch
aus Greifswald traf die Nachricht ein, daß ein Verdächtiger feſt-
genommen ſei. Der zuerſt Erwähnte war an dem Mordabende
bei den Kindern geſehen worden und hatte ſich noch ſpät Abends
im Walde umhergetrieben. Seine Kleidung weiſt zahlreiche
Flecken auf, die dem Anſcheine nach von Blut herrühren. Die
beiden Cpfer des Verbrechens, ein fünfjähriger und ein achtjähriger
Knabe, ſind von dem Thäter in geradezu entſetzlicher Weiſe zuge-
richtet worden. Die That iſt gar nicht weit von einem Wege, der
nach der „Förſterei“ führt, verübt. Dem kleineren Knaben iſt der
Hals durchſchnitten, der Bauch aufgeſchlitzt. Dem größeren Knaben
iſt der Kopf vom Rumpfe getrennt, das Gehirn entfernt, Herz und
Leber ſind herausgenommen. Die einzelnen Theile lagen weit aus
einander und konnten nur mühſam geſammelt werden. Der Feſt
genommene leugnete bei dem erſten Verhöre imSpritzenhauſe, wo die
Leichname untergebacht waren, hartnäckig; doch hat er ſich durch ver
ſchiedene Ausſagen belaſtet. Das Haus, in dem die unglücklichen
Eltern wohnen, brave, fleißige Leute, deren Jammer nicht zu
ſchildern iſt, befindet ſich in unmittelbarer Nähe des Spritzenhauſes.
Hoffentlich erwächſt den braven Bewohnern Göhrens, die in dieſem
Jahre erſt wieder durch Anlage einer vorzüglichen Waſſerkeitung,
Herſtellung einer Strandpromenade und Erbauung eines Muſik
pavillons den Aufenthalf für die Badegäſte noch angenehmer zu
geſtalten geſucht haben, kein Nachtheil aus dem Vorfall.

Eine Fahrt um das Leben. Einer großen Gefahr ent-
gingen vor einigen Tagen durch die Geiſtesgegenwart des Lokomo-
kvführers Uhrig die Fahrgäſte des Morgens 5 Uhr fälligen Per-
ſonenzuges OberammergauMurnau. Zwiſchen Kohlgrub und
GrafenAſchau, dem abſchüſſigſten Gelände der ganzen Strecke,
geriethen in Je Verſagens einer Bremſe drei ſchwere Güter
wagen ins Rollen und ſchoſſen auf der ſchiefen Bahn unaufhaltſam
abwärts, dem Perſonenzuge nach. Die Jnſaſſen erkannten, daß
bei dem ſtarken Gefäll der Zuſammenſtoß unvermeidlich ſein würde,
und wollten ſchon verſuchen, ſich durch Abſpringen zu retten. Aber
da gab der Führer Volldampf und nun begann eine tolle Wettfahrt
um das Leben. Jn raſender Flucht jagte der Zug dahin, die nach
rollenden herrenloſen Wagen immer auf den Ferſen, mit wachſen
der Schnelligkeit. Jmmer näher kam die Gefahr, immer wilder
wurde die Flucht, ein Spiel um Sekunden. So ging es an den
planmäßigen Halteſtellen vorbei, daß der Bahndamm zitterte und
eine centnerſchwere Winde von der Lokomotive wegflog wie ein
Kartenblatt. Die Wagen ſchwankten und ſchaukelten, daß die Jn
ſaſſen jeden Augenblick glaubten, ſie müßten umſtürzen. Aber da
war auch ſchon, wie die „WM. N. N.“ berichteten, GrafenAſchau
erreicht, jetzt ging es aufwärts, ein letzter Anlauf, die Loko
motive riß den Zug bergan, die Steigung war gewonnen, der Ver
folger gewann ſie indeſſen nicht und blieb zurück. So kamen die
Reiſenden mit dem Schrecken davon.

Militäriſche Ausſichtsthürme. Auf Veranlaſſung der Militär
oerwaltung werden, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, zur Zeit an
gerſchiecdenen Punkten Deutſchlands Ausſichtsthürme erbaut, um
)ehufs Herſtellung neuer Karten über das Gelände eine beſſere
Ueberſicht zu haben. Ein ſolcher Thurm wurde dieſer Tage durch
Mannſchaften des V. und XVII. Armeekorps unter Leitung
eines Technikers auf der ſogenannten Schwedenhöhe bei Kattenau
im Kreiſe Stallupönen errichtet. Der Thurm welcher eine Höhe

von 50 Metern aufweiit, hat die Geſtalt einer abgeſchnittenen vier-
ſeitigen Phramide und beſteht aus runden ſtärkeren und ſchwäche-
ren Tannenſtangen, die etappenweiſe übereinander aufgebaut ſind.
Kürzere oder längere Leitern ermöglichen den Aufſtieg.

Von der „Jugendwehr“. Aus der ſchwediſchen Hauptſtadt
berichten die dortigen Zeitungen über eine Huldigung, die das
Muſikkorps der Berliner Jugendwehr, die ſeit einigen Wochen in
Stockholm konzertirt, den Manen Guſtav Adolfs an ſeinem Grabe
darbrachte „in Erinnerung an die Guſtav Adolf-Feſtſpiele in
Berlin 1899“, bei denen das genannte Muſikkorps ebenfalls mitge-
wirkt hat. Das Muſikkorps, unter Führung ſeines Direktors Martin
Lehmann, leitete die Feier mit dem Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ ein und legte alsdann einen Rieſenkranz mit Schleifen in den
ſchwediſchen und deutſchen Farben am Sarkophage nieder. Graf
F. U. Wrangel wohnte offiziell als Repräſentant des Reichs
marſchallamts der Feier bei, die auf das zahlreich erſchienene Publikum
einen tiefen Eindruck machte.

Aus Furcht vor der Schule hat ſich der 13 Jahre alte Sohn
Walter der Wittwe Stets in Berlin aus der Görlitzerſtratze 36 aus
einem Fenſter des dritten Stockes geſtürzt. Der Knabe war drei
Tage lang dem Unterricht fern geblieben, ſo daß die Mutter die
amtliche Aufforderung erhielt, für einen regelmäßigen Schulbeſuch zu
ſorgen. Während ſie ſich geſtern früh um 7 Uhr fertig machte, um
den Knaben ſelbſt der Schule zuzuführen, benutzte er die Gelegenheit,
um fich auf den Hof hinabzuſtürzen. Mit vielen Knochenbrüchen
und ſchweren inneren Verletzungen blieb er bewußtlos liegen und
wurde in einem Rettungswagen nach dem Krankenhaus gebracht.

Das myſteriöſe Verſchwinden eines Offiziers erregt in
Klauſenburg großes Aufſehen. Der Jnfanterie-Leutnant Paul
Obendorfer iſt vor mehreren Tagen plötzlich verſchwunden, ohne
bisher von ſtch ein Lebenszeichen zu geben. Die Militärbehörde hat
der Polizei die Deſertionsanzeige erſtattet. Trotz der eingeleiteten
eiftigen Recherchen gelang es bisher nicht, den Aufenthaltsort des
junoen, beliebten Offiziers zu erkunden. Wie es heißt, ſoll Obendorfer
das Opfer eines Verbrechens geworden ſein. Wenigſtens läßt das
Ergebniß der in ſeiner Wohnung vorgenommenen Hausdurchſuchung
dies vermuthen.

Flf Knaben vom Blitz getödtet. Während einige Knaben
am Nachmittage des 1. Juli von einem Pier in Chicago am Fuße
des Montroſe- Boulevards aus im Michiganſee angelten, ſchlug der
Blitz in das Bauwerk ein. Elf Knaben wurden getödtet und einer
verletzt. Der Pier wurde ſehr beſchädigt.

Von einem glücklichen 37 in Griechenland weiß ein
Athener Korreſpondent zu erzählen Jn der Nähe von Megaloupolis
liegt ein Dorf von 300 Perſonen bewohnt, die ein a glück
liches Leben führen. Jhnen ſind Verbrechen, Ungerechtigkeit, Dieb-
ſtahl und Gerichtshöfe unbekannte Dinge. Das Eigenthum des
Nächſten iſt ihnen heilig, als ſei es ihr eigenes. Niemand denkt
daran, ſein Haus abzuſchließen, und das Vieh findet allenthalben
freie Weide. Kommt einmal wegen eines Grundſtücks ein Streit-
fall vor, ſo erwählen beide Theile ein aus Greiſen beſtehendes Schieds
gericht; deſſen Urtbeilsſpvruch unbedingt befolgt wird. Bei An-
leihen genügt das Wort, Schuldſcheine find unbekannt. Nur über
mangelnde Verbindung mit größeren Ortſchaften haben die Bewohner
dieſes glücklichen Dorfes, dem ſich wohl auch in Griechenland kaum
ein zweites an die Seite ſtellen laſſen dürfte, zu klagen. Leider
verräth uns dieſe Mittheilung den Namen dieſes „glücklichen
Dorfes“ nicht, in das man zum Mindeſten in die Sommerfriſche
eilen möchte.“

Ein Dorado für Spieler in Amerika. Auf der Grenze
von Jndiang und IJllinois iſt ein eigenartiges Spielhaus
xrichtet worden, das von Chicago wie von anderen

Städten mit der Bahn bequem zu erreichen iſt. Die Anti-
ſpielgeſetze wurden nämlich in Jndianag mit ſolcher Strenge durch-
geführt, daß es unmöglich war, ſelbſt bei Pferderennen zu wetten.
Darum iſt mit dieſem Spielhaus ein „tiefempfundenes Bedürſniß“
a bgeholfen. Es iſt von einem breiten, tiefen Graben umgeben, in
dem biſſige Hunde gehalten werden, die jeden Fremden anhalten.
Zugelaſſen werden nur ſolche Perſonen, die den Angeſtellten als
zuverläſſige bekannt ſind oder ſich mit Empfehlungen als ſolche aus-
weiſen können. Sie betreten das Haus, nachdem eine Zugbrücke
über den Graben gelaſſen worden iſt. Kommen Poliziſten oder
Reporter, ſo ſteht ihnen kein anderer Eintritt als der durch den
Hundegraben frei So kann kein Staatsanwalt Beweiſe erlangen,
daß dort geſpielt wird.

Fluchtverſuch eines Unterſuchungsgefangenen in Moabit.
Zwei verüchtigte Schaukaſtendiebe, die ſogenannten „Arbveiter“Habeck und Dollfuß wurden kärzlich von dem Nachtwächter
Plath in einem Hauſe der Steglitzer Straße in Berlin
bei einem Diebſtahl ertappt, nachdem ſie erſt kürzlich aus
dem Zuchthanuſe entlaſſen worden waren. Habeck wurde
geſtern dem Unterſuchungsrichter aus der Haſt vorgeführt. Als
er nach der Zelle zurückgebracht wurde, machte er einen Fluchtverſuch.
Er warf die Pantoffeln von den Füßen und ſchoß wie ein Pfeit den
Flur in der entgegengeſetzten Richtung entlang, um den Ausgang zu
gewinnen. Er fam nicht weit, denn ein auf einer Bank ſitzender
Schutzmann warf fich ihm entgegen, hielt ihn feſt und überlieferte
ihn den verfolgenden Gerichtsdienern.

Falſch rekognoszirter Selbſtmörder. Ein Mann, der ſich
am Montag Abend durch einen Kopfſchuß im Friedrichshain bei
Berlin tödtete, wurde durch den ärtner Reichert aus
Höchſt a. M. als deſſen Bruder rekognoszirt. Dem Gärtner R.
war von ſeinem Bruder ein rief zugegangen, daß er
ſich infolge unglücklicher Spekulation erſchießen werde.
Aus Höchſt eilte jener ſofort nach Berlin und glaubte
in dem Selbſtmörder ſeinen Bruder wieder zu erkennen, den er
allerdings ſeit vier Jahren nicht geſehen hatte. Er ordnete Alles zur
Beerdigung, räumte die verlaſſene Wohnung des Bruders in der Paul
ſtraße aus und nahm auch deſſen Geld, etwa 300 Mk., an ſich. Geſtern
wurde die Leiche jedoch von der Frau Lidle, Gollnowſtraße, als die
ihres Ehemannes rekognoszirt, der ſich infolge Kränklichkeit und
Arbeitsloſigkeit erſchoſſen hat. Sie erkennt ihren Gatten genau
wieder, während Reichel ſich überzeugen mußte, daß ſein Bruder mit
dem Todten nicht identiſch iſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Leipzig, 4. Juli. Das „Leipz. Tagebl.“ meldet Der

Vorſitzende des Ausſchuſſes der freiwilligen Vereinigung der
Aktionäre der Leipziger Bank theilt mit, daß die Beſchlag-
nahme des Vermögens der verhafteten Direktoren der
Leipziger Bank erfolgt ſei.

Kaſſel, 4. Juli. Der Konkurs über das Vermögen
der Aktien- Geſellſchaft für Trebertrocknung iſt
ſoeben eröffnet worden. Zum Konkurs Verwalter iſt
Juſtizrath Fries ernannt. General- Direktor Schmidt
wirdvermißt. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes,
Hermann Sumpf, wurde verhaftet. Direktor Bollmann
iſt aus der Direktion ausgeſchieden.

Ludwigshafen, 4. Juli. Mit dem heutigen Tage iſt auf
den Bahnen die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten
ſowohl im Lokal- wie im Wechſel-, Verbands und Durchgangs-
Perſonenverkehr eingeführt worden.

Haag, 4. Juli. Das Gerücht, die beabſichtigte Reiſe der
Königin Wilhelming nach Wien bezwecke den Kaiſer Franz
Joſef um ſeine Jntervention im Burenkriege zu bitten, wird
dementirt. Die Reiſe habe lediglich die Bedeutung eines
Privatbeſuches.

Alburg (Jütland) 4. Juli. Der däniſche Dampfer
„Anna“ iſt geſtern Abend vor der Mündung des Limfjords in
die Luft geflogen. Der Schooner war erſt Meilen von der

Küſte enkfernt, als die Ladung explodirlke und das Schiff n
Brand gerieth. Der Kapitän und ein Mann fanden in den
Fluthen ihren Tod. Zwei Mann waren noch an Bord, beide
haben ſchwere Brandwunden erlitten einer ſtarb noch in
der Nacht.

Mailand, 4. Juli. Nachdem die Verhandlungen der
Bau Unternehmer mit den Arbeitern geſcheitert ſind, wurden
ſämmtliche Arbeiten auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt. Die
Polizei befördert die Arbeitsloſen zwangsweiſe in ihre Heimath.

Rom, 4. Juli. Der Abdvokat Afano ermordete geſtern
auf offener Straße ſeine 20 jährige Geliebte Giuſeppina Chiara
aus Eiferſucht. Der Mörder wurde verhaftet.

Rom, 4. Juli. Der König und die Königin von Jtalien
treffen am 4. Oktober über Berlin in Petersburg zum Beſuche
des Zarenpaares ein. Letzteres wird im Laufe des Winters
den Beſuch in Rom erwidern.

Waſhington, 4. Juli. Der Vize-Admiral Rogers meldet
in ſeinem Berichte, der Aufſtand auf den Philippinen ſei vollſtändig erloſchen und dauere nur noch u der Jnſel Sula

e ne Anſtrengungen richten ſich nunmehr nach dieſer
egend.

New-York, 4. Juli. Die Börſe wird wegen der großen
Hitze bis nächſten Montag geſchloſſen werden.

Wetterbericht vom 4. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
z

7 S S2 SName der Se Beobachtungs S Windſtärlke Wetter 88
S ſtation es57

S

1Stornoway 762,1 Windſtig] windſtill wolkenlos 15,00

2Blackſod S S S3Shields S S S S S4 Seily 768,3 W leicht Nebel 14,40
5 Josle d'Aix
6 Paris 755,110 ſehr leicht heiter 19,50
7Vuüiſſingen 761,7 NW r leicht wolkenlos 18,40
8 Helder 761,4 NNO ſehr leicht heiter 18,729Chriſtianſund 760,5 W N W leicht wolkenlos 14,00
10Skudesnaes 760,4 V leicht bedeckt 13,0
11Skagen 759,5 Windſtinf windſtill wolkig 16,90
12 Kopenhagen 759,9) NO ſehr leicht bedeckt 16,50
13 Karlſtad 760,5 NO leicht wolkig 15,0014 Stockholm 757,8 NN W ſtark halbbedecktf 15,00
15 Wisby 758,11 N ſtark heiter 13,2016 Haparanda 759,5 NO mäßig halbbedeckt 13,60
17 Borkum 761,2 Windſtich windſtill oedeckt 19,20
18 ſeitum 760,2 W ſchwach wolkig 18,10
19 Hamburg 760,4 Windſtill windſtill bedeckt 18,00
20 Swinemünde 759,4 880 ſehr leicht wolkig 16,20
21 Rügenwalder-

münde 759,66 W ſehr leicht bedeckt 14,40
22Neufahrwaſſer 758,8 N leicht wolkenlos 16,10
23 Memel 756 3 N W ſchwach heiter 14,00
24 Münſter (Weſtf.)) 760,6 NNO ſehr leicht woikenlos 16,8*
25 Hannover 760,4 Windſtin windſtill wolkenlos 19,00
26 Berlin 759,7 Windſtil windſtill wolkig 18,20
27 Chemnitz 759,51 0 ſehr leicht wolkig 16,8
28 Breslau 759,3 80 leicht halbbedeckt 14,30
29 Metz 759,5 NoO leicht wolkig 15,2030 Frankfurt a. M. 759,51 NO leicht wolkig 16,40
31 Karlsruhe 759,2 NO leicht bedeckt 16,00
32 München 2 S S S33 Holyhead 763,3 8 W ſehr leicht (halbbedeckt] 18,3*34 Vodö 76121 Njjebr ſeicht wolkenlos 12,20
35 Riga 753,0 N ſehr leicht wolkig 14,20

Hamburg, 4. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Höchſter Luftdruck
über Nordweſteuropa, über 765 wm beträgt er weſtlich von Jrland,
niedrigſter Luftdruck über Jnnerrußland. Jn Deutſchland wärmer,
im Süden und an der weſtdeutſchen Küſte trübe. Ruhiges Wetter,
ſtellenweiſe Regen, im Oſten und Süden Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Juli.

Wetterbericht vom 4. Juli, Morgens 5 Uhr. Die
Ausſichten auf Regen für die nördlichen Theile Deutſchlands,
wo bisher ſolcher noch nicht gefallen iſt, ſind nunmehr noch
mehr geſchwunden das Barometer iſt vielmehr elwas geſtiegen
und der hohe Druck breitete ſich von Nordeuropa her ſüdwärts
aus. Die vorhandenen Depreſſionsgebiete ſchlagen eine ſüdlich
von uns liegende Bahn ein und betreffen nur das ſüdliche
Deutſchland und die ſüdlichen Theile Mitteldeutſchlands, wo
theilweiſe auch morgen etwas Regen zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, trockenes, Nachts kühles, Mittage ziem
lich warmes Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 4. Juli 1901.
v ——-E„”Cor-„v„vc—— Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Neuhaldensleben Ochſen 860 34Mansfelder Seekreis Rinder 850 34
Berlin, 3. Juli. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 462 Rinder,
2565 Kälber, 2005 Schafe, 9369 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 45--48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-—49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 39 44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68 70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--62; e. geringe Saugkälber 52— 55; d. älteregering genährte Kälbder (Frefſer) 35 40. Schafe: a. Maſtlämmer
und züngere Maſthammel 62—65; d. ältere Maſthammel 57—61
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arein Pflügerheim in Halle a. S.
B. G. m. b. H.

Die General Verſammlung
findet am Donunerstag, den 18. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr

im „Goldenen Pflug“, Alter Markt 27, ſtatt.
Tages Ordunng:

1. Bericht über das erſte Geſchäftsjahr.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung des

ſichtsrathes.
3. Verſchiedenes.
Hierzu ladet alle Mitglieder ein

Der Vorstand des Vereins Pflügerheim in Halle a. S.
Max Flemming Franz Welä-

Bearel Wiütdelgiämcl.
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

e Cure-Coneert eder Kapelle des Königl. Füſ.Negts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumnenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. Billets im Vorverkauf wie bekannt.
O. Wiegert.

Vorſtandes und Auf

Nur 2 Tage! Tourné 1901.m Wintergartem.
Bei jeder Witterung, Garten oder Saal.

Montag, den 8. u. Dienstag, den 9. Juli er Abends 8 Uhr:
Nur 2 grosse Zigeuner- Concerte

mit Solo- und Chorgeſängen, gegeben vom
Oeſterreichiſch Ungariſchen Damen und Herren Orcheſter

Rakoczi,in verſchiedenen Landestrachten. Großartige Geigen- u. CimbalVirtuoſen,

Eutree 50 Pfg. Vorverkauf 40 ig3 ein Familienbillet
für 3 Perſonen gültig 1 Me., ſind in den Cigarrenhandlg. d. Herren
Stoye, Riebeckplatz und Steinbrecher lJasper, Markt, zu haben.

T Nur dieſe 2 Aufführungen. W

ma
Hotel Taipe,

Empfehle weinen grossen G arm.zug freien
Zum Augsschaunk Kommen:

Münch. Löwenvräu, Riebhecker Lagerbier,
Echt Pilsener Bürgerliches Brauhaus,

Kulmbacher aus der ersten Actien Brauerei Kulmhbach,
Lichtenhainer.

Abends Specialgerichte,
Mittagstisch- Abonnement.

am a

Drueksachen
jeder Art
t schnellstens und

is werth an
ierei Otto Thieie,

a sehoe Zeitung
Iipzigerstr. 87.

W 5

S m

die Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor-
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

die Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

Sohönste ommerfrisohe

Mitteldentſchlands.

5881

Königſtein
i. Sächs. Schweiz

Volle Pension v. 6 II. an
bei vorzügl. Verpflegung. Prolpekte gratis!

Neuer Beſ. L. Fel genhauer. Anſtaltsarzt Dr. Flemming

Oſſerbad Glowe auf Rögen,

Bahnſtation Sagard,

Strand-Hötel.
Billiger und ruhiger Aufenthaltsort für Badegäſte. Anerkannt gute

Küche. Große Veranda, Garten, Kegelbahn. Günſtig gelegen für
Segel- und Radfahrſport. Nähere Auskunft ertheilt der Beſiger

9227] J. G. Lockenvitz.or die Uarko „Plellring
giebt Gewühbr für die Aechtheit unseres

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Oream
und weise Nachabmungen zurück.

77 We Lanolin- FabrikR prEß8 h.

Apollo-Theater.
Sommer-Variété.

Aener Jpielplan.
Die oberbayeriſchen

Singvögel,
4 Damen, 3 Herren in Nationaltracht.

Hargarethe FantasKa,
Soubrette. Charies Grossé,
TanzHumoriſt. Leon Armin,
IJnſtrumental-Virtuoſe. Moch-
verg Trio mit ihrer Ueber
brettl- Komödie

„hamiet.“
Anfang des Concertes 8 Uhr.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Answärtige Theater.
Freitag, den 5. Juli 1901.

Leipzig (Neues Theater): Siegfried.
Leipzig (Altes Theater): Geſchlofſen.

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

Wohnnngs- Anzeige.
Mit dem 1. Juli verlegte ich meine

Wohnung von Kraufſenſtraße nach
Kl. Sandberg 12, II. Meine
Polſterwerkfſtatt bleibt auch weiter
hin Kl. Sandberg 10 im Hauſe
des verſt. Herrn Dekorateur Traxdorf.

Für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich, dasſelbe mir auch weiterhin
gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
K. Röhrieht,

Tapezierer u. Dekorateur.

Zum Ankauf und Vergrößerung
einer rentablen Ziegelei wird von
einem erfahrenen Fachmann ein

ſtiller Theilhaber
mit ea. 50 000 k. geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. 9478 an die
Exped. d. Ztg. erdeten.

Nordſeebad

an geoog,
Hotel Hüne.

Proſpekte frei.

O W e W WBei alleinstehender Dame
mit 2 Knaben im Alter von 6 und
8 Jahren ſinden noch einige gleich
alterige Knaben gute Penſion.

Nähere Auskunft ertheilt d. Exped.
(95510

kuke, ertru itteluugen, e Reobaeht.,
Jortrauensaugelegenb, Jed. Art überall

Wodel geſucht.

Junger, aber bereits ausgewachſ.
Mann als Modell geſucht. Vorzu
ſtellen früh 8-—9 bei

WratzKke Steigerim Atelier Gr. Saudberg 13, E-

Cravatten ſtets Neuheiten
in gr. Auswahl,

Hoſeuträger gnter Qualität
empfiehlt billigſt [9776

Gustau Wehage,
24 Leipzigerſtraße 24.

Feinſten Himbeerſaft,
à Pfd. 50 bei 5 Pfd. à 454

empfiehlt

Carl Booch,S 1 u. Roth. Thurm 12.

Soapna eufvoſſtern 5 M.
Matratze 3 Mk.

Meckelſtraße 5, Hof I.

Heidel- und
Preißelbeeren

verſendet in jedem Qnantum
zum billigſten Preiſe

Aug. Arnold
in Creunitz bei Gräfenthal i. Th.

Gartenſchlanch,
gebrauchter, bis 20 m Länge wird
gekauft

Schmelzerſtr. 10, I.

Gänſe, Enken,
1901. Brut, garantirt lebender An
kunft. Fracht- und zollfrei per
Nachnahme 18 Stck. große fette
Enten Mk. 25,50, 10 Stck. große
ſchlachtreife Gänſe Mk. 31,50, 25Stck.
Schlachthahnen Mk. 20, Ztal. Lege

und Her M. 23,50. Glaser,
Monaſterzyska Nr. 52, Oeſterreich.

hühner, beſte Erbſtleger, 18 Hühner 9

Geschäfts- Verkauf.
Anderen Unternehmen halbers ver-

kanfe ſofort mein gutgehendes
MaterialGeſchäft, verb. m. Fleiſce.,

Verkauf.
Neue Gebäude, mäßige Anzahlung.
Weitere Auskunft ertheilt ernſt-

Wurſi- und Flaſchenbier

lichen Selbſtreflektanten koſtenlos
Weibelzahl's Bureau,

Greußzen i. Thür.

Landhaus
mit Veranda, Stall, Scheune und
Nebengebäude, ca. vier Morgen
groß, Garten mit ca. 800 Obſt-
bäumen, zwei Karpfenteichen u. drei
Morgen Ackerland iſt Umſtände
halber für 18 000 Mark zu ver
kaufen. Offerten unter Z. 9707
an die Exped. d. Ztg. [9707

Kaufe Zinshaus,
wenn mein Gaſthaus in Kreisſtadt
mit angenommen. Guthaben
40 000 Mk. [9820Paul Zöllner, Leipzig.

verlangen Sie koſtenlose Katalog über die beſten
Eierleger, ſämmtl, Zier-

u. Zuchtgeflügelracen transportable
zerlegb. Geflügelh. m. Jſolirſchicht.
ſeit 12 Jahr. vorzügl. bewährt, i. ganz
Deutſchl. eingef., Bruteier, Brutöfen,
Kunſtglucken, Lege-, Sauf u. Freß-
automaten c. Fachwerke z. theor.
Stud. d. Geflügelzucht. Geflügel
park Auerbach, Heſſen

Neue Kartoffeln

verkauft [9812Bachmann,
Wegwitz bei Merſeburg.

Trokenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [9584

um ca. 250 Mk. ermäßigen.

Alte Promenade 23
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benutzte

Bel Etage,9 Zimmer, Badeſtube, Küche und Zubehör ſofort, oder ſpäter
miethen. Der Preis würde ſich bis zumn h F Näheres daſelbſt und im Bureau der

Rechtsanwälte Dr. Keſl und von Koeller.

1. April 1902

Booehherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethenZim 9 e Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Geſchäft mit f. Kundſchaft v. d.
wird, iſt vom 1.
miethen.

Schöner Laden Poſtſtr. 11,
gegenüber dem KaiſerDenkmal,

Firma C. W. Trothe betrieben
Oktober ab wegen Todesfall anderweitig zu ver

Näheres bei Joh. Mitlacher, Poſtſtr. 11.

in w. ſeit 5 Jahren optiſches

4 verh. Pferdeknechte
mit mebrjährigen Zeugniſſen
ſuchen ſofort Stellen durch
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

am Fernſprecher 920.

Lehrling geſuuht.
Heinicke Tegetmeyer, Halle a. S.

Schreibwaaren engros.

Cvans. Lehrerin
wird zum Auguſt für eine
höhere Privat-Töchterſchule in
Mansfeld geſucht. Bewerbungen
nebſt Photographie
und ehaltsanſprüchen, ſowie
20Pfennig- Marke zur Rückſendung

einzuſenden an [977
Paſtor Genzel,

Großörner bei Hettſtedt.
Geſucht: Jüng, u. ält. Landwirth

ſchafterin., Stützen, Kochmamſells,
Köchin., Jungf., Stubenm., Mädch.
f. Küche u. Haus, Hausm. f. Güter,
Kinderfr. u. Kinderm. Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80.

Böttcherwaaren empfiehlt bill.
R. Katseh, Albrechtſtr. 23.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

S Offene nnd geſuchte

e Stellen.
Feldverwalter gesueht,

960 Mk., ſteigt bis 1200 Mk. Geh.,

Jüng. Verwalter
geſucht. 400--500 Mk. Geh.
Led, Rechnungsführer

geſucht. 600 Mk. Gehalt
Um bald. Meldungen erſucht
Bear, Halle(S.). Kl. Ulrichſtr. 6.

Weinbranche.
Weinhandlung im Rheingau

ſucht tüchtige [9819
Vertreter

gegen bohe Proviſion. Off. unter
A. A. 19 poſtlagernd Schierſtein
a. Rhein erbeten.

Tüchtige Vertreter
von rheinheſſiſchem Weinbergbeſitzeran allen Orten zum Verlauf ſelbſt

ezogener Weißweine gegen hoheProviſion geſucht. [9624
Off. befördert unter F. P. D. 263

Rudolf Mosee Frankfurt a. M
Alleiniger

Verwalter
für Feld und Hof geſucht.
Abiturienten- oder Einj. Freiw.
Zeugniß erwünſcht. Alter über
20 Jahre. Antritt im September.

Nittergut Burgſcheidungen,
Stat. Kirchſcheidungen a. Unſtrut.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
Stellung als erſter od. alleiniger
Verwalter. Bin 26 Jahre alt,
militärfrei und im Beſitz guter
Zeugniſſe. Gefl. Off. erbitte unter
II. II. 100 poſtlagernd Leuben
bei Rieſa a. E. [9796

Gut fituirter Bäckermeiſter,
welcher demnächſt ſein Geſchäft auf
giebt, ſucht Vertretung für eine
leiſtungsfähige Kunſtmühle zu
übernehmen. Näheres unt. B. F.
poſtlagernd Orlamünde i. Th.

Geh.Für meinen Sohn, 18! Jahre
alt, welcher eine landwirthſchaftl.
Schule abſolvirt u. mit dem Einj.
Freiwill.-Zeugniß Oſtern verlaſſen
hat, ſeit dieſer Zeit in meiner Wirth-
ſchaft praktiſch thätig iſt, ſuche ich
zum 1. Oktober d. Js. in einer
mittleren Wirthſchaft, die unter
direkter Leitung des Prinzipals
ſteht, eine Stelle ohne gegenſeitige
Vergütung bei Familienanſchluß.
Gefl. Offerten unker Z. 9806 an
die Expedition d. Zeitung einzuſ.

Barbiergehilſen ſucht zum
Juli

n ähn

Zur Erlernung der Wirth-
ſchaft ſuche ich für 1, Okt. ein

junges Müdchen,
am liebſten vom Lande, aus guter
Familie, bei Familienanſchluß, ohne
gegenſeitige Vergütung.

Frau Therese Trefff,
Stadtgut Eckartsberga i. Th.

Manmſell-Geſuch.
Eine nicht zu junge zuverläſſige

Mamſell ſowie ein junges Mäd-
chen zur Erlernung der Wirthſchaft
ohne Lehrgeld werden zu ſofort
oder 1. Auguſt geſucht auf

Rittergut Haardorf
bei Oſterfeld (Thür.).

Eine tüchtige, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
geſetzten Alters, die gut kochen
kann, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Rittergut Kloschwätz
b. Neuendorf i. V.

Jelteres Mädchen
oder kinderl. Frau, w. gut bürgerl.
kochen kann u. ſämmtl. Hausarbeit.
übern., w. v. älter. Herrn in Halle
z. 1. Auguſt od. ſpäter geſ. Schriftl.
Bewerb. m. Angb. d. Gehaltsanſpr.,
Ort u. Dauer der bisher. Dienſte
unter V. g. 192 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. Zeugn. nur
in Abſchrift, da keine Rückſendung

erfolgt. [9789
3 Kräftige 20jähr. Mädchen

für Alles ſuchen ſofort Stellung
durch Frau Brandt,

Schmeerſtraße 4, II.
2 junge Mädchen vom Lande

ſuchen ſogleich Haus oder
Stellung als
Kindermädchen

Döllnitz 76.

Jüngeres Mädchen
zur Aufwartung geſucht

Frau ust,
Neue Promenade S, II.

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königftr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

Herrſchaftliche II. Etage,
7 heizb. Zimmer, 2 Kamm. u. reichl.
Zubehör, 1. Okt. zu vermiethen.
Auf Wunſch Badezimmer. Näheres
Merſeburgerſtraße 165, pt.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnnng
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung

beſteht aus 12 Zimmern mit Zui und Garten. Preis
Mark. [6623

Gehverkehr.

Das Vanubureau
der Allgem. Elektr.-Geſ., e
ſchöne helle Zimmer am Riebeck-
platz, Eingang Franckeſtraßenecke,
iſt wegen Auflöſung desſelben per
1. Oktober als Bureau-Contor
anderweit zu vermiethen. Näh.
Contor Landwehrſtr. 25.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11- 1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

250000 Murk

ſollen zur alsbaldigen Zahlung

auf gute Ackerſicherheit unter

günſtigſten Bedingungen lange

Jahre unkündbar ausgeliehen

werden durch [9810
B. d. Basr,

Bankgesehärt,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

auf induſtrielles Werk hinter 4000
Brandkaſſe 84000. v. Selbſtdarleih.

82 Off. unt. B. u. 182 an
wdolf Mosse, Halle.

Mark 35000,
auf Ackerplan, Werth 100000 Mk.,
zur I. Stelle vom Selbſtdarleiher
geſucht. Off. unt. B. v. 183 an
Rudolf Mosse, Halle.

J Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Stammhalters
wurden hocherfreut

A. Wenäland und Frau.
Oſtrau b. Stumsdorf.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen hoch
erfreut an

Oßmannſtedt i. Thür., den
2. Juli 1901.
Kunſtmühlenbeſitzer P. Kämmerer
und Frau Margarethe geb. Fischer.

Verlobt: Frl. Anna Winkel-
mann m. Hrn. Predigtamtscand.
Ulrich Feldhahn (Oels--Seelow).

l. Emmy Winzer m. Hrn.
ammergerichtsref. Paul Lange

(Berlin-Charlottenburg).
Verehelicht: e

m. Frl. Margarethe Kös
(Flensburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landgerichtsrath Dr. Koll a

rn. Paul Schumann (Droitzen
rn. Redakteur Bernhard Heeſe

(Deſſau). Hrn. F. Bleichert
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Conſul Haesloop (Deſſau).

rn. Hauptmann Rodrich
achmann Danzig). Hrn.
tabsarzt Dr. Andereya (Aurich).

Hrn. Dr. med. v.
(Rieſa).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter
Carl Lange (Steinau a. Oder).
Hr. Geh. Kommerzienrath Jo
v. Zimmermann (Berlin). Hr.
Rentier Levy Leyſer e
Hr. Privatier Louis Freyer (Zeitz).
Hr. Hermann Bauer (Zeitz). Hr.
Julius Keil (Nordhauſen). Hr.
Hotelbeſ. Rudolf Gelhorn (Lieg
nitz). Hr. Gymn.-Dir. Prof.
e
rwin i ochdahl).to SiebenhbüDiakonus nhüner&rbeatein Fr. Louiſe Detto
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Provinz Sachſen und Umgebung.
z Schkenditz, 4. Juli. (Schwerer Unfall.) AmDienstag fuhr der 33 jährige Arbeiter Karl Kunath mit dem Rade

uf der Fahrt nach Tilzig gegen einen leichten Wagen, an welchemdie Pferde ſcheuten. K. kam hierdei zu Falle und ſo unglücklich vor

ſie Räder des Wagens zu liegen, daß er über den linken Unter-
ſchenkel gefahren wurde. Der Bedauernswerthe erlitt ſchweren
Schaden, da ihm die Knochen des Unterſchenkels gebrochen und
durch die Weichtheile geſpießt wurden, außerdem wurde ihm das
Rad total zerfahren. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde

nach Halle in die Klinik gebracht.
Torgau, 3. Juli. (Pferderennen.) Für das am

Sonntag, dem 21. Juli, von 3 Uhr Nachmittags ab auf dem Grer
zierplatze Obernaundorf abzuhaltende Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht- Vereins eröffnen ſich über
Erwaärten vielverſprechende Ausſichten. Die Nennungen haben
nAnlich 119 Unterſchriften für alle ſechs Rennen ergeben, ein Re
ſultat, das ſelbſt für den Vereinsvorſtand überraſchend geweſen
ſein dürfte. Jn einer Hinſicht in ſportlicher Beziehung, das läßt
ſich heute ſchon mit Beſtimmtheit vorherſagen, wird das Torgauer
Meeting alſo brillant verlaufen: es werden ſtarke Felder am Start
erſcheinen. Die große Betheiligung der zahlreichen und bedeuten-
den Rennſtälle, die den hieſigen Rennplatz mit ihrem werthvollen
Material beſchicken wollen, darf als ein derart günſtiges Ergebniß
bezeichnet werden, daß mancher größere und große Rennplatz
Torgau darum beneiden wird. Wenn auch von den 83 verſchie-
denen Pferden einige wegen anderweiter Dispoſitionen ihren Weg
nicht nach Torgau nehmen werden, ſo iſt aus der großen Zahl der
genannten Pferde doch mit Genugthuung erſichtlich, daß die
Rennen des SächſiſchThüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-
Vereins ſich bei allen Rennſtällen der größten Beliebtheit erfreuen
und gern von ihnen beſucht werden. Die meiſten Unterſchriften
weiſt das Rennen V, Hoheuvprießnitzer Jagdrennen, auf, nämlich
36, während die wenigſten Nennungen, nur 9, für das in hieſigen
Kreiſen intereſſanteſte Rennen III, Preis der Stadt Torgau, ein
gegangen ſind. Für das letzte, das landwirthſchaftliche Rennen,
werden Meldungen an der Waagge nach dem erſten Rennen enk-

gegengenommen. aMerſeburg, 4. Juli. (Ein großer Menſchen
auflauf) fand am Dienstag Abend in der Friedrichſtraße hier
ſelbſt ſtatt. Daſelbſt waren die bei den Kanaliſationsarbeiten be
ſchäftigten Jtaliener wegen Verweigerung vollſtändiger Lohnaus-
zahlung in Aufregung gerathen und ſuchten nun den ſie beaufſich
tigenden Schachtmeiſter dafür verantwortlich zu machen. Nach
den Mittheilungen des „Merſeb. Correſp.“ ſollen viele von den
Leuten am letzten Sonnabend anſtatt 21 Mk. nur 10 Mk. und noch
weniger Lohn erhalten haben. Thatſache ſoll ferner ſein, daß der
betr. Schachtmeiſter am Sonnabend 1150 Mk. zur Auszahlung be-
kommen hat, wovon nur ca. 600 Mk. bezahlt worden ſind. Die
Ftaliener warteten nun ſo lange, bis der Schachtmeiſter aus einer
benachbarten Reſtauration kam und nahmen ihn mit nach der hinter
der Verl. Friedrichſtraße befindliche Baracke, um ihn dort unter
Aufſicht zu ſtellen. Der Schachtmeiſter wurde ſpäter von einem
hieſigen Polizeiſergeanten nach ſeiner Wohnung in der Damm-
ſtraße gebracht. Der ganze Auflauf nahm mindeſtens
Stunden in Anſpruch und erreichte erſt gegen 12 Uhr Nachts ſein
Ende. Was an der Sache iſt, wird die geſtern eingeleitete Unker-
ſuchung ergeben.

N. Liſſen (Kr. Weißenfels), 3. Juli. (Beſetzung.) Zum
Königl. Kreisſchulinſpektor und Superintendent für unſere Ephorie iſt
Paſtor Dr. r in e V und wird derſelbe voraus-

tlich bald die vakante Stelle beſetzen.ſt Köſen, 2. Juli. (Unfall.) Am Sonnabend Abend

Landeszeitung für die

hatte ein junger Mann, der Sohn des Stadtgutsbeſitzers St. hier,
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ein hochbeladenes Heufuder nach Hauſe zu geleiten. An einem
etiva 10 Meter tiefen Abhange kam der Wagen ins Schwanken und
kippte um; das Geſchirr blieb zwar am Abhange hängen, der junge
Mann aber ſtürzte in die Tiefe und erlitt ſchwere und ſchmerzhafte
Verſtauchungen.

Eisleben, 3. Juli. (Das Schützenfeſt) der Altſtädter
Schützengilde wurde vom Sonntag bis geſtern auf der Wieſe gefeiert.
Der Verkehr war namentlich am Sonntag ein ſehr ſtarker. Schützen
könig wurde geſtern Herr Lehrer Ehriott.

P. Riethnordhauſen (Kr. Sangerhauſen), 2. Juli. (Ver-
weigerte Kirchenſteuer.) Von der Gemeinde-Vertretung
und dem Kirchenrathe war beſchloſſen worden, daß der an dem
Höchſtgehalte der hieſigen Pfarrſtelle fehlende Betrag durch „Ge-
re Weber aufgebracht werden ſollte, die auch ſeitens der vor
geſetzten Behörden genehmigt war. Als nun geſtern der Veſchluß
zur Ausführung gebracht werden ſollte, verweigerten faſt ſämmtliche
Zahlungspflichtige die Zahlung mit der Begründung, nicht genügend
über den Zweck der „Kirchenſteuer“ unterrichtet zu ſein.

Halberſtadt, 3. Juli. (Die Sommerkarteen nach
dem Harz uſw.) Aus Anlaß der Verlängerung der Giltigkeits-
dauer für Rückf ahrkarten auf den preußiſchen Eiſenbahnen hat die
hieſige Handelskammer an den Eiſenbahnminiſter ein Geſuch ge
richtet, dem wir Folgendes entnehmen „Der „Reichs Anzeiger“
begleitet leider die erfreuliche Nachricht mit dem Bemerken, daß
die bisher üblichen Rückfahrkarten mit kürzerer Giltigkeitsdauer und
niedrigeren Preiſen nach dem Harz, Thüringen c. „baldthunlichſt“
aufgehoben, auch „Sommerkarten“ nicht mehr ausgegeben werden
ſollen. Sollten in der That die in den Sommerkarten, Sonntags
karten c. gelegenen Vortheile als der Preis angeſehen werden, mit
welchem die Giltigkeit der Rückfahrkarten zu bezahlen iſt,
ſo würde nnſere Gegend ſich durch die Neuerung geſchädigt fühlen.
Der Harzverkehr, ſoweit er ſich auf Paſſanten erſtreckt, insbeſondere
des Sonntags, würde ſicherlich eine erhebliche Einbuße erleiden und
damit unſere Gegend, insbeſondere aber die Gaſtwirthſchaft, in ihren
Einnahmen geſchädigt werden. Auch derjenige Theil des Publikums,
dem es nur bei den beſtehenden niedrigeren Preiſen möglich iſt, ſich
neue Arbeitskraft und Erholung im Harz zu verſchaffen, würde die
Neuerung bitter beklagen. Wir bitten daher Eure Excellenz auf
das Wärmſte, die Beſeitigung jener Vergünſtigung keineswegs „bald-
thunlichſt“, ſondern überhaupt nicht eintreten zu laſſen.“

Schönebeck, 3. Juli. (Brieftaubenwettflug.)Sonntag früh trafen auf hieſigem Bahnhofe mit der Bahn ca. 70
Brieftauben aus Lübeck ein, die hier aufgelaſſen werden ſollten.
Nachdem die Thiere getränkt und gefüttert worden waren, ließ man
ſie frei. Zweimal kreiſte der Schwarm über dem Bahnhofe und
nahm die nördliche Richtung auf nach Magdeburg zu. Zwei Tauben
aber flogen wohl noch zehn Minuten über dem Bahnhofe umher
und folgten dann erſt.

Magbvbeburg, 3. Juli. (Kindesleiche.) Auf dem Boden
eines Hotels der Bahnhofſtraße wurde heute Morgen die ſtark ver-
weſte Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die Leiche
war in altes Zeitungspapier eingewickelt und in eine Markttaſche
gelegt. Sie wurde durch Zufall von einem dort beſchäftigten Dach
decker aufgefunden

Zerbſt, 3. Juli. (Schlimmer Sturz.) Von einem
bedauerlichen Unglücksfall wurde das 3jährige Söhnchen Erich des
Kupferſchmiedemeiſters Knopf betroffen. Das Kind fiel beim
Spielen vom Sopha ſo unglücklich, daß es einen Bruch der
Wirbelſäule erlitt. Da ſich bald nach dem Falle Lähmungen in
beiden Armen einſtellten, ſo brachten die Eltern das Kind auf An-
rathen eines Arztes nach Halle in die Klinik. Hoffentlich gelingt es,
dort das Kindchen wieder herzuſtellen.

Altenburg, 2. Juli. Hofprediger Reicherdt) wurde
um Hülfsarbeiter bei der Kultusabtheilung des Herzoglichen
iniſteriums mit Sitz und Stimme im e t rnt

Arnſtadt, 2. Juli. (Die Verwaltung des fürſt
lichen Regierungsarchivs) hat an Steße des in einen anderen

Wirkungskreis überſiedelnden Profeſſorg Oberlehrer
Dr. Herthum übernommen.

O Eiſenach, 3. Juli. (Diakoniſſen-Jahresfeſt.)
Unter überaus zahlreicher Betheiligung von hier und auswärts fand
heute in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes das 10. Jahresfeſt
des „Evangeliſch-lutheriſchen Diakoniſſenmütter-
hauſes für Thüringen zu Eiſenach“ ſtatt. Die Anſtalt,
welche unter namhafter Unterftützung der thüringiſchen Staaten ins
Leben gerufen wurde und gegenwärtig noch von dieſen unterſtützt
wird, arbeitet bereits in 19 Orten Thüringens mit 49 Schweſtern
auf 22 Arbeitsfeldern. Jm Mutterhauſe ſelbſt ſind gegenwärtig
35 Schweſtern, darunter etwa 12 Probeſchweſtern, thätig. Höhe-
punkte der heutigen Vormittagsfeier waren die Feſtpredigt
des Geh. Kirchenraths Füßlein -Untermaßfeld
auf Grund des Schriftwortes Ev. Joh. 7, 38 und die bei
der Einſegnung von 7 neuen Schweſtern durch Stiftsprediger
Brauer- Eiſenach gehaltene Rede im Anſchluß an Ev. Luc.
6, 36. Eingeſegnet wurden die Schweſtern Emma Klein in Coburg,
Toska Heſſelbart in Großbreitenbach, Emma Riede in Oberweißbach,
Minna Mehlhorn in Gera, Helene Freitag in Eiſenach und Alma
Kaiſer und Lina Wüſtner in Altenburg. Jn der Nachverſamm-
lung überbrachte Hofprediger Dilthey- Weimar Gruß
und Glückwunſch im Auftrage der Konferenz für innere Miſſton.
In längerer Rede empfahl er dem Chriſten, von der Diakoniſſe zu
lernen die ſammelnde Macht des Dienens, Demuth, evangel. Leben
aus dem Glauben heraus und die Erkenntniß, daß unſer Leben der
Geſammtheit gehört. Weitere Anſprachen aus dem Gebiete der
inneren Miſſton hielten noch Superintendent Müller-
Waltershauſen, Pfarrer KrippendorfeAtzmanns-
dorf und Stiftsprediger Brauer-Eiſenach.

Leipzig, 2. Juli. (Centralbahnhof.) Jn Sachen
der Erbauung eines Centralbahnhofes haben neuerdings, und zwar
am vergangenen Freitag und Sonnabend, hier wiederum Verhand
lungen zwiſchen Vertretern der betheiligten Regierungen ſtatt
gefunden. Es waren hierbei die ſächſiſche Stagatsbahnverwaltung
durch den Generaldirektor v. Kirchbach aus Dresden und die
preußiſche Staatsbahnverwaltung durch den Präſidenten Seydel
(Eiſenbahndirektion Halle a. d. S.) und eine Anzahl höherer
Beamter vertreten, während für den Rath der Stadt Bürgermeiſter
Dr. Dittrich und mehrere abgeordnete Mitglieder des Rathes an
den Verhandlungen theilnahmen. Wie das „L. T.“ vernimmt,
iſt zwiſchen der ſächſiſchen und preußiſchen Staatsbahnverwaltung
über die geſammte Centralbahnhofsfrage ein vollſtändiges
Ein vernehmen erzielt worden auch wurden die von der
Stadtgemeinde Leipzig zu erfüllenden Leiſtungen feſtgeſetzt.

Leipzig, 3. Juli. („Als Dankopfer) für Unbetheiligt“
ſein an dem Leipziger Bankbruche“ iſt dem Pfarrer D. Hölſcher in
Leipzig von ungenannter Seite aus der Nikolgigemeinde die Summe
von eintauſend Mark übergeben worden.

T. Dresden, 3. Juli. (Der älteſte Grenadier
Sachſen s), der ſeit 1872 penſionirte Feldwebel Friedrich Gottlieb
Schurig, iſt jetzt, 87 Jahre alt, in Dresden geſtorben. Er wurde
noch im Tode als ein Mann geehrt, der ein hingebungsvolles, vor
bildliches Soldatenleben geführt hat. Außer verſchiedenen Militär
vereinen und den Abordnungen früherer Kampfgenoſſen wohnten
der General der Infanterie z. D. v. Montbé und der Generalleutnant
z. D. v. Schmaltz ſeinem Begräbniß bei, und König Albert ließ
durch ſeinen Flügeladjutanten Major v. Watzdorf einen Kranz am
Sarge „Papa Schurigs“ niederlegen.

Bühring

ZInmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für die auf dem ehemaligen Walzwerkgrund-
ſtück nördlich der Berlinerſtraße anzulegende Straße ein nener
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden, durch welchen die bisher feſtge

unter Verſchiebung in weſtlicher Richtung anderweit fluchtlinien
mäßig feſtgeſetzt worden iſt.

Nachdem die Betheiligten ihr Einverſtändniß mit dieſem Plane
erklärt haben, iſt die förmliche Feſtſtellung des letzteren erfolgt.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 1. Juli 1901.

Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Gemäß F 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges
und des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom
28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht
daß der unterzeichnete Stadtausſchuß in der Zeit vom 21. Juli bis
1. September d. Js. Ferien hält. Während dieſer Zeit dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung in der Regel nur in ſchleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten
bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Halle a. S., den 1. Juli 1901.
Der StadtAnsſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe einer ſchleunigeren Erledigung des Rechnungs-
legungsgeſchäfts der Kämmereikaſſe werden ſämmtliche Unternehmer
und Lieferanten, welche mit dem Stadtbauamt in geſchäftlicher Ver
bindung ſtehen, hierdurch erſucht, die Rechnungen für im diesſeitigen
Auftrage ausgeführte Arbeiten und Lieferungen der letztgenannten
Dienſtſtelle ſofort nach r des ertheilten Auftrages einzureichen.

THalle a. S., den 2. Juli 1991.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekauntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
fönnen in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben

perden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
äuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann und Viktualienhändler Herrn Friedrich Wolfram,

Raffinerieſtraße- 6 iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth
zeichen übertragen worden.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Handelskammer zu Halle a. Saale.
Die Stelle des erſten Sekretärs wird zum 1, Oktober dieſes

Jahres frei.
Bewerber mit akademiſcher Bildung, welche in der Handelskammer

Khätigkeit erfahren ſind, belieben ſich ſchriftlich an den Vorſitzenden,
energſdireftor Knilow in Halle g. S., zu wenden.

ſtellten Fluchtlinien wieder aufgehoben ſind und dagegen die Straße V

Kammerguts Verpachtung.

I Zellamit dem Vorwerke Diedorf (Station der Eiſenbahn Salzungen
acha--Kaltennordheim) etwa 5 Kilometer von Dermbach und 6 Kilo

meter von Kaltennordheim entfernt, ſoll von Johannis 1902 an auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

d. J.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Donnerstag, den 1. Auguſt
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vormſltags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung
eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land
wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben wollen. Auch
werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote von
uns entgegengenommen,

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut nebſt
Vorwerk einen Flächengehalt von 106,4907 ha, und zwar 75,1828 ha
Artland, 22,2155 ba Wieſen, 2,1138 ba Gärten, 6,7832 ba Leeden und
0,1954 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr c. im
Betrage von 3 985,09 Mk. und eine Waſſerkraft (TurbinenAnlage)
zum Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 12, Juli d. J8, an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib
gebühren bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Kaltennordheim anzugehen.

Weimar, am 20. Juni 1901.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Hunnius.
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Größeres herrſchaftliches

Rittergut
mit nahen beſten Feldern von
zahlungsfähigemSelbſtkäufer geſucht
Agenten unberückſichtigt. Offerten
unter L. O. 4923 d. Rad olr
Lose Leipzig [9818

Granästücks- Verkauf.Mein Hausgrundſtück, 13m Front,
mit Laden und Waſſerleitung im
Hauſe, paſſend zu jedem Geſchäft,
auch zum Penſionat, in aufblühender
Harzſtadt, mit ca. 2 Morgen Berg
garten, mit Ausgang nach dem
Walde, iſt für den Preis von
10 500 Mark zu verkaufen.
Carl Holzhäuser, Stolberg i. Harz.

Reitpferd,
nicht über 8 Jahre alt, ſicher auf
den Beinen, zu kaufen geſucht.
Braucht nicht im Geſchirr zu gehen.
Offerten mit Preisangabe an

Rittergutsveriwaltung
2729Gvoheuprießnitz.

200 ganz vorzügl. ſtarke
Oxfordshire-uHampshire

Vollbl.-Jährlingsmuttern
im Gewicht von circa 90 Pfund,
ſowie mehrere hundert Vollblut-
Jährlingshammel hat abzugeben
Wilh. Weber, Cöthen i. Anh.

Für Jagdliebhaber!
Wegen Aufgabe meiner Stelle

will ich meine Hündin billig ver-
kaufen oder vertauſchen gegen
Scheibenbüchſe, Flinte oder Fahr-
rad. Die Hündin iſt vom Preis-
richter Herrn Mafor von Bünau-
Bernburg und in jeder Beziehung
gut. Alles Andere brieflich.

Wödicke, Förſter,
Kl. Paſchleben (Anhalt).

Eine gute

Feldjagd
in nächſter Nähe von Halle zu
cediren oder auch Theilhaber
geſucht. Näheres bei
Rüäech. Schröder Nach-,

Leipzigerſtr. 2.

Hartobſt- Auktion.

Die zur Domäne Wendelſtein
bei Roßleben gehörige diesjährige
Hartobſtnutzung ſoll

Dienstag, den 16. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Amtliche Verdingung.
ekanntm Die Pflaſterung der Cauſteinv achungen ſtraße von der lelanchihen- bis

Verdingung.

Zuckerfabrik Glauzig ia Weißand,
Arensdorf, Gnetſch, Fernsdorf und
Riesdorf ſoll
Mittwoch, den 10. Juli,

Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend ver

Viehgeſchäft.

200 Halbblut-Lämmer
habe noch zu verkaufen. Preis
angebot erbittet [9763
Planert, Burotv b. Lübz. i. M.

70 Stück
zur Wörmlitzerſtraße.

Die Lieferung der zur Heizung
der ſtädtiſchen Gebäude während
der Zeit bis zum 30. Juni 1902

Termin am Mittwoch, den
10. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

bei Anzahlunpachtet werden zu (9489 Hammellämmer
erforderlichen Breunmaterialien,
und zwar ungefähr

600 000 kg Brikets, 500 000 Stck.
Naßpreßſteine, 30 000 bl. Braun
kohlen für Treppenroſtfeuerungen,
1000 hl geſiebte Knorpelbraun-
kohlen, 300 000 kg weſtfäliſche
Steinkohlen, Nuß I, 50000 kg
ſchleſiſche Steinkohlen, Nuß I,
10 000 kg Anthracitkohlen, 400
ebm kleingemachtes Brennholz
zum Feueranmachen, 1 Poſten
Kohlenanzünder

ſoll im Wege der Wettbewerbung

Angebote ſind bis

Verdingung.
Die Herſtellung eines ge-

mauerten Kanals in der Merſe
burgerſtraße zwiſchen der Hutten
ſtraße und der neuen Leipziger
Chauſſee.

Termin am Mittwoch, den
10. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Sonuabend, den 6. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr ſoll im Gaſt
hof zum „Schwarzen Adler“

vergeben werden.

Donnerstag, den II. Juli er. dieVormittags 10 ühr er alte F euerſpritze
der GemeindeGutenber meiſtbietend
verſteigert werden. Kaufliebhaber
werden hiermit eingeladen.

auf dem Stadtbauamte einzureichen,

woſelbſt die J ausliegen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 1, Zuli 1901. Gutenberg, den l. S 1201Der Stadtbaurgih. Genzmer. Der Ortévor

Rittergut Groß-Werißand.

Auktion.10 Stück importirte ca. 20 Mon.
alte ſehr ſchöne

Simmeuthaler Färſen,
ebenſo

Bullen
werden Montag, den 15. Juli,
Mittags 1 Uhr hierſelbſt meiſt
bietend verkauft. (9731

Neehauſen, Station Schwitters
dorf, Halle-Heitſtedter Bahn.

Ramdohr.,
60 Stück

Jährlingshammel

ſtehen zum auf der
b We am Korn

und 40 Stück
Mutter-Schafe

ſind ſofort auf Ritgt. Kreipitzſch
b. Köſen zu verkaufen.

Strohſeile,
Schilfſeile

liefert billigſt [9808Rob. Günther,
Strohſeilfabrik, Quedlinbur
Gegr. 1875. Telephon 432.

Dampfdreſchſa,

Syſtem Marſchall, 1895 gedaut, ſg-
preiswerth zu verkaufen, event,

ann Kundſchaft mit übernommen
werden. Gefl. Angebote unter F. 18
jan das Amtl. Kreisblatt Oſchershen h W
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n h alt.

Argentinische 54 Gold Anleihe
von 1887.

2) Argentinische 64 innere consol.
Anleibe von 1894.

3) Braunschweigische Präm.- Anl.
(20 Thlr. Lose).

4) BukKarester 414 Stadt Anleihe
von 1898.

5) Chemische Fabrik Buckau,
Theilschuldverschreibungen.

6) Congo 100 Fr.- Lose von 1888.
7) Gotthardbahn Gesellschaft,

34 Obligationen von 1895.
Landwirthschaftlicher Credit-
Verein im Königreich Sachsen,
Creditbriefe.

9) Lätticher 24 100 Pr.-Lose v. 1897.
10) Oscherslebenor Stadt Oblig.
11) Ottomanische 44 Anl. von 1894.
12) Ruhlaer Eisenbahn, Prior. -Oblig.
13) Ramävische 43 amortisable

Staats Rente von 1889.
14) Rumänische 44 innere Staats-

Anleihe von 1889.
16) Sächsische 3464 Staatsschulden-

Kassenscheine von 1867.
16) Sächsische 354 vorm. 44 Staats-

schulden Kassensch. von 1869.
17) Sächsische Staats- Anleihen der

vorm. Leipzig-Dresdner Eisenb.-
Compagnie.

18) Spedlitions- und Ebbschifffahrts-
Comptoir A.-G. in Schönebeck
vorm. C. Fritsche., 44 Part.-Obl.

D Argentinische 59 Gold
Anleihe von [887.

Nachstehende in der Verlosung
am b. October 1893 gezogenen
Stäcke werden vom 1. Juli er. ab
eingelöst bei der Disconto-Gesell-
schaft in Berlin, der Norddeutschen
Bank in Hamburg, M. A. von Roth-
schild Söhne in Frankfurt a. M.
und Sal. Oppenheim jun. Co.
in Köln.

Serie A. à 100 Pes. 118 265 607
341 1192 296 339 378 419 511 809
2091 118 350 495 572 605 780 852
3168 436 493 644 932 4133 300 400
429 494 5696 733 783 873 5007 205
292 437 482 540 567 627 647 985
6058 079 442 456 494 715 833 999
7121 330 339 413 518 641 665 661
8072 098 129 244 792 820 909 9346
361 379 430 753 759 10016 059 080
279 295 735 949 11231 350 373 621
730 760 776 865 910 967 984 12068
098 109 169 184 407 647 747 13097
343 517 730 917 14107 162 783 918
160756 218 657 802 832 881 16152
182 17118 274 658 671 888 928 935 936
18016 442 489 831 19041 202 231 292
391 496 653 929 974 20079 265 2756.

Serie B. à 500 Pes. 208 282 694
899 1595 778 820 2058 322 539 603
605 9567 3068 1156 145 323 463 538
548 867 4169 287 541 659 727 768
875 900 930 5113 277 509 664 929
6232 235 299 312 4092 826 947 951
959 7110 115 322 367 448 542 688
748 781 822 935 8125.

Serie C. à 1000 Pes. 104 542 627
815 822 1196 213 243 322 344 6568
827 860 963 2185 243 462 501 602
642 718 730 811 3416 489 642 703
958 968.

2) Argentinische 6 innere
consol. Anleihe von 1894.

Verlosung am 21. Mai 1901.
Zahlbar am 1. Juni 1901.

Serice A. à 100 Doll. 31 114 117
147 204 227 279 464 534 603 721 7265
738 864 877 914 917 980 988 1198
203 206 288 290 310 404 410 423 557
5658 574 676 724 772 827 922 957 994
2048 066 090 095 182 259 292 306
430 436 466 624 921 942 966 983 985
3019 112 125 129 202 216 243 284
301 350 382 458 580 646 671 698 717
845 846 847 870 879 887 910 931
4012 024 030 046 070 081 095 129
142 195 198 233 238 303 431 447 450
485 489 515 519 553 582 635 684 700
720 809 847 850 868 876 886 907 933
936 5001 040 044. 101 106 147 174
188 210 250 373 414 473 513 565 637
640 646 736 750 779 782 790 812 860
880 884 929 967 985 6018 084 091
105 127 185 238 240 307 323 335 362
404 426 480 505 640 673 687 768 771
839 897 928 930 934 9561 7017 024
108 112 139 140 204 220 251 285 288
309 321 327 343 391 392 402 405 468
647 650 662 893 899 902 915 920 973
993 999 8013 067 089 091 117 174

434 469 512 559 587 592 607 749 821
843 867 887 904 919 936 948 9656 992
9024 031 100 116 117 161 162 176
196 237 239 241 243 265 317 336 426
435 454 473 480 495 561 566 574 612
657 659 662 686 842 855 883 917 920
930 944 971 973 993 999 10032 050
075 077 085 141 149 176 228 243 249
286 294 303 360 365 368 409 453 463
494 499 607 520 561 664 690 619
645 694.

Serie B. à 500 Doll. 26 265 289
314 336 356 414 538 557 659 666 671
692 742 802 818 863 880 939 942 943
996 1053 119 190 223 225 233 236 295
315 428 439 505 543 607 611 629 652
687 693 729 738 844 914 955 2036
069 084 108 133 301 356 363 372 380
425 443 446 595 621 685 686 770 782
787 839 898 927 929 934 955 969
3018 044 065 068 083 151 153 177
200 332 371 421 446 453 470 500 524
587 612 614 684 734 748 759 787 828
875 883 926 999 4023 041 066 109
115 122 134 143 146 163 166 199 201
'31 292 297 312 373 400 486 508.
Serice C. à 1000 Doll. 37 57 73
18 233 247 310 314 327 336 442 491
92 657 563 653 677 680 684 691 734
307 845 86560 864 975 1020 021 236
118 456 500 596 634 680 694 710 748
11 816 820 941 946 981 2018 046
64 119 145 149 198 222 300 316 329
52 390 428 453 5625 651 762 780 834
56 912 3124 148 162 228 229 289
;4 349 359 369 418 425 431 476 664
78 646 762 821 866 882 923 943

-113 120 166 167 224 241 362 408

420 437 471 489 513 551 642 683 707
752 755 780 802 837 844 891 905 913
5045 074 082 154 179 181 214 245
265 298 369 432 456 474 476 480 499
501 545 637 645 653 666 703 721 767
768 796 797 850 881 883 893 957 983
6062 065 088 098 166 166 182 186
195 200 205 227 2659 280 294 331 381
386 389 489 537 648 573 683 6584 611
626 642 648 650 663.

Serie D. à 5000 Doll. 70 92 264
287 292 342 408 413 470 687 692 641
644 668 726 748 751 760 853 861 901
905 943 957 1009 078 142 192 214
216 239 245 255 305 320 326 347 367
369 372 382 386 407.

505 521 567 572 573 611 625 697 725
774 806 808 902 915 917 946 952
955 971.

Serie IIIA (von 1877).
ILitt. A. à 2000 17 63 70 130

237 260 263 291 443 474.
Litt. B. à 1000 6 17 76 183

231 239 266 281 3265 422 429.
Litt. C. à 500 108 132 141

160 182 328 334 336 340 360 371 396
412 438 453 534 578 614 7655 837 866
863 965

4 7 111 1I68Litt. D. à 100
170 326 334 425 440 453 466 467 559.

Serie IVA (von 1880).

3) Braunschweigische
Prämſen- Anleihe (20 Thlr. -L.).
Prämienziehung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 30. September 1901.

Am I. Mal 1901 gezogene
Serien:

175 270 329 418 492 591

Litt. A. à 2000 23 409 1756.
Litt. B. à 1000 85 97 103 140

164 227 251 301 366 436.
Litt. C. à 500 163 1765 196

214 275 281 345 410 449 451 531.
Litt. D. à 100 3 665 140 150

184 237 316 375 407 576 584.
Serie X (vyon 1887).

771 782 888 1110 1144 1188
1195 1208 1347 1692 1820
1879 1964 2121 2163 2185 2331
2415 2482 2583 2866 2891 2968
3321 3436 3438 3626 4083 4276
4829 5054 5083 5375 5578 5812
5837 5859 6052 6087 6301 6798
7091 7107 7184 7435 7586 7640
7815 8122 8328 8375 8648 9119
9501 9708.

Prüäümlien:
à 45.000 M. Serie 8648 Nr. 8.
à 9000 M. Serie 7435 Nr. 34
à 7500 M. Serie 6798 Nr. 48.
à 2400 M. Serie 7815 Nr. 23.
à 300 M. Serie 175 Nr. 19,

329 37. 771 15, 1110 44, 2185 6 11,
2482 33. 2866 26, 3321 6, 7586 43.

à 210 M. Serie 175 Nr. 14,
1195 16. 2891 35. 6301 19, 7586 28.
9119 6.

à 78 M. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

Litt. A. à 2000 18.
Litt. B. à 1000 I17 66.
Litt. C. à 500 31 66 70 71 73.
Litt. D. à 100 5 14 19 287 90.

Serie XX (von 1899).
(1. Verlosung.)

Litt. AI. à 5000 63 193 236
327 441 608.

Litt. A. à 2000 244 312 449
817 885 969 1111 455 559 645 817
975 2057 108 136 144 208 266 276.

Litt. B. à 1000 166 201 372
76 618 682 806 836 847 974 1037

048 462 549 582 639 938 2148 368
480 692.

Litt. C. à 500 20 76 366 479
523 688 674 736 816 1091 392 544
757 881 896 967 2208 329 467 720
777 831 847 937.

Litt. D. à 100 47 310 383 399
669 1045 090 216 666 641 672 719
741 871 21 206 241 298 373 388
396 492 518 732 836 847 912 994
3346 365 667 617 633 655.

4) Bukarester 4 Stadt
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650, 000 Lei.)
Verlosung am 114. Juni 1901.

Zahlbar am 114. Juli 1901.
à 500 Lei. 264 379 411 953 1068

267 352 610 2054 196 388 491 584
747 3090 381 665 688 748 4064 069
094 120 258 695 868 910 979 5623
555 588 861 865 6021 068 164 335
440 7091 193 445 674 903 8029 060
096 255 269 337 376 624 681 766 816
9020 119 219 413 453 687 924 978.

à 1000 Lei. 11619 669 750 12601
693 709 13359 152561 390 693 704
16035 667 702 17021 0365 088 092
123 234 280 287 291 348 18428 816
851 19292 21017 051 091 099 126
130 165 186 22009 034 049 069 065
067 090 097 100 104 122 154 1655
195 808 819 888 895 933 23824 895

25352 26156 229 27290 616 6657 680
744 761 781 782 822 826 877 920 937
957 969 977 993.

à 5000 Lei. 28240 264 323 699
768 999.

925 941 958 959 978 997 24126 280

316 Credithriefe.
Serie IA (von 1867).

Litt. A. à 500 Thlr. 86 71 97
121 151 172 198 232 315 425 457 528
649 594 679 719 735 786 822 931 934.

Litt. C. à 100 Thlr. 126 144 149
160 166 171 189 253 321 352 370 482
535 626 630 640 750 759 833 844 864
903 918 986 1019 060 160 231 299
304 325 335 356 371 417 472 529 533
603 618 689 716 717 846 887 897 923
939 968 998 2020 036 065 160 171
190 211 232 236 468 498.

Litt. D. à 25 Thlr. 16 33 37 38
56 69 72 101 111 119 132 134 136
148 162 180 187 213 228 234 248 249
250 267 319 339 352 3656 376 382 386
387 421 426 427 433 434 442 444 475
510 522.

Serie VA Von 1881).
Litt. A. à 2000 120 164 163

Litt. B. à 1000 41 109 166
174 235 309 392 408 648 566 602 708
748 7654 769 786 909.

Litt. C. à 500 85 161 169 183
227 395 449 467 471 542 581 637 717

5) Chemische Fabrik
Buckau, Theilschuldverschr.

Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar mit 24 Zuschlag

am 2. Januar 1902.
à 1000 M. 167 177 284 347 397

405 428 434 480 749 758.
à 500 M. 879 963 964 1066 115

177 305 399 410 6765 576.

754 1001 073 119 295 308 364 369 394.

ILitt. D. à 100 22 54 110 179
186 247 362 450 582 599 738 906 949
1032 085 089 148 154 418.

Serie VIA (von 1884.)
Litt. A. à 2000 64 69 147 230

323 366 372 398 481 619.
Litt. B. à 1000 34 152 154

169 273 403 472 524 525 690 694 800
833 842 932 937 1067 137.

Iitt. C. à 500 190 299 322

S

6) Congo 100 Fr. Lose v. 1888.
Verlosung am 20. Juni 1901.
Zablbar am 16. April 1902.

Gezogene Serlen:
6 2542 14711 16239 17339

24791 32504 33424 34936 37127
38732 42281 43924 47375 50512
51289.

Prümlen:
à 100.000 Fr. Serie 24791 Nr. 10.
à 2500 Fr. Serie 42281 Nr. 8.
à 500 Pr. Serie 32504 Nr. 18,

33424 26, 47375 15.
à 250 Fr. Serie 14711 Nr. 59 18,

16239 1 12 16. 17339 25, 32504 26,
33424 15., 34936 18, 37127 7 18 23,
38732 1, 42281 21, 43924 11,
50512 15 19, 51289 3.

à 170 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

7) Gotthardbahn-Gesellsch.,
3 Obligationen von 1895.

Verlosung am 17. Juni 1901.
Zahlbar am 30. September 1901.

366 390 487 558 599 636 698 802 958
972 973 996.

Litt. D. à 100 93 199 283 437
456 463 477 480 648 681 692 800
854 857.

Serie VII (von 1886).
Litt. A. à 2000 220 360 368

490 554 558 690 720 776 847 862 907
945 947 959.

Litt. B. à 1000 16 29 35 153
361 385 506 563 613 632 648 695 725
760 764 972 1150 246 269.

Litt. G. à 500 A. 149 186 194
397 501 658 632 658 676 817 827 884.

Litt. D. à 100 17 69 170 223
313 419 437 500 511 591 629 745 774
861 889 941 1064 067.

Sexrie VIII (von 1888).
Litt. A. à 2000 2 37 45 73

109 196 470 672 675 757 870.939 979
1028 164 168 211 280 286 510 435
456 628 655 695 696 768 874.

Litt. B. à 1000 10 116 171
386 451 613 544 548 582 628 835 912
956 1065 174 197 258 261 318 500 629.

Litt. C. à 500 85 119 153 265
Litt. A. à 500 Fr. 6461—480

8301 320 11761--780 15441460
18241-—260 22381-400 35241260
521-640 44741-760 45181-200
60581——600 69001--020 021-040
76681—600 92361-380.

Litt. B. à 1000 Fr. 13721730
14101--110 15011020 24841860
25001 010 27431440 32281—290
33491——500 681 690 35191—200

44141 160 361 370 51461-470
53061——070 55241260 56331-340
59941 960 69591-600 706501-610.

8) Landwirihschaftlicher
Credit-Verein im Königreich

Sachsen, Croecdlithriefe.
Verlosung am 6. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

49 Credithbriefe.
Serie IIA (von 1874).

Litt. A. à 500 Thlr. 32 107 163
188 222 232 276 351 471 536 6537 648
591 634 763 7658 811 1002 013 025
026 053 077 084 085 1655 179 209 298
299 332 437 6512 6465 676.

Litt. C. à 100 Thlr. 10 64 80 207
246 337 340 374 466 467 688 613 617
618 630 639 649 795 849 865 1016
017 035 043 104 218 265 268 304 371
397 471 579 687 625 660 710 826 877
930 936 966 2072 081 113 190 209
265 361 609 610 840 898 930 952
9n0 3002 078 090 133 1256 344 2335

89311—320 40321——330 42291-—300

278 367 397 405 505 584 644 849 899
976 1037 188 213.

Litt. D. à 100 69 116 350 382
408 544 600 608 634 772 793 887 888
953 977 1147 232.

Serie IXA (von 1887).
Litt. A. à 2000 19 36 204.
Litt. B. à 1000 6 54 104 212.
Litt. C. à 500 2 69 80 127.
Litt. D. à 100 A. 43 47 167

Serie IXBA (von 1887).
Litt. A. à 2000 683 626 724

763 869 930 961 993 1265 289 396
397 420 5611 616 640 703 797 828.

Litt. B. à 1000 445 446 471
519 730 735 1057 072 094 284 383
402 420 482 746 795 810 843 888.

Litt. C. à 500 272 283 374
604 557 694 666 720 732 929 1298
310 459 512 654 699 712 771 940.

Litt. D. à 100 430 483 603
531 561 669 671 677 745 746 842 924
991 1028 106 376 387 9614.

Serie XBA (von 1887).
Litt. A. à 2000 295.
Litt. B. à 1000 127 300.
Litt. C. à 500 116 217.
Litt. D. à 100 168 192 235.

Serie XI (von 18886).
Litt. A. à 2000 26 37 146 3

491 663 683 722 766 898 943 1065
186 281 369 371 383 457 494.

Litt. B. à 1000 60 103 167
210 271 369 374 538 699 712 723 808

269 306 376 420 512 646 703 961

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1901.

249 309 314 358 378 395 424 491 4931 Litt. C. à 500 200 220 284
290 336 419 456 560 580 611 626 669
945 977 1084 112 137.

Litt. D. à 100 101 175 267
349 353 494 695 786 872 905 980.

Serie XII (von 1888).
Litt. A. à 2000 62 133 14

187 487 505 531 558 610 694 743 747.
Litt. B. à 1000 231 238 240

290 501.
Serie XIII (von 1889).

Litt. AI. à 5000 168 227 304
317 371.

Litt. A. à 2000 50 104 224
240 251 338 351 491 649 673 674

93 888
Litt. B. à 1000 60 64 177 245

319 336 345 474 480 581 742 760 873
989 1057 172 191.

Litt. C. à 500 143 308 503
507 638 6588 608 641 733 743 849 862

10) Oscherslehener Stadt-
Obligationen.

Verlosung am 18. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

à 1000 19 51.
à 500 33 43 44 69.
à 200 38.

Ottomanische
4 Anſeihe von 1894.
Verlosung am 1. Juni 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
311 887 1382 467 540 822 865 2011

947 3244 340 410 510 536 4145 253
528 840 5056 174 803 6136 306 552
759 7284 679 8108 327 9827 893
10050 132 284 955 11646 689 12056
347 13005 216 930 14724 15106 149
527 16303 784 790 17124 18037 142

942 1010 106 141 157 251 273 476 497.
Litt. D. à 100 44 137 138 220

282 283 367 411 450 484 495 604 681
721 728 849 856 880 968 1027 149
254 306 478.

Serie XIV (von 1892).
Litt. AI. à 5000 31 49 67.
Litt. A. à 2000 96 170 218

415 432 438 621 623.
Litt. B. à 1000 49 1665 388

417 480 5612 630 669 671 896 957 962.

Litt. C. à 500 8 56 87 148
173 370 388 615 656 787 853 1066
089 175 256 486.

Litt. D. à 100 8 77 183 184
298 352 385 410 563 783 812 957 982
1102 167 400 484.

Serie XV (von 1892).
Litt. AI. à 5000 2561 270 356.
Litt. A. à 2000 3 66 229 312

428 438 683 596 782 815 866.
Litt. B. à 1000 10 41 164

284 406 827 898 1023 094 185.
Litt. C. à 500 70 216 242 486

488 610 814 894 936 1037 305 344
349 3653.

Litt. D. à 100 485 493 704
759 836 1128 194 383 388 389 403
444 455 709 808 847 2164 186 188.

Serie XVI (von 1893).

7

Litt. AI. à 5000 4 12 305
405 446 483.

Litt. A. à 2000 C 85 105 179
189 394 492 709 873 966 1020 921
043 183 287 495 508 673 744 752
754 894.

Litt. B. à 1000 18 109 349
354 377 380 506 666 691 773 956
1004 142 169 422 429 470 684 704
749 952 976.

Litt. C. à 500 39 67 146 202
242 348 532 618 634 665 701 727 746
859 1359 372 397 418 481 566 733
764 908 2175 191.

Litt. D. à 100 18 36 130 233
374 456 523 727 728 749 752 826 888
903 1251 348 447 836 945 958 2227
393 488 535 537 587 6588 627.

Serie XVIII (von 1896).
Litt. AI. à 5000 14 69 247

260-280 364 513 608 805 898.
Litt. A. à 2000 9 103 216 261

354 421 534 537 638 690 708 718 782
819 1268 280 302 878 977 2125 143
152 367 459 492 508 551 600.

Litt. B. à 1000 28 354 362
437 498 634 679 786 1010 107 244

2008 238 284 304 375 458 677 760.
Litt. C. à 500 199 205 358

362 468 472 588 791 918 1148 432
460 574 591 691 888 905 2074 212
246 343 360 531 689 624 711 712 825.

Litt. D. à 100 20 132 135 155
427 554 561 665 1111 237 243 549
687 606 718 748 753 871 901 2048
137 220 248 345 422 456 604 691
798 829.

Serie XIX (von 1899).
Litt. AI. à 5000 107 179 3394.
Litt. A. à 2000 c 182 187 263

295 347 499 916 1004 026.
Litt. B. à 1000 8 13 170 306

635 638 687 778 811 841 878 1115
204 662 677 686.

Litt. C. à 500 143 236 332
454 703 719 770 1154 288 333 336
441 459 594 907 2024 085 368 446
524 566.

Litt. D. à 100 61 411 566 660
716 734 791 844 858 869 876 1072
311 336 3568 447 874 2053 201 378
642 672 3004 031 068 120 133 145
247 261 262 286 670 718 7650 839.

34 Credithbriefe.
Serie XVII (von 1895).

Litt. AI. à 5000 36 116 172
214 3256 500 611 613 635 662.

Litt. A. à 2000 102 152 242
297 321 601 606 638 642 712 859 898
1296 390 430 459 499 606 644 719
745 884 904 980 2011 094.

Litt. B. à 1000 119 422 440
515 6656 736 863 879 901 904 964
994 1008 077 082 175 277 278 4365
469 653 662 814 831 889 936 991.

Litt. C. à 500 4 46 101 209
309 319 557 561 681 826 1009 146
194 203 257 286 345 509 614 640 660
688 926 963 2012 053 069.

Litt. D. à 100 28 138 302 363
405 488 494 571 608 675 736 756 846
924 966 1075 081 115 117 171 295
395 440 772 787 801 859 2068 104
134 187 201 223 360 372.

9) Läütticher 2 100 Fr. Lose
von 1897.

Verlosung am 20. Juni 1901.
Zahlbar am 1. September 1901.

6Gezogene Serfen:
207 2011 5614 5730 7062 8214

8974 9646 15128 23050 23772
30146 30443.

Präümlen:
à 20.000 Fr. Serie 30443 Nr. 22.
à 1000 Fr. Serie 2011 Nr. 12.
à 500 Fr. Serie 207 Nr. 14.
à 250 Fr. Serie 7062 Nr. 20,

30146 8.
à 150 Fr. Serie 207 Nr. 9 19,

2011 8, 5730 6 10 17, 7062 9,
8214 7 13. 8974 6 22 24. 9646 3 13,
15128 16. 23050 18 16. 30146 15,
30443 6 17.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
814 939 1026 088 209

810 849 20552 21872 886 22495 599
23271 321 383 787 850 24178 309
25031 935 27764 831 955 28770
29465 744 30148 279 376 554 31036
831 32412 33098 214 384 457 829
35065 170 280 36392 393 623 37337
532 910 38630 39888 945 40024 233
499 773 41129 668 42103 164 43289
387 44441 473 516 934 45858 46458
488 744 47097 481 49071 398 678
753 50234 346 52407 53045 308
54371 916 55894 947 56530 948
57043 565 728 904 58686 60200 614
692 61188 432 500 62524 63042 044
549 857 872 64029 710 883 66070
373 410 606 67216 69735 907 70726
71770 787 72139 300 326 606 658
763 731495 716 927 74167 203 618
76230 804 821 77079 139 306 639
79613 908.

12) Ruhlaer Eisenhbahn,
Prioritäts-Ohligationen.
Verlosung am 15. Juni 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Ordentliche Verlosupvg.

432 Anleihe.
Ahtheiluvg B. à 200 M. 88 123

136 175 176.
4 Anleine.

Abtheilung A. à 500 A. 81 156.
Abtheilung B. à 200 M. 33.
Ausserordentliche Verlosung.

4389 Anleihe.
Abtheilung A. à 500 M. 4 6 77

10 11 14 15 16 20 22 26 28 36 36
40 42 43.

Abtheilung B. à 200 M. 656 70
93 95 107 109 112 113 121 128 133
140 163 174 182 186.

13) Rumänische 49/0 amorti-
sahle Staats-Rente von [889.

(44 Aeussere Gold -Anleilie.)
Verlosung am 2,165. Juni 1901.

Zahlbar am 1. Jul 1901.
à 5000 Fr. 42 85 2651 319 383

672 803 838 953 1018 148 628 2103
106 147 380 573 737 824 918 3139
152 260 878 4061 123 336 415 416
603 861 862 869.

à 16000 Fr. 5076 325 343 380 439
631 694 783 937 963 6187 385 395
452 741 858 872 7037 039 382 564
686 688 690 700 765 904 8067 096
099 400 867 914 984 9102 330 447
597 800 986 10213 225 275 296 495
626 663 674 690 11362 739 921 12148
210 509 600 877 948 13068 167 285
520 686 751 14364 366 379 421 483
569 625 880 890 15071 088 227 436
530 576 642 16006 181 282 314 442
802 948 17213 278 364 490 642 67
832 881 884 18020 056 122 194 465
485 19126 255 329 622 769 20060 194
408 535 21030 247 843 22012 130 183
210 394 426 984 23101 174 260 531
568 598 665 684 724 736 739 768 912
24298 607 827.

à 500 Fr. 25326 412 5674 784
801 882 971 26023 327 445 480 783
27025 328 663 788 861 966 971 28214
340 367 862 970 29023 055 197 343
363 389 455 538 540 687 624 819 948
980 30014 032 193 5652 654 31156
342 850 32077 115 182 314 340 546
565 869 913 942 33017 266 508 682
918 34353 393 494 767.

14) Rumänische 49 innere
Staats- Anleihe von 1889.
Verlosung am 114. Juvi 1901.

Zahlbar am 1/14. Juli 1901.
à 100 Lei. 45 414 549 580 6156

716 841 869 891 919 951 1162 171
282 356 411 605 644 2044 146 185
198 343 416 32658 296 616 529 629
721 4029 069 237 279 472 608 626
926 988.

à 1000 Lei. 5226 418 977 66588
726 7244 486 494 662 8063 095 149
301 361 603 732 849 9024 615 646
723 10046 047 099 305 464 962 11032
058 143 247 309 663 664 765 904 926
12050 184 324 342 427 686 791 848
947 963 13232 233 297 381 482 533
902 914 925 949 992 14081 168 161
194 268 363 393 627 683 15004 234
331 385 16006 026 037 165 327 335
609 628 845 17041 177 206 564 7658
796 845 18189 303 382 410 900 977
19088 232 351 467 662 693 20138
188 428 457 6565 567 629 809 981.

à 5000 I ei. 21025 188 406 826
827 22097 282 424 428 632 931 970
983 23081 519 784 925 926 954 978
24018 187.

15) Sächsische
3 Staatsschuſden-

Kassenscheine von 1867.
Verlosung am 10. Juni 1901.

Zahlbar am 31. December 1901.
Serie I. à 1500 19 68 235

440 497 637 785 791 1189 452 577
892 2113 313 496 529 581 641 733
796 974 30658 080 190 3650 4651 466
649 659 717 741 827 882 4083 656
670 758 5108 139 310 323 564 657
685 895 6134 166 2655 262 322 6144
718 719 862 7086 089 509 6568 571

Sevxien enthaltene Nummerv. 726 962 3918 324 508 566 9053 472

496 679 801 844 869 10190 341 476
517 529 11075 118 202 269 342 847.

Serie II. à 300 5 42 98 151
413 431 511 667 887 889 966 986
1124 191 269 442 516 519 684 2172
423 583 657 722 731 851 900 926 927
3212 389 514 735 773 967 4041 184
364 388 447 523 511] 169 267 393
406 428 476 498 608 734 6581 647
703 7018 164 399 414 584 620 697
792 794 967 8151 280 334 417 425
727 836 885 962 9375 381 893 928
10006 035 191 307 475 598 609 737
896 11088 348 362 465 893 927 12046
203 409 466 965 977 13328 383 596
827 869 897 905 14025 110 285 470
562 698 904 983 15068 499 665 749
789 898 934 16134 136 141 150 273
328 353 646 665 871 17157 274 313
335 401 624 639 684 866 899 933
18134 291 343 357 555 953 19060 130
140 242 419 548 812 20254 2765 291
596 620 966 21010 450 636 750 773
776 786 804 815 22036 049 171 346
772 840 23518 567 683 800 864 9653
996 24072 183 608 659 683 742 25099
874 26032 076 265 397 416 450 509
578 620 660 953 972 27223 652 678
633 754 818 950 28001 269 366 383
410 517 546 666 775 966 29030 045
161 212 427 613 688 854 30125 146
316 451 545 760 816 31099 229 393
412 557 566 972 32051 170 882 999
33094 101 486 522 832 950 986 997
34020 286 413 499 513 568 607 684
816 35369 654 740 905 36124 220 789
846 37046 174 491 688 719 38402 448
39148 204 243 309 504 623 709 841
904 915 40049 252 448 521 959 41089
117 192 258 523 578 773 42195 6541
596 43306 409 502 659 771 950 44110
507 570 45050 149 6584 757 46018
075 377 430 496 499 585 792 813 905
909 998 47002 074 628 716 826 48004
039 077 454 919 49069 267 419 454
657 805 50200 346 378 509 711 744
51083 157 244 285 320 397 695 641
757 981 52311 455 511 563 740 767
891 922 981 985 531650 165 446 4562
577 601 765 784 832 964 54078 082
110 294 422 426 503 532 55057 148
975 56042 214 731 933 57005 039
145 421 696 719 737 989 58245 354
383 441 59132 222 224 621 630 536
564 624 642.

16) Sächsische 3
vorm. 490 Staatsschulden-

Kassenscheine von 1869.
Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Litt. A. à 1500 M. 1641 660
2981 3000 4201 220 6541660
10481 600 12241260 14721-740
19361 380 25681—700 27650119.

Litt. B. à 300 I. 1 3--22 26
200 019 021025 6726 727 729
750 9801 825 18076 082 084-100
19026--041 043 045-060 801-8265
25901-920 922--925 26176--200
55 l 569 5756 32576-582 684
--600 826——850 45401 425 46501
525 551-—675 49701--725.

17) Sächsische Staats-
Anleihen der vorm. Leipzig-
Dresdner Eisenb.-Compagnie.

Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar am 1. December 1901.
319 Partial- Obligationen

von 1839 und 1841.
Rückzahlbar

mit 624 Prämiengzuschlag.
Von 1839.

Litt. A. à 150 90 116 131 177
239 261 386 452 4657 659 700 823 825
843 849 868 911 1013 082 097 098
122 238 244 265 274 295 339 433 606
656 660 673 910 916 2027 148 154 165
200 203 240 271 305 311 374 442 475.

Litt. B. à 150 90 116 131 177
239 261 386 452 457 659 700 823 825
843 849 868 911 1013 082 097 098
122 238 244 265 274 295 339 433 606
656 660 673 910 916 2027 148 154
155 200 203 240 271 305 311 374
442 475.

à 300 2558 621 646 772 821
934 965 969 3083 151 330 438 492
541 571 642 739 968 973 4067 118
144 145 183 231 367 376 428 429 484
536 643 697 707 833 995 5157 210
311 315 460 5620 681 691 736 906 909
920 6070 973 091 152 194 276 353
370 389 390 403 413 422 710 845 848
886 896 920 924 969 987 997 7104
287 331 357 389 653 590 606 922 979
993 8371 390 493 609 782 790 803
844 9065 144 186 267 320 346 401
486 516 590 609 622 792 803 823 860
863 872 900 937 941.

Von 1841
(als 2. Serie bezeichnet).

à 150 90 116 131 177 239 261
386 452 457 659 700 823 8265 843 849
868 911 1013 082 097 098 122 238
244 265 274 295 339 433 606 656 660
673 910 916 2027 148 154 165 200
203 240 271 305 311 374 442 475 65658
621 646 772 821 934 965 969 3083
161 330 438 492 541 571 642 739 968
973 4067 118 144 145 183 231 357
376 428 429 484 536 643 697 707 833
995 5157 210 311 315 460 520 681
691 736 906 909 920 6070 073 091
152 194 276 353 370 389 390 403 413
422 710 845 848 886 896 920 2
987 997 7104 287 331 357 389 653
590 606 922 979 993 8371 390 493
509 782 790 803 844 9065 144 186
267 320 346 401 486 616 590 609 622
792 803 823 860 863 872 900 937 941.

18) Spoeditions- und
Elbschifffahrts-Comptoir

Act.-Gesellsch. in Schönebeck
vrm. C. Fritsche, 49Part.-Oblig.

Verlosung am 17. Juni 1901.
Zahlbar mit 1054 am 2. Januar 1902.

Litt. A. à 1000 23 24 27 74
77 113 137 277 349 362.

Litt. B. à 500 425 441 471
478 639 684 692 707 714 766
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